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Die Bewegung für Keimatfchuh?
Wer, begabt mit einigem Sinn für Las

Malerische und das Trauliche, all die Veränder¬
ungen beobachtet hat, die unsere Städte, Dörfer,
Fluren, Höhen und Täler im Laufe des letzten
Menschenalters durchgemacht haben, wer mit an¬

gesehen hat, wie allmählich ein altertümlicher
Wirckel nach dem anderen dahinschwand, wie bei
Stadterweiterungen lediglich mit Reißbrett und
Reißschiene und ohne jede Anpassung ans Gelände,
ohne Rücksicht auf den Schönheitssinn gearbeitet
wurde, wie so viele lauschige Gärten von der Bau¬

spekulation weggefressen wurden, wie in Verkehrs¬
straßen, in Vorstädten das schlichte Bürgerhaus ver¬

drängt wurde durch die mit nichtssagendem und
nichtswollendem Aufputz ausstaffierten, Stockwerk
auf Stockwerk schichtenden Gebäude, dem wurde es

manchmal recht wehmütig ums Herz!^ Wer dann
auch gewahr wurde, wie draußen auf dem Lande
das gemütliche Bauerndorf mit seinen Fachwerk-
Häusern sich mehr und mehr schablonenhaft ver¬

städterte, wie mitten in altersgrauen Burgruinen
Kneipe um Kneipe sich einnistete, wie so manche
groteske Felsklippe, die in die Landschaft gehörte,
wie die Nase ins Gesicht, unbarmherzig durch Mine
und 'Schlägel zu Geld gemacht wurde, wie die Ver¬
koppelungen und 'Gemeinheitsteilungen, so nütz¬
lich sie auch sind, schonungslos alte herrliche Bäume,

xjeanueu, jrtuuiuetn, zuujiuaieu, uuv

Vereinen in Dresden am 30. März ein besonderer
B u n d „Heirnatschu tz“ ins Leben gerufen
worden, dessen Gründung durch programmatische
Vorträge eingeleitet wurde. Professor Schultze-
Naurnburg sprach über Pflege der unbelebten Natur
und der Bauweise, Professor Dr. Conwentz, der ver¬
diente frühere Leiter des Provinzialmuseums zu
Danzig, über den Schutz der heimischen Tier- und
Pflanzenwelt und Professor Dr. Fuchs aus Frei¬
burg i. Br. über den Heimatschutz in seinem Ver¬
hältnis zu Wirtschaft und Technik, wobei er in
großen Zügen Richtlinien für Verwaltung und Ge¬
setzgebung zeichnete und eine Einschränkung des
freien Verfügungsrechts am Eigentum aus ästheti¬
schen Gesichtspunkten befürwortete und Enteignun¬
gen und Entschädigungen das Wort redete. Offen¬
bar bringt die wirtschaftliche Seite, wo nicht so-

rusinwe aus me]e Weije me ja-pamiaje
sion so lange auf, bis Rußland übermächtige Land-

,

streitkräfte auf den Kriegsschauplatz geworfen habe,
so würde sie ihren Zweck erfüllen.

Was den Landkrieg anbetrifft, so hat das
Hinüberwerfen japanischer Truppen nach dem Fest¬
lande, wie es im neuesten Beihefte zur „Marine-
Rundschau“ weiter heißt, ganz augenscheinlich eine
Unterbrechung erlitten. Bis jetzt seien außer der
Ersten Armee in Korea keine japanischen Truppen
gelandet. Es sei fcmm anders denkbar, als daß die

Japaner die russische Flotte noch zu sehr fürchten,
um sich mit größeren Transporten in deren un¬

mittelbare Nähe zu begeben. Doch hätten sie viel¬

leicht von vornherein nicht beabsichtigt gehabt, ihre
ganze Armee durch Korea hindurch marschieren zu

lassen : die schlechten Wege und die Schwierigkeit der
oar Dringt me lmrifcnaTinaje öeiie, wo ru.uji w- Verpflegung schreckten vermutlich hiervon ab. So

wohl „nah beieinander die Gedanken wohnen, als ! verdichte sich zunächst die japanische Kriegstätigkeit
vielmehr sich hart im Raum die Sachen stoßen“, die in Versuchen, die russische Flotte lahmzulegen. Die

stKöftwntA heu* ittth öö frftiPtrt P TphtrtTtfft hßlt AtDßCfc

wegen, sich in Fichtenforst verwandelte und wie die
Singvogel auf solche Weise obdachlos -gemacht
wurden, den beschlich gewiß mitunter das Gefühl,
als ob das Deutschland unserer Sänger und Dichter
zu Grabe getragen würde, ja, geopfert werden
müßte, um dem technischen Fortschritt die Bahn zu
bereiten. Wir fügten uns stumm ins Unabänder¬
liche, selbst wie brausende Wasserfälle, ja selbst der
jugendfrische Rhein bei Laufen, in zahme Kanäle
abgefangen werden sollten, um Aktionären von

Elektrizitätswerken gute Dividenden abzuwerfen!
Als der Musikdirektor Professor Ernst Rudorfs

1880 seinen ersten Mahnruf in den „Preußischen
Jahrbüchern“ unter der Überschrift: „Über das
Verhältnis des modernen Lebens zur Natur“ er¬

tönen ließ, blieb er unverstanden, aber inzwischen
hat -der Verfasser Widerhall erweckt. Ganz beson¬
ders zündend wirkte sein Buch „Heimatschutz“, das
1897 in den „Grenzboten“ abschnittweise erschien
und nun in 3. Auflage bei Georg Müller in Leipzig
sich dem Leser darbietet. Ganz in Rudorffs Bahnen
trat dann der Landschafter Professor Schultze-
Naumburg, der vor allem beredt die Abwege
geißelte, aus welche unsere Bauweise geraten war.
Der „Heimatschutz“ und- die „Kulturarbeiten“
(Band 1: Hausbau, Band 2: Gärten, Band 3:
Dorf) Schultzes-Naumburg mit seinen lehrreichen
Beispielen und Gegenbeispielen haben Tausenden in
Deutschland die Augen für Keuschheit in Natur und
Architektur geöffnet. Freilich der Widerstreit der
Gemüts- und Schönheitslforderungen einerseits mit
der gewinnabwerfenden und brotgebenden Nützlich¬
keit andererseits war und ist noch zu schlichten.
Doch auch hier eröffnen sich günstige Perspektiven.
Der Geheime Rat Henrici-Aachen wird wohl recht
behalten, daß überall da, wo Auge und Gemüt ver¬

letzt wurden durch Neues, das in den Bestand des
Alten hineingetragen ist, es 'sich nachweisen läßt,
daß es nur der Fähigkeit und des guten Willens
bedurft hätte, um im besten Sinn Heimatkunst zu
treiben, indem man sich der Stimmung eingefügt
hätte, die der Umgebung durch Natur und Kunst
bereits aufgeprägt worden war: ja, daß fast in
allen Fällen durch eine verständnisvolle Fortent¬
wickelung der alten ortsüblickfen Bauweise die neuen

Bedürfnisse sich nicht nur in geschmackvollerer Weise,
sondern auch zweckmäßiger und wohlfeiler hätten
befriedigen lassen. Den Beweis für die Richtigkeit
dieser Behauptung hat bereits das sächsische Finanz¬
ministerium dadurch erbracht, daß es eine Anzahl
Forstbeamten- und Arbeiterhäuser im Erzgebirge
und im Vogtland nach altbäuerlichen Motiven er¬

stellt hat, die nicht nur wesentlich billiger sind, son¬
dern die auch den Bedürfnissen ihrer Bewohner sich
viel besser anschmiegen, als die seither erbauten.
Infolge einer Ministerialverordnung vorn 22. Mai
1900 werden nun die oben ausgeführten Grund¬
sätze Henricis bei ländlichen Bauten des Fiskus
regelmäßig zur Anwendung kommen. In anderen
Staaten fangen die Ideen des Heimatschutzes an,
durch die Gesetzgebung Gestalt zu gewinnen; so in
Hessen 1902 durch ein Gesetz zum Schutze der
Naturdenkmäler, in Preußen durch eines gegen die
Verunstaltung der Landschaften durch Reklame, in
alten Städten, wie Rothenburg, Augsburg, Nürn¬
berg, Lübeck, Hildesheim durch weitgehende Kon-
servierungs- und Bauvorschriften.

Um den neuen Anschauungen einen volleren
Resonanzboden zu verschaffen, ist nun, wie schon
gemeldet, unter Beteiligung von zahlreichen hohen

schwierigsten Probleme. Gebrauch der Natur und
der historischen Erbgüter, aber

'

nicht Mißbrauch
dieser Schätze sei die Losung!

Der Bund, dem sich jedenfalls bald Ortsgrup¬
pen in allen deutschen Gauen anschließen werden,
steht unter der Führung von Professor . Schultze-
Naümburg, dessen Stellvertreter Staatsminister
von Feilibsch in Bückeburq ist. Gegliedert werden
die Arbeiten des Bundes in verschiedene Gruppen.
Derjenigen für Denkmalspflege steht Professor Dr.

Fischer-Stuttgart,. der für Pflege ländlicher und

bürgerlicher Bauweise Professor Schuktze-Naum-
bura, der für Schutz der Tier- und Pflanzenwelt

Erste Armee aus Korea scheine lediglich den Zweck
zu haben, sich dieses Landes zu versichern, behufs
Verwendung als Etappenlinie, als Rückzugslime
bei Mißerfolgen und als Verhandlungsobjekt für
den Frieden. Natürlich würde die Erste Armee in
Korea auch für den Krieg in der Mandschurei nicht
ohne Bedeutung sein: denn entweder würde sie
einen Teil der russischen Truppen an die koreanische
Grenze binden oder die Möglichkeit haben, durch
Einrücken in die Mandschurei im geeigneten Augen-
Hti dort unmittelbar mitzuwirken. Die augen¬

blickliche Lage in Korea lasse sich dahin verstehen,
daß das Gros der iranischen Ersten Armee m

vurg, oer für ©aoer ^ier- uno vuan.imroeii oag oas ^ros oer lapuniiuj-eu ...

und geologischen Eigentümlichkeiten Professor Dr. !

Pjöngjang versammelt sei. während eine starke

Eonweutz-Berlin, der für, VoWkunst Professor 1

Vorhut sich die Übergänge über den Tfcyrngtschang-
Brinckmann-Hamburg, der für Versöhnung der .gang- und Paktschönsluß gesichert habe und damit

wirtschaftlichen mit den ästhetischen Interessen Pro- > auch die Westenden der von Gern an und Port Laza-

fessor Dr. Fuchs und der für Volkstrachten Kurat ; rero über das Gebirge kommenden Querstraßen m

Frank in Kaufbeuren vor. der Hand habe. Ob das Hinüberschieben^starkerer
Möchten den Offizieren der Bewegung für

1

Heimatschutz bald recht zahlreiche Kämpfer aus allen

Kreisen der Gesellschaft in Stadt und Land sich an¬

schließen, denn hier braucht weder Beruf noch Par¬
tei, weder Besitz noch Konfession zu trennen. Das

Gute, wenn es nur einmal als solches erkannt ist,
konservieren und liberal fördern zu helfen, ist so¬
zial im besten Sinne. Sozial aber will doch ein

jeder fein!

SftX
Wie daß Reuterbureau aus Tokio meldet.be-

stätigen angeblich Nachrichten, aus Pjöngjang, daß
eine japanische Patrouille am Sonnabend nach
Widschu gekommen und die Stadt von den

Russen verlassen gefunden hat. Die Koreaner teil¬
ten der Patrouille mit, daß die russischen Streit¬
kräfte im oberen Bereiche des Jalu aus kleinen
Gruppen bestehen. Auch dieser Meldung gegen¬
über erscheinen uns Zweifel geboten. Über den

japanischen Vormarsch
wird heute gemeldet:

London, 6. April. (Telegramm.) Dem

„Reuterbureau“ wird aus Söul vom 1. April er.

gemeldet: Die erste japanische Armee, bestehend
aus der kaiserlichen Garde, der zweiten und der

zwölften Division, die in Andschu konzentriert ist,
rückt jetzt auf 3 Straßen nach W i dsch u vor.

In Haidschu und Tschinamfu werden Lebensrnittel

gelandet und von dort in Dschunken nach Andschu
befördert. Ebenso sind Pferde, deren jede Division
5200 hat, gelandet worden. Die Truppen
leiden viel an erfrörenen Füßen.
Die Russen überschätzen die Stärke der japanischen
Streitkräfte im Innern von Korea und ziehen sich
deshalb zurück, ohne die natürlichen Vorteile des
Landes auszunutzen. Die Japaner befestigen
Fusan, die Insel Ködsche und Masampho, um die

Straße von Korea beherrschen zu können.

Die Unternehmungen der Japaner gegen
Port Arthur

werden in dem soeben erschienenen 6. Beihefte zur
„Marine-Rundschau“ dahin beurteilt, daß die Ja¬
paner sich noch keineswegs stark genug fühlen, einen
entscheidenden Angriff auf Port Arthur zu wagen.
Andererseits deuteten die verzweifelten Versuche zur
Sperrung des Hafeneingangs darauf hin/ daß es
auch nach den ersten Erfolgen auf der See doch'
allein die russische Flotte ist, welche den Japanern
im Wege steht und welche sie daher mit allen Mit¬
teln lähm zu legen suchten. Die Bedeutung dieser
Flotte für die Wetterführung des Krieges sei ge¬
wachsen. seitdem sie unter dem neuen Führer auf¬
gehört hübe, freiwillig passiv zu bleiben. Halte dis

russischer Truppen über den Mu wirklich stattge¬
funden, und ob in dem entschiedenen Auftreten der

russischen Ausklärungstruppen Anzeichen für eine

Offensive der Russen gegen die wpanftche Erste
Armee zu- erblicken seien, könne zur Zeit nicht beur¬
teilt werden. Im übrigen Metten dw Russen sich
auch auf eine Landuttg im Golf von Petschsti vorzu¬

bereiten, da sie Niutschwang und die Mundung des

Liauflusses befestigten und Truppen dorthin zu-

samm^ogew^ft^ ^ ,,Mar,-Rundschau^ wird

darauf hingewiesen, daß die ch r? B o u| '

bild ung der Russen, tote die allmählich Be»

kanntwerdenden Verluste der Japaner bewiesen,

nicht schlecht, daß ihre Trtzsfergebnifie
ie d enf al l s besser als dre de r j$cl -

paner gewesen seien. Auch der Vorwurf der

Sorglosigkeit und Unaufmerksamkeit auf
,

den

Schiften scheine nicht in vollem Umfange aufrecht
erhalten werden zu können.

Zur Reise des Zaren nach dem Kriegsschauplätze
schreibt der Warschauer Korrespondent des

„Dziennik Poznanski“: .Verschiedene Anzeichen
deuten darauf hm, daß der Zar die Absicht hat, pch
auf den -Kriegsschauplatz zu begeben, Zunächst
wird er sich wohl in der Hauptstadt >et6tnenS, tn

Irkutsk, aufhalten, um dort den Frühling, lomtt
die Eis- und Schneeschmelze und den richtigen Be¬

ginn der Kriegsaktion abzuwarten. Dann wird

erst der Zar auf dem Kriegsschauplatz erscheinen.
Man kann schon deshalb darauf schließen, weil m

einigen russischen Blättern ohne Kommentar die

Nachricht enthalten war, ein Teil der ..Residenz-
polizei“ sei nach Irkutsk abkommandiert, '^s ge¬

schieht nicht ohne Grund. Übrigens ist der Aus¬

druck „Residenzpolizei“ nicht gebräuchlich: gemeint
wird die sogen. „Ochrana“ (die Schutzpolizei) sein.
Die Reise auf den Kriegsschauplatz ist übrigens Bet
den russischen Zaren traditionell. Nikolaus I.

nahm 1854/55 am Krimkriege teil, Mäander II.

im Jahre 1877 am Kriege gegen dre Türkei, wo

der damalige Thronfolger, der spätere Zar
Merander III. in Dobrudza den linken Flügel der

Donauarmee anführte. Es wäre also nichts Wunder¬
bares, Nikolaus II. in der mandschurischen Armee

zu finden, namentlich sobald sie komplet ist . . .

Im Falle sich das Gerücht von der Reise des Zaren
nach Irkutsk bewahrheitet, so wird sie doch vor dem
15. April nicht erfolgen. Der Grund ist darin zu

suchen daß eine Überfahrt über den Baikalsee jetzt
von Tag zu Tag riskanter wird. 'Das Eis beginnt
zu schmelzen, ist aber noch so dick, daß die Eisbrecher
nicht im Stande sind, sich einen Weg durch dassÄbe
zu bahnen. Erst wenn die späte, hier aber sehr
schnell tätige Frühlingswärme in den sibirischen
Einöden zu herrschen beginnt, wird die Überfahrt
über den Baikalsee und die Transporte sicher.

Gleichzeitig mit dem Gerücht von der Absicht
des Zaren, sich auf den Kriegsschauplatz zu begeben,
taucht dasjenige auf, wonach die Zarin nach S'pala
reifen sott, um dort ihr Wochenbett abzuhalten.
So viel steht fest, daß Tischler, Tapezierer, Möbel-

Weisung erhalten haben, die Lieferung zu be¬
schleunigen.

Vom Kriegsschaichlatze — obgleich die Aktion
bis jetzt noch nicht im Ernste begonnen hat —

kommen auf privatem Wege günstigere Nachrichten.
Namentlich die Nachrichten, welche englischerseits
so gern in die Welt posaunt wurden, daß in der
russischen Armee große Unordnung herrsche, daß es

an_ Disziplin mangele, ebenso an Lebensmitteln,
daß der kriegerische Geist abhanden gekommen sei
usw., sind überaus übertrieben. Der kriegerische
Geist soll derselbe sein und an einem Sieg auf dem
Lande zweifelt niemand, obgleich man davon über¬
zeugt ist, daß der Krieg schwierig und lang sein
dürfte. Personen, welche aus Wladiwostok, Charbin,
Chabarowsk und anderen ostsibirischen Orten zurück¬
kehren, wie die Gattinnen der Offiziere, Ärzte und
Ingenieure, die die östlichsten Punkte Sibiriens
verlassen haben, bestätigen die größte Ordnung auf
den Bahnhöfen, sowie eine planmäßige und Bequeme
Kommunikation auf denselben. Nur die Lage in
Port Arthur verschlechtert sich fortwährend, so daß
in nächster Zeit schon die völlige Unterbrechung des
Verkehrs zwischen der Halbinsel Kwantung und
dem übrigen Operationsterrain befürchtet toerben
kann.

Die Geschäftslage in ganz Rußland einschließ¬
lich Ruffisch-Polen befindet sich in vollständiger
Stagnation, was die Befürchtung erweckt, daß viele
Firmen, Etablissements und Unternehmungen, die
man unlängst noch für höchst solide hielt, betn
Fallissement nahe stehen. Der Krieg schädigt auch
den Detailhandel, den Theaterbesuch usw. Die
Einkäufe für die Feiertage erweisen sich als viel
geringer als sonst.

Die Sammlungen für die schon organisierten
und noch zu organisierenden katholischen Sanitäts-
abteilungen, die Erzbischof Popicl ins Leben rief,
werden eifrig fortgesetzt. Es ist Hoffnung vor-

Handen,^ daß die Gelder nicht nur aus Russisch-
Polen, sondern auch außerhalb seiner Grenzen ein¬
laufen werden. Außerdem ist ein Komitee ge¬
gründet worden zur Ünterstützung der Witwen und
Waisen der gefallenen Polen und Katholiken der
jetzigen Kampagne. Zu alledem ist Geld und noch
einmal Geld nötig. Der Krieg aber, der langwierig
werden dürfte, schwächt die Produktion und den
Wohlstand, anstatt ihn zu heben, es ist also immer
schwieriger, Geld zu erhalten.“

Verschiedene Nachrichten.
Port Arthur, 5. April. Der Statthalter

Wexejew kehrte vorgestern nach 90Mben zurück.
Der Großfürst Boris Wladimirowitsch ist gestern
zur aktiven Armee abgereist. Vom -Feinde ist nichts
zu sehen.

Wladiwostok, 4. April. Viele Einwohner, die
fortgezogen waren, kehren wieder zurück. Die
Ussuribahn befördert wieder Privatfrachten.

Berlin, 5. April. Der „Reichsanzeiger“ teilt
mit, daß der hiesige russische Botschafter im Auf-
trage seiner Regierung bekannt gegeben hak, daß
in der Mündung des Liauflusses bei Jingkau
(Niutschwang) Minen gelegt worden find. Die
neutralen Handelsschiffe haben deshalb beim Ein?
laufen in den Hafen die bezüglichen Vorschriften
zu beachten.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 6. April.

Zum Befinden des Kaisers schreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ in offiziösem Sperrdruck an der Spitze
der 9himmer vom Dienstag abend: „Me von einer
größeren Zahl ausländischer Blätter während der

letzten Tage verbreiteten ungünstigen Angaben über
das Befinden des Kaisers sind ausnahmslos er¬

funden. Der Kaiser erfreut sich andauernd des

besten Wohlseins.
Das Nachspiel zum Beuthener Prozeß, das ut

viele Einzelakte zerfällt, gestaltet sich eigentlich
noch interessanter, als dieser Prozeß selbst.
Jetzt kommen der Reihe nach eine Anzahl vott ka¬
tholischen Geistlichen, die auf Grund der eidlichen
Zeugenaussagen des Mißbrauchs der Kanzel und
des Beichtstuhls zu politischen Zwecken bezichtet
waren, mit langen Erklärungen in der oberschlesi¬
schen Zentrumspresse, daß die betreffenden Zeu¬
genaussagenunwahr seien. Ünd die großen
Zentrumsorgane, die anfänglich den Enffchluß des
Kardinals Kopp als den einzig richügen Auswes
verherrlicht hatten/sangen jetzt an, diesen Entschluß
zu bedauern. Sollten alle oder der größte Lell
der Zeugen einen Meineid geschworen haben? Die
Erklärungen^der katholischen Geistlichen in der ober-
schlesischen Zentrumspresse lassen eigentlich gar
keine andere Auslegung ihres Widerspruchs gegen



die eidlich gemachten Zeugenaussagen zu. Vielleicht
erlebt dieser Beuthener Prozeß nochmals eine

zweite Auflage. — Das in dem Prozeß angeklagt
gewesene radikalpolnische Blatt „Gornoslazak“
veröffentlicht eine neue Erklärung, in der Kor-
fanty die Behauptung, daß die oberschlesischen Geist»
lichen seit etwa fünfzehn Jahren bei der Bewerbung
um Pfarreien von den staatlichen Behörden sich
einer Prüfung bezüglich ihrer politischen Mer-
zeugung unterziehen müßten, zurücknimmt. — Aus
der Osterbetrachtung des „Gornosla -

z a k“ heben wir folgendes hervor: „Es wird die
Zeit kommen, wo die ganze antipolnische Sünde
zerschmettert am Boden liegen wird, und zwar aus
dem Grunde, weil ihre Fundamente auf uns zu»
gefügtem Unrecht erbaut sind. Hier und dort platzt
der' Bau jetzt schon mit Krachen und vergeblich sind
die Bemühungen seiner Wächter, den Schaden aus»
zubessern. Es wird die Zeit kommen, wo die Ge¬
rechtigkeit siegt. Zu diesem Siege wird unser ober-
schlesisches Volk tapfer beitragen. Die allgemeine
Bewegung des polnischen Volkes in Oberschlesien
bereitet der preußischen Regierung den größten
Kummer, und die preußischen Mnister schreiben
ihr die größte Wichtigkeit bei. Unser Volk hat
schwer gekämpft und die Schwierigkeiten, auf die
es stieß, werden erst jetzt der Welt bekannt. Jeder
Unparteiische konnte sich nun überzeugen, mit wel¬
chen Mitteln uns im letzten Augenblick stets die
Siegespalme entrissen wurde. . . . Möge in un¬

serem geliebten Schlesien schnellstens Friede und
Eintracht unter nationaler Standarte herrschen . .

Möge so bald als möglich die allerfesteste Ver¬

einigung aller unserer Kräfte unter preußischer
Herrschaft erfolgen, damit diese Brücke, die das pol¬
nische Element von den Karpathen bis zum balti¬
schen Meer vereint, fest und unerschütterlich wird
und in Ewigkeit eine Vormauer des Polentums,
eine Festung bildet, an der die Wogen des das
Polentum quälenden Hakatismus Zerschellen. Heute
schon können unsere Gegner sich davon überzeugen,
daß der Hakatismus anstatt unsere Kräfte zu ver¬

mindern, dieselben gestärkt und vermehrt hat, indem
er zur Verteidigung unserer Sache das tüchtige,
nach Millionen zählende oberschlesische Volk mobil
machte. Der Hakatismus wird fallen. Die Gerech¬
tigkeit wird herrschen. Dann wird das polnische
Volk aus tiefster Brust deu Ruf ertönen lassen:
Hallelujah!“

Der Regierungspräsident v. Hartmann m

Aachen, der seit einigen Wochen beurlaubt ist,
wird nach der „Köln. Volksztg.“ in den Ruhestand
treten.

Das Welfenorgav „Brunonia“ erzählte dieser
Tage, wie wir bereits erwähnt haben, daß Kaiser
Wilhelm vor einem Jahre in Kopenhagen um die
Hand der Prinzessin Alexandra von Cumberland
habe werben wollen, und daß der Herzog von

Cumberland, da seine Tochter bereits mit dem
Großherzog von Mecklenburg heimlich verlobt ge¬
wesen wäre, durch schleunige Abreise dem Kaiser
den Affront eines Korbes erspart habe. Von einer
Seite, die für uneingeweiht zu halten, einfach albern
wäre, ist diese Erzählung, wie wir authentisch
wissen, als Unsinn bezeichnet worden. — Wie ge¬
meldet, begibt sich der deutsche Kronprinz dieser
Tage nach Kopenhagen, um als Vertreter des
Kaisers dem Könige aus Anlaß seines am 8. d. Mts.
-stattfindenden 86. Geburtstage die Glückwünsche
des Kaisers zu überbringen. Die. „Voss. Ztg.“ be¬
merkt dazu, sie erfahre aus bester Quelle,, daß der
Besuch des Kronprinzen in Kopenhagen unter der
Voraussetzung erfolgt, daß eumberländische
Prinzessinnen dort nicht anwesend sind.

Kaiser Wilhelm sandte, wie der „Germania“
aus Rom gemeldet wird, von Neapel aus ein
Telegramm an Papst Pius X., worin
er sein Bedauern aussprach, nicht nach Rom
kommen und den Papst begrüßen zu können. Die
Mittelmeerreise fei nur aus Gesundheitsrücksichten
von ihm angetreten, und daher müsse er Rom fern-
bleiben.

Für Exporthändler. Die Nordd. Allg. Ztg.
schreibt: In letzter Zeit ist oft daraus hingewiesen
worden, von welcher Wichtigkeit für den Export¬
handel die Fassung und Form der ins Ausland
versandten Kataloge und Preisverzeichnisse ist. Es
wird neuerdings wieder aus mittel- und südameri¬
kanischen Ländern von Kennern dortiger Verhält¬
nisse aus die Tatsache aufmerksam gemacht, daß von
deutschen Firmen dorthin verschickte Kataloge in
deutscher Sprache nahezu wertlos sind. Wenn diese
Kataloge ihren Zweck erfüllen sollen, so müssen
sie für jene Länder in spanischer Sprache abgefaßt
sein, da die dortige Kaufmannschaft fast durchweg
nicht deutsch versteht. Ferner ist es notwendig, daß
aus bett Katalogen die Preise der Waren am Be¬
stimmungsort, die der Abnehmer sofort kennen will,
ersichtlich sind, auch alle für die Abnehmer wichtigen
Preisangaben und sonstigen Details enthalten sind.
Schließlich ist auch eine gefällige Ausstattung der
Kataloge ein nicht zu unterschätzendes Moment
für ihre Verbreitung und Wirksamkeit.

Südweftasrika. Aus Owikokorero wird dem
„Berl. Lok.-Anz.“ gemeldet, daß die in Owikokorero
inmitten des schwer zugänglichen Dorngebüsches ge¬
legenen Hererowerften vollständig verlassen ge¬
funden wurden. Gefangene Hereroweiber sagten
aus, Kapitän Tetjo habe in dem Gefecht bei Owi¬
kokorero vom 13. März zwei Söhne verloren,
außerdem 12 Tote und f3 Verwundete gehabt.
Major b. Glasenapp beabsichtigte, nach Otjikuoko zu
marschieren, das etwa 70 Mometer nordöstlich von

Okahandja liegt. — Zur Verstärkung der Schutz-
truppe für Deutsch^Sudwestafrika geht heute (Mit-
woch) von hier einTransport in Stärke von 26 Offi¬
zieren und 350 Mann ab. Von Hamburg aus er¬

folgt die Ausreise nach Swakopmund am 7. d. M.
auf dem Dampfer „Lucie Wörmann“. — Der
zweite Transport argentinischer Reittiere ist mit
547 Pferden und 263 Maultieren gestern in Swa-
kopNmnd eingetroffen. — Der erste Schwerverwun--
dete aus dem Hererokrieg, Oberleutnant Gries¬
bach, ist in Hamburg eingetroffen und in das
Altonaer Garnisonlazarett übergeführt worden.
Der Zustand Griesbachs, besten Verwundung aus
dem Entsatzkampf vor Omaruru stammt, ist nicht
unbedenklich. — Die Meldung, S amuel M a -

h a r e r o, der Führer des jetzigen Hereroaufstandes,
sei Ehrenmitglied der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft, wird im Organ j>er Deutschen Kolonial-
gesellschaft als nicht zutreffend bezeichnet. Der
Oberhäuptling stehe nicht auf der Lifte der Ehren¬
mitglieder und habe nie darauf gestanden.

„Ick dementiere mir.“ Das berühmte „Ick
dementiere mir“ des alten Wrangel findet nicht
selten bei dem sozialdemokratischen Zentralorgan
Anwendung, wenn es sich einmal den Luxus einer
eigenen Meinung gestattet hat. Nach der WcW-
mederlage in Zschopau sKrieb des Blatt wörtlich:
„Die Organisation der Sozialdemokratie baut sich
„demokratisch“ von unten auf und' wurzelt in der
„Selbswerwaltung der Kreise.“ Mit diesem Satze
war der Parteileitung deutlich genug zu verstehen
gegeben worden, daß man den Wahlkreis Zschopau
selbst seinen Kandidaten hätte bestimmen lassen
müssen und daß das bekannte Vorgehen der Zen¬
trale gegen die sozialdemokratische Wahlkreis»
Organisation undemokratisch gewesen sei. Diese
Kourage des „Vorwärts“ gegenüber dem mächtigen -

Herrn Bebel hat nicht lang vorgehalten. In einem
ellenlangen Artikel mit der Überschrift „Demo¬
kratie“ wird genau das Gegenteil von dem der-
fochten, was der „Vorwärts“ ursprünglich gesagt
hatte. Da heißt es: „Diese geschäftliche Enge«
legenheit (gemeint ist die Nominierung des Kan¬
didaten) hat mit der Frage der Demokratie nichts zu
tun.“ Hier wird also der von Herrn Bebel geübte
Terrorismus als mit der Demokratie sehr wohl ver¬
einbar hingestellt, denn es handelt sich ja nur um
eine «geschäftliche Angelegenheit“. Wir hatten
gedacht, daß es eine geschäftliche ist, wenn ein be-.
wahrter „Genosse“ einen Zigarrenladen oder eine
Gastwirtschaft aufmacht oder mit einer Kastenarzt¬
stelle belohnt wird, aber daß auch die Aufstellung
eines Mannes, der doch der Vertrauensmann des
Volkes sein soll, zum Reichstagsabgeordneten eine
geschäftliche Angelegenheit ist, das ist weder
schmeichelhaft für die ganze Institution des Reichs- 5

tags, noch auch für die sozialdemokratische Wähler¬
schaft. Dieser Geschäftssinn ist bei dem Verfasser
des „Vorwärts“-Artikels fo gut entwickelt, daß er

auch mit dem bekannten Trick gewisser geriebenex
Geschäftsleute, die Dinge zu verdrehen, sehr wohl
bescheid weiß. Er sagt nämlich: „Der 20. sächsische
Wahlkreis hat gSMgt, wie leicht wir zurückge¬
schlagen werden, wenn das Vertrauen auch nur bei
einem Teile der Wähler mehr der Person des Ab¬
geordneten, als der von ihm vertretenen Sache gilt.“
Ganz ähnlich haben sich auch die „Sachs. Arbeiter¬
zeitung“ und andere sozialistische Blätter geäußert.
Dies ist eine bewußte Verdrehung des Tatbestandes.
Der für die Sozialdemokratie ungünstige Wahlaus-
fall war nicht ein Zeichen des Vertrauens für
Herrn Göhre, sondern ein Votum des Mißtrauens
für Herrn Bebel. Hätte beispielsweise Göhre
spontan eine ihm angetragene Kandidatur abge¬
lehnt, so wäre zweifelsohne Herr Pinkau oder jeder
sonst aufgestellte sozialdemokratische Kandidat ge¬
wählt worden. Denn so gewiß auch Göhre persön-.
lich im Wahlkreise beliebt sein mag, so würden
Tausende von Wählern noch nicht darum die Fahne
der Partei verlassen haben, weil Göhre sich nicht
hätte wählen lasten wollen. Daß aber Göhre und
die sozialdemokratische Organisation des Kreises
gezwungen wurden, sich unter das Joch des Herrn
Bebel zu beugen, das hat alle die Wähler abge¬
stoßen, in denen noch ein Funke demokratischen
Geistes lebte. Denn daß in diesem Verfahren ein
grober Verstoß gegen den Geist der Demokratie lag,
hat, wie erwähnt, selbst der „Vorwärts“ sofort nach
der Niederlage richtig erkannt, und wenn er sich
jetzt auch hundertmal dementiert und in Artikeln
von klassischem Jesuitismus nachzuweisen sucht, daß
das Selbstbestimmungsrecht der Wahlkreise mit der'
Demokratie nichts zu tun habe, so wird er den Ein¬
druck seines ursprünglichen Eingeständnisses nicht
zu verwischen vermögen.

Aus dem Verzeichnis der zur Aufnahme von
Praktikanten ermächtigten Krankenhäuser und me¬

dizinisch-wissenschaftlichen Institute, welches der
Reichskanzler gemäß § 59 der Prüfungsordnung
für Arzte vom 28. Mai 1901 unter dem 8. No¬
vember v. I. veröffentlicht hat, geht, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt, hervor, daß die bei
Einführung des praktischen Jahres
vielfach geäußerten Befürchtungen, die Zahl der in
Deutschland verfügbaren Krankenanstalten und In¬
stitute würde dem Bedürfnis nicht genügen, nicht
zutreffend sind. Das Verzeichnis, in welches die
Kliniken und wissenschaftlichen Institute der zwan¬
zig deutschen Universitäten nicht einmal aufgenom¬
men sind, weil sie auch ohne besondere Ermächti-
gung zur Aufnahme von Praktikanten berechtigt
sind, ergibt, daß zur Zeit 1068 Praktikanten gleich-,
zeitig beschäftigt werden können, und zwar in
Preußen 623. Über die Bedeutung des praktischen
Jahres sind in den Kreisen der angehenden Medizi¬
ner noch manche irrtümliche Anschauungen der-
breitet. Viele unter ihnen betrachten es als eine
unnütze Belästigung, manche versteigen sich zu der
Ansicht, die auch bei den Verhandlungen des Reichs¬
tages über diese Frage geäußert worden ist, man

habe das praktische Jahr nur eingeführt mit Rück-
sicht auf die Überfüllung des ärztlichen Standes,
um durch Verteuerung des ärztlickstn Studiums auf.
die männliche Jugend abschreckend zu wirken. Bei
derartigen Äußerungen vergißt man jedoch, daß
nicht die Regierung, sondern der ärztliche Stand
es gewesen ist, der das praktische Jahr gefordert
hat, und daß dies nicht aus unlauteren selbstischen
Beweggründen, sondern deswegen geschehen ist,
weil man sich der Überzeugung nicht länger ver¬
schließen konnte, daß das theoretische Studium auf
den Üniversitäten allein nicht ausreicht, um eine
den praktischen Bedürfnissen des ärztlichen Berufs
im vollen Umfange Rechnung tragende Vorbildung
des Mediziners zu sichern. Besonders schwer wird
die neue Einrichtung von denjenigen jungen Medi¬
zinern empfunden, welche ihr Studium vor dem
Erlaß der Prüfungsordnung vom 28. Mai 1901
begonnen haben. Sie heben hervor, daß sie kei dem
Beginn ihres Studiums von dieser mit Kosten ver¬
bundenen Hinausschiebung des Zeitpunktes, zu dem
sie in die Praxis eintreten dürfen, nichts gewußt
haben. Wenn diese Ansicht auch zutrifft, so kann
ihnen doch mit Rücksicht auf die Notwendigkeit ihrer
besseren praktischen Ausbildung diese Auflage nicht
erspart werden. Zu ihrer Beruhigung aber kann ’

dienen, daß sie auf gründ des § 70 der Prüf¬
ungsordnung in Berücksichtigung zwingender per- •

sönlicher Verhältnisse von der Ableistung des prak¬
tischen Jahres ganz oder teilweise entbunden wer¬
den können, sodann aber der Umstand, daß die über¬
wiegende Mehrzahl der Krankenhäuser sich hat be¬
reitfinden lassen, den Praktikanten in Anerkenn¬
ung der Dienste, welche sie der Krankenpflege
leisten, verschiedene Vorteile in Gestalt von Wohn¬
ung, Kost oberJenaer Station entweder gegen Vor¬

zugspreise oder vollkommen frei zu gewähren.
Durch diese Vergünstigungen wird den jungen Me¬
dizinern die zu ihrer Ausbildung so unentbehrliche
Ableistung des praktischen Jahres pekuniär wesent¬
lich erleichtert werden.

Nachdem König Peter, wie gemeldet, die
Königsmörder aus dem Hgfdienst entfernt
hat — einige, wie der Oberst Maschin, haben aller¬
dings höhere militärische Stellungen erhalten —

wird der Boykott, den die Mächte Mer beu serhd
schon Hof verhängt hatten, aufgehoben werden.
Wie die „Neue Freie Presse“ meldet, wird der
österreichisch-ungarische Gesandte Dumba am näch¬
sten Montag auf seinen Posten nach Belgrad zurück¬
kehren.

Derrtfchkanö.
Bremen, 5. April. Der Senat ernannte zum

Nachfolger des pensionierten Oberzolldirektors Dr.
Kindervater den bisherigen preußischen Oberregier¬
ungsrat Engelhardt.

Bremerhaven, 5. April. Sämtliche Bauhand¬
werker der drei Hafenorte Bremerhaven, Lehe und
Geestemünde sind heute morgen in den Ausstand
getreten.

Nürnberg, 5. April. Der erste inter*
nationale Kongreß für Schul¬
hygiene ist heute vormittag durch den Prinzen
Ludwig Ferdinand von Bayern mit einer Anspräche
eröffnet worden, in welcher der Prinz auf die große
Aufgabe der Hygiene in der Schule hinwies, von

dem zarten kindlichen Organismus alle Schädlich»
toten, fernzuhalten und ihn gegen äußere und
innere Einflüsse zu stählen. Der Prinz gab der
Erwartung Ausdruck, daß der Kongreß weiteren
Kongressen vorarbeiten werde. Ans dem Kongreß
sind sämtliche europäischen Staaten, mit Ausnahme
der Türkei, vertreten, fernex Japan.

Amorbach, 5. April. Fürst Ernst zu
Leiningen ist heute vormittag nach kurzem
Krankenlager gestorben.

Ausland.
Schweiz.

Bern, 6, April. Der Nationalrat hat ein»
stimmig einen Antrag für erheblich erklärt, durch
welchen der Bundesrat ^zur Berichterstattung da¬
rüber ersucht wird, ob nicht durch ein Bundesgesetz
von seiten der Behörde Maßnahmen zur Wahrung
der öffentlichen Interessen bei Nutzbarmachung
von Wasserkräften getroffen werden sollen.

Österreich.
Serajewo, 5. April. Blättermeldungen,

nach denen der Güterverkehr auf den bosnisch-
herzegowinischen Staatsbahnen mit Rücksicht auf
die ausgedehnten Truppentransporte zeitweilig
eingestellt worden sei, entbehren jeder Begründung.

Rußland.
Petersburg, 5. April. Der Gouverneur von

Bessarabien hat ein strenges Verbot gegen An¬

sammlungen in den Straßen und Versammlungen
m Privatwohnungen- sowie gegen das Tragen von

Waffen erlassen. . ■;

IT: . Türkei.

Konstantinopel, 4. April. Meldungen aus
Üsküb bestätigen die Unterwerfung zweier Führer
der albanesischen Bewegung im Gebiet von Dja-
kowa, Suleiman Batnscha und Schaban, welche
hierher gebracht werden sollen. — Die Abberufung
des Generals Schemsi Pascha, des Kommandanten
der 18. Division in Mtrowitza, die als bevorstehend
angesehen wurde, ist rückgängig gemacht worden.—
Die Pforte hat beim ökumenischen Patriarchat
gegen den griechischen

' Metropoliten in Monastir
wegen seiner Propaganda und der Inszenierung
von Demonstrationen Beschwerde geführt und ver¬

langt, daß demselben ein korrektes Verhalten auf¬
getragen werde. Nach einer anderen Meldung hat
die Pforte die Abberufung des Metropoliten ver¬

langt.
Amerika.

Washington, 5. April. Das Marineministerium
macht bekannt, daß das südatl a n tisch e G e »

schwader ungefähr am 1. Mai durch den
Suezkanal anstatt ums Kap der guten Hoff¬
nung-nach Madagaskar segeln wird ; es stellt in Ab¬
rede, daß diese Route wegen des Krieges gewählt
sei. Im ganzen würden 16 amerikanische Linien¬
schiffe und Kreuzer während des Sommers im
Mittelmeer sein, allerdings nicht gleichzeitig.

Die
des Attisevs.

Messina, 6. April. Die Hohenzollern mit dem
deutschen Kaiser an Bord ist heute vormittag Sy.
Uhr in Begleitung des Friedrich Carl und des
Sleipner unter dem Geschützdonner der Forts und
des Flavio Gjoja nach Palermo abgegangen. Das
Wetter ist prachtvoll.

Palermo, 5. April. Der Kaiser traf auf der
Hohenzollern um 4 Uhr 30 Minuten mit den Be¬
gleitschiffen hier ein. Me Fahrt ging seit heute
morgen bei schönem, klaren Wetter an der Nord¬
küste Siziliens entlang und' bot ein abwechselungs¬
reiches Hochgebirgspanorama. Besonders Cefalu.
mit seiner gewaltigen Domkirche aus der Nor-
mannenzeit, überragt von den Ruinen des alten
Normannenschlosses auf der Spitze des Vorgebirges,
zeigte sich zum Greifen deutlich. Me Hohenzollern
legte an der Mole an. Me Stadt und der Hafen
sind festlich geschmückt. Es wurden Salutschüsse
gewechselt. Mr Kaiser empfing die Spitzen der Be¬
hörden.

Während der Fahrt hörte der Kaiser den
Vortrag des Gesandten von Tschirschky und
Bögendorff, sowie der Chefs des Militär- und dös
Marinekabinetts. Me deutsche Kolonie kam auf
mehreren reich beflaggten Dampfern der Hohen¬
zollern entgegen und brachte dem Kaiser begeisterte
Ovationen dar. Lausende von Personen begrüßten
den Kaiser' von der Mole aus, auf Gondeln und
auf Segelboten. Die Stabt ist fesllich illuminiert,
in den Hauptstraßen sind die Laternen durch Gas¬

pyramiden ersetzt. Dem Kaiser wurde eine Fülle
von Blumenspenden an Bord gesandt.

Berlin, 8. April. Der Ober*Hof- und Haus-
marschall Graf A. zu Eulenburg hat sich nach Pa¬
lermo begeben, um sich dem Gefolge des Kaffers
anzuschließen.

Wie aus Como gemeldet wird, sind die
kaiserlichen Prinzen Eitel Friedrich und August
Wilhelm gestern von Bellagig, wo sie in den letzten
Tagen mehrere Ausflüge unternommen haben, in
Como eingetroffen und nachmittags nach Mailand
abgereist. Danach scheint die Meldung, daß die
Prinzen die Feiertage beim Kaiser in Messina ver-,
bracht haben, irrig gewesen zu sein.

$nnte ffibtoutk.
— Berlin, 4. Mpril. Ein teures Vergnüge»

leistete sich ein Stellmachermeister aus Groß-Schöne-
beck bei Zerpenschleuse, der dieser Tage in Ge-
Mften in Reinickendorf weilte, und bei dieser Ge¬
legenheit auch der Reichshauptstadt einen kurzen
Besuch abgestattet hatte. Auf der Rückkehr von
Berlin versäumte er den um 8 Uhr 16 Mn. abends
von Reinickendorf nach Groß-Schönebeck abgehen¬
den letzten Zug, weshalb er, um noch vor Mitter¬
nacht bei „Muttern“ zu sein, einen Extrazug
für seine Person einlegen ließ. Dieses Vergnügen
hatte er mit 168 Mart zu bezahlen, während
eine gewöhnliche Fahrt nach dorthin nur einen ganz
geringen Betrag ausmacht.

— Über ein Erdbeben, das am Montag vor-,
mittag in Serbien, Bulgarien und Ru¬
mänien auftrat, liegen folgende Meldungen vor:

Belgrad, 5. April. In zahlreichen Ortschaften
dch Landes wurden gestern vormittag mehrere Erd¬
stöße verspürt. Ein besonders starkes Erdbeben,
wodurch Beschädigungen an den Häusern angerichtet
wurden, wird aus Wranja.gemeldet.

Bukarest, 5. April. Gestern mittag zwischen
12 und 1 Uhr mittags wurden hier zwei starke
Erdstöße verspürt. In Kmjova wurde das Gerichts-,
gehäude beschädigt.

Sofia, 5. April. Das Erdbeben« von dem
gestern das Fürstentum heimgesucht wurde, wurde
namentlich im südwestlichen Teile stark verspürt.
Größeren Schaden erlitten die Orifchaften um das
Kloster Mo.

Drahtlich wird uns berichtet:
Belgrad, 6, April. Das gestrige Erdbeben

bekundete sich in § Erdstößen, die zwischen
11 Uhr und 11% Uhr vormittags wahrgenommen
wurden. In einzelnen Orten wiederholte sich das
Erdbeben nach 1 Uhr nachmittags, Ziemlich heftig
wurden die Erdstöße außer in Belgrad auch in Risch,
Kistowae und in anderen Ortschaften verspürt. In
Woanja verursachte das Erdbeben großen Schaden.
Das obere Stackwerk einer Kaserne und
mehrere Häuser sind eingestürzt. Zahl¬
reiche Gebäude sind Lurch starke Risse beschädigt.
Der Bewohnerschaft bemächtigte sich eine Panik.
2 Personen wurden verletzt. —

Im Anschlüsse hieran verzeichnen wir eine
Mtteilung aus Pots dam, wonach man am dor¬
tigen seismographischen Institut dieses Erdbeben
registrieren konnte. Es wird berichtet:

Potsdam, 5. April. Gestern vormittag 11 Uhr
7 Minuten wurde an den seismographischen Instru¬
menten des hiesigen Känigl. Geodätischen Instituts
auf dem Telegraphenberge ein außerordentlich
starkes Erdbeben registriert. Aus den Aufzeichnun¬
gen wird geschlossen, daß das Erdbeben 7500 Kilo¬
meter von hier entfernt war. — Die hier ver¬

zeichnete Potsdamer Mitteilung kann sich, voraus¬
gesetzt, daß die Entfernung von 7500 Kilometern
richtig geschätzt ist, natürlich nicht aus die vor¬

stehend gemeldeten Erdbeben im Balkangebiet be¬
ziehen, sondern auf Erdbeben vielleicht in Zentral¬
asien, Westindien oder anderen Erdbebenzentren.
Die Potsdamer Nachricht spricht auch von sta r k e n

Erdbeben, was auf die gemeldeten Erschütterungen
nicht zutrifft. Zur Zeit liegen aber noch keine
weiteren Mitteilungen vor.

—Berlin, 5. April. Die Einweihung des
neuen Domes soll, wie bestimmt in Aussicht ge¬
nommen ist, im Januar kommenden Jahres, vor¬

aussichtlich am Geburtstage des Kaisers, statt¬
finden.-— Am Dombau wird, nachdem der Landtag
die Baukosten mit 10 Millionen Mark bereits 1892
bewilligt hatte, seit 1894 gearbeitet.

Berlin, 5. April. Mehrere Abendblätter mel¬
den: Einem Geschäftsmann wurde heute, während
er cm einem Schalter der Reichsbank 16 000 Mark
einzahlte, eine Brieftasche, enthaltend zwei Wechsel
und sechs Einhundertmarkscheine, die er neben sich
gelegt hatte, gestohlen. Die Polizei ließ sofort beide
Wechsel sperren. Der eine lautet auf 16 000 Mark
und den Namen Max Cohn, der andere auf 5880
Mark und den Namen Willy Cohn.

— Verunglückte Touristen in den Alpen. Me
Dttrnchener Zeitung meldet aus Innsbruck: Von
sechs Touristen wurden im Oberinntal bei Besteig¬
ung des Grieskogls drei von einer Erwine in dre

Tiefe gerissen. Zwei Personen, ein Herr und eine
Dame, wurden noch lebend ausgegraben. Der dritte
Verunglückte ist noch nicht gefunden worden.

— Eine amerikanische Berichtigung. In einem

New-Aorker Matt konnte man dieser Tage lesen:
„Der ehrenwerte Mtbürger A. Wagoner von Lan-
singburg, der das Kapitol in Albany öfter durch
seinen Besuch erfreute, hat feine Freunde ver¬

ständigt, daß die Kunde von seinem Ableben ist sen¬
sationeller Weise übertrieben worden sei. Er hatte
vor einiger Zeit bei Balston Lake einen Zusammen¬
stoß mit einem Bullen, und schnell flog daraufhin
die Kunde von fernem Tode durchs Land. Es
liegt jedoch eine Verwechselung vor: nicht Herr
Wagoner ist ums Leben gekommen, sondern der
Bulle! Wer Herrn Wagoner kennt, wird die falsche
Nachricht Begreifen und verzeihen!“

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt aut dem

Lande, nimmt neue Zöglinge in alle, am

liebsten in die unteren Klassen, auf und entlässt
seine Sohüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse

sgum einjährigen Dienst.



Ans Zftadl und Land.
Bromverg, 6. April.

* Stadttheater. Die Zugkraft vonMozarts
populärster Oper, seiner „Zauverfl 8 te^. hatte
in Verbindung mit der Festtagsstimmung, die auch
noch über dem dritten Osterfeiertage zu liegen
Pflegt, gestern ein voll besetztes Gaus erzielt, dem
es auch nicht an Beifallsfreudigkeit gebrach, zumal
auch jüngere Jahrgänge beiderlei Geschlechts ziem¬
lich stark vertreten waren, wie das ja zur Tradition
bei den populären Klassikeropern gehört. Bo gern
wir uns nun auch in vollem Umfange dem Beifall
des Auditoriums anschließen möchten, so können
wir dies doch nur in bedingtem Grade. Denn ab¬
gesehen von einer Reihe wohlgelungwer und abge¬
rundeter solistischer Leistungen und gesanglicher
und darstellerischer Momente, trug die Aufführung
doch unverkennbar den Stempel einer allzu flüchti¬
gen Durcharbeitung. Jedenfalls stand sie als Gan¬
zes nur auf mittelmäßiger Höhe, da die erforder¬
liche genaue Einheit zwischen Sängern und Orche¬
ster manchmal zu wünschen übrig ließ und im ein¬
zelnen öfter jede feinere Nuancierung vermißt
wurde. Die Arbeit, welche das Ensemble nach dem
Programm übernommen hat — zwei Dutzend
Opern in vier Wochen aufzuführen — ist ia eine
ganz enorme, und man kann dabei mit mathemati¬
scher Sicherheit ausrechnen, daß auf jede Oper
kaum mehr als eine Probe entfallen sann. Dabei
kann naturgemäß das künstlerische Niveau nicht auf
wünschenswerter Höhe gehalten werden, und den
Schaden tragen ebenso naturgemäß die älteren
Opern, die bei jedem Mitwirkenden „festsitzen“, mit
denen man also schließlich hinsichüich feiner Durch¬
arbeitung sich nicht weiter aufregt. Auf diesen
schwachen Punkt des Spielbetriebs unserer Monats-
oper muß einmal mit Nachdruck hingewiesen wer¬
den, zumal im Beginn der Spielzeit, wo doch viel¬
leicht noch bte Gelegenheit wahrgenommen werden
kann, ein wenig Remedur zu schaffen. — Die
„Zauberflöte“ ist hier zum letzten Male vor zwei
Jahren gegeben worden und in allen Partieen. aus¬

genommen den Sarastro des Hexen Putlitz,
standen neue Kräfte auf der Bühne. Das durch¬
lauchtige Liebespaar wurde von Frl. Burchardt
und Herrn Hacker gegeben. Frl. B., von der

vorigen Spielzeit her noch in freundlichster Erinner¬
ung, bot gestern wieder eine gesanglich und mimisch
trefflich nüancierte Leistung, ausgezeichnet durch
Gefühlswärme und lebendigen Ausdruck. Herr
Hacker besitzt schöne Stimmmittel, denen es aber
z. Z. noch an Ausgleichung der einzelnen Lagen
und Rundung bei starker'Tongebung, teilweise auch
reiner Intonation manchmal gebricht; auch wäre
im Spiel noch mehr Temperament zu wünschen.
Immerhin kam die Bildnisarie trotz des gar zu ge¬

dehnten Tempos zu guter Wirkung.
w

Fräulein
Ollner sang die beiden Arien der Komgm der

Nacht in den lyrischen Partieen mit warmem Aus¬
druck, in den Koloraturen sauber und glatt bis zum

dreigestrichenen F; nur mangelte es noch an dra¬
matischer Verve. Herr Putlitz als SarastroJt
hier bekannt: ein wenig wärmere Tongebung hatte
die Wirkung der herrlichen zwei Arien noch ge¬
hoben. Den Papageno gab Herr Toller in üb¬
licher flotter und degagierter traditioneller Fassung
und hatte denn auch oft genug die Lacher auf feiner
Seite. Die Damenterzette klangen gut zusammen,
aber es fehlten doch manche feineren Linien des
zierlichen Aufbaus. Die Knabenterzette konnten be¬

friedigen. Anerkannt sei bei beiden Gruppen die
sichere Führung durch die Damen Agloda und
H un gar, von denen die letztere auch noch die

Papagena im Tanzduett hübsch verkörperte. Endlich
seien noch genannt der Sprecher des Herrn Kro-
n e n und der Mohr des Herrn d e L e e u w e,

ersterer verschwenderisch als Sttmmkrösus, letzterer
mimisch gelungen. Dem Chor fehlte es öfter an

erforderlichen: Vollklang und harmonischer Rund¬

ung. Kapellmeister Groß leitete die Aufführung
mit Temperament und Schwung, welche Qualttä-
ten leider aber öfter nur theoretische Bedeutung be¬
hielten. Alles in allem: manche schönen und ein¬

drucksvollen Momente, das Ganze aber im ein¬

zelnen nicht genügend durchgearbeitet. K. B.
* Personalien bei der Eisenbahn. In den

Ruhestand versetzt: Der Siaüonsassiskent Höhne in

Bromberg, die Zugführer Frantz in Schneidemuhl
und Lips in Posen, sämtlich zum 1. Juli 1904.
Eine außerordentliche Belohnung haben erhalten:
Der Kohlenlader Plucinski in Gnesen, der Sta¬
tionsverwalter Wahn in Amsee, der Eisenbahn¬
praktikant Winkelmcmn in Rakel. Die Dienstaus¬
zeichnung wurde verliehen: für 5jährige völlig zu¬
friedenstellende Dienstführung dem Bahnwärter
Simon in WärteZhaus Nr. 8 bei Erpel. Eine

Zuwendung hat erhalten nach ununterbrochener zu¬
friedenstellender öOjäTJncjer Beschäftigung im Eisen¬
bahndienst der Schrankenwärter Flicikowski in
Karlsdorf 100 Mark.'

* Stadttheater. Eine nur selten auf dem Re-

pertoir erscheinende Meisterschövfrmg Mozarts
„D i e E n t f ü h r u n g aus S e m © e r a U“
gelangt morgen (Donnerstag) nach fünfjähriger
Pause zur Wiedergabe. Diese fein-komische Oper
dürfte unseren Musikfreunden eine hochwillkommene
Gabe sein, und fet der Besuch dieser Vorstellung
wärmstens empfohlen. — Am Freitag Wird
„Mignon“ von AmLrorse Thomas wiederholt;
nach dem ftarfen Erfolg, den „Mignon“ am zweiten

Osterfeiertage batte, dürfte sich für diese Auf¬
führung ein besonders starkes Interesse bemerkbar
machen. Es dürste für viele Jahre die letzte
Gelegenheit sein- dieses Werk hier aufgeführt zu
sehen.

* Neuartiger Kochapparat. In dem Schau-

denn es können auf ihm 5 Kochstellen zu gleicher
Zeit mit 2 kleinen Gasflammen beheizt werden.

i Nach zehn Jahre». @tne größere Anzahl der¬
jenigen Lehrer, feie als Seminaristen vor zehn
Jahren auf dem hiesigen königlichen Schullehrer¬
seminar ihre Abgangsprüfung bestanden hatten,
fanden sich gestern zu einem Kommers in der
Kulmbacher Bierhalle (TwardowSki) zusammen.
Me meisten der Teilnehmer waren aus der Provinz,
einer aber war bis aus Hamburg, wo er an einer
Lehranstalt eine angesehene Stellung einnimmt,
hierher gekommen, um mit den früheren Genossen
einige frohe Stunden des Wiedersehens zu feiern.
Als eingeladene Gäste waren ferner anwesend meh¬
rere Lehrer des hiesigen Seminars und ehemalige
Zöglinge anderer Jahrgänge und einige Rektoren
hiesiger Volksschulen.

f Versuchter Betrug. In einem hiesigen Ge¬
schäft in der Brückenstraße erschien gestern eine an¬

ständig gekleidete Dame, ließ sich verschiedene Mär:-
tel zum Kauf vorlegen und wurde endlich über
einen davon für 26 Mk. einig. Sie erklärte aber,
kein Geld bei sich zu haben und stellte dem Geschäfts¬
inhaber anheim, ihr einen Diener mit der quittier¬
ten Rechnung nach ihrerWohnung zu schicken. Unter'
Wegs nahm die „Dame“ dann dem jungen Mann
die Rechnung mit dem Bemerken ab, sie werde selbst
sogleich ins Geschäft zurückkommen. Der Diener
kehrte also ohne Geld zurück und der Geschäfts¬
inhaber' sah sich nunmehr veranlaßt, die Polizei
in Anspruch zu nehmen und den Mantel zurück¬
holen zu lassen.

i Apothekenkonzession. Dem Apotheker Dr.
Phil. Camp aus Melsungen ist feie Konzession
zum Betriebe einer neuen Apotheke in Dromberg
erteilt worden. Die Apotheke wird am Wollmarkt
errichtet werden.

k Versuchter Selbstmord. Gestern nachmittag
stürzte sich unterhalb der Kaiserbrücke einMädchen in
die Brahe. Durch einen Schiffer wurde sie aus
dem nassen Element herausgeholt und ihren Eltern
zugeführt.

* Geftrndheitsverhältmsse int Manövergelände.
Der Kultusminister hat im Einverständnis mit dem
Minister des Innern angeordnet, daß in diesem
Jahre in allen Bezirken, in denen militärische
Herbstübungen stattfinden, durch die Kreisärzte
Untersuchungen über die sanitären Verhältnisse im
Manövergelände vorgenommen werden.

F Crone a. Br., 5. April. (Gewitter.)
Gestern vernahm man hier und in der Umgegenfe
das erste Gewitter in diesem Jahre, das von Regen
und Hagelschauer begleitet war.

Lobsens, 4. April. (Schenkung.) Dieser
Tage weilte ein geborener Lobsenser namens Brasch
aus Berlin in unserer Stadt, um die Gräber seiner
Eltern zu besuchen. Bei dieser Gelegenheit schenkte
er der hiesigen Gemeinde 5500 Mark mit der Be¬
stimmung, daß die Zinsen an hiesige jüdische Unbe¬
mittelte alljährlich verteilt werben sollen.

a. Pakosch, 5. April. (G u t s v e r k a n f.)
Das über 2000 Morgen große Rittergut Bielawy,
eine der besten Besitzungen in hiesiger Gegnrfe, ist
für den Preis von 600 000 Mark an feen bisherigen
langjährigen Verwalter der Herrschaft Hansdorf
Herrn Konitzer verkauft worden.

Jnowrazlaw, 5. April. (D a s Telephon
und die kujawische Landfrau.) Kommt
da kürzlich, so erzählt der „Kuj. B.“, eine biedere
kujawische Bauersfrau in das Kontor eines Ge¬
schäftsmannes, der gerade mit einem Geschäfts¬
freunde am Telephon in polnischer Sprache ver¬

handelt. Die Bäuerin verfolgt das Sprechen an

dem Apparat mit großem Interesse. Nach beendetem
Gespräch äußert sie treuherzig: „Ich habe immer
gedacht, daß das Telephon nur deutsch versteht.“
Heiterkeit im ganzen Hause.

Schönlanke, 3. April. (F e u e r.) Im benach¬
barten Friedrichsau wütete dieser Tage ein Feuer.
Es brannte eine Scheune und ein Stall mit Futter¬
vorräten nieder. Dabei kamen 11 Stück Rindvieh
und zwei Pferde in den Flammen um.

Posen, 4. April. (Kaum glaublich!)
Die „Pos. Neueste Nachr.“ schreiben: Unserer Stadt
ist Heil widerfahren; sie hat sich auf der Städte¬
ausstellung in Dresden die silberne Medaille geholt.
Die Stadt Posen bat zwar von vornherein den
aufrichtigen Willen bekundet, sich an der Dresdener
Ausstellung zu beteiligen, aber es blieb bei der
löblichen Absicht, da unsere Finanzverhältnisse es

nicht gestatteten, diese in die Tat umzusetzen.
Genug — wir haben trotz alledem unsere Medaille.
Es soll ja auch außerhalb des kommunalen Lebens
vorkommen, daß der oder jener eine Dekoration
bekommt, ohne daß die Mitwelt weiß, wofür.
Vielleicht hätten wir gar keine Medaille bekommen,
wenn wir wirklich ansgestellt hätten: so haben wir
unser Geld gespart und wurden doch belohnt. Mehr
kann man nicht verlangen.

Thor», 5. April. (Grober Unfug.) Am
24. März d. I., zwischen 8 und 9 Uhr abends, sind

auf der Eisenbahnstrecke Thorn-Culmsee an zwei
Stellen, nämlich auf Bahnhof Lissomitz und auf
der Strecke zwischen Lissomitz und Ostaszewo,
Steine auf das Glers gewälzt worden.
Für die Ermittelung des Täters bezw. der Täter
hat die königliche Eisenbalmdirektton in Bromberg
eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt.

Danzig, 5. April. (A r b e r t e r e n t -

lassungen.) Auf der hiesigen Kaiserlichen Werst
wird in diesen Tagen einer Anzahl von Arbeftern
gekündigt, da es an Arbeit mangelt. Es ist auch
wenig Aussicht vorhanden, daß die alte Zahl von
Arbeitern bald wieder eingestellt werden kann, da
feie Umbauten von älteren Schiffen ziemlich beendet
sind und fernerhin nur die Neubauten übrig
bleiben. Die Werft fürchtete ursprünglich, etwa
100 Arbiter entlassen zu müssen. Man hat sich
jetzt aber, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, dadurch
geholfen, daß man zunächst die Arbeitszeit von
10 auf 8 Stunden täglich verkürzte. Dadurch
hofft man mit der Kündigung von nur etwa 50
Arbeitern auszukommen. Die zu kündigenden Ar¬
beiter werden sorgsam ausgesucht, und zwar nach
dem sozialen Gesichtspunkt, daß diejenigen Arbeiter,
die schon jahrelang auf der Werft arbeiten, eine
tarke Familieh aben usw., von der Kündigung ver-

choM bleiben. Die Mndigungsftist ist die längste
borgejefeene von 6 Wochen.

Aus Ostpreußen, 6. April. (Die Ver¬
heerungen der furchtbaren Feue,rs-
Brunst) in dem ostpreußischen 'Kirchdorfe
Possessern, über welche wir bereits berichtet haben,
gestalten sich nach den weiteren Meldungen noch
umfangreicher, als nach den ersten Be¬
richten. Wenige Häuser bilden den Rest der ziem¬
lich großen Ortschaft. Abgebrannt sind im
ganzen 82 Gebäude, darunter 33 Wohnhäuser
und 49 Wirtschaftsgebäude. Große Mengen Ge¬
treide, Kartoffeln und andere Nahrungsmittel sind
vernichtet. 61 Familien sind durch dieses
Brandunglück nicht allein obdachlos geworden, son¬
dern stehen auch, weil zum größten Teil unver¬

sichert, vollständig mittellos da. Eine große
Anzahl von Personen hat mehr oder weniger er¬

hebliche Brandwunden erlitten. In Anger¬
burg ist sofort ein Hilfskomitee zusammengetreten
und hat einen Aufruf erlassen, in dem um

schleunige Zuwendung von Gaben an 'Geld,
Nahrungsmitteln und Kleidungsstücken gebeten
wird.

Königsberg, 5. April. (Ein in Frauen¬
kleidern steckender Mann,) der durch
einen Polizeibeamten der Gemeinde Hufen trans¬
portiert wurde, erregte am Dienstag morgen auf
dem Steindamm großes Auffehen. Der Mann
war in der Nacht von Sonntag zu Montag auf den
Hufen verhaftet worden, weil er in Gemeinschaft
mit anderen, die entlaufen sind, die Nachtwacht-
beamten Belästigt hatte, und wurde nun dem hie¬
sigen Gerichtsgefängnisse zugeführt. Ein Schlag¬
ring, der bei dem Verhafteten gefunden wurde,
scheint die Vermutung zu bestätigen, daß der Mann
ein Verbrechen beabsichtigt Hat.

Hunte Chronik
— Eine moderne Kindertragödie. In Grosseto

hat sich ein romyntischer Doppelselbst-
m erb ereignet, der allgemeines Bedauern erregt.
Der sechzehnjährige Sohn des Stadttats Tosini,
der noch das Gymnasium besucht, unterhielt ein
aussichtsloses Liebesverhältnis mit einer fünfzehn¬
jährigen Engländerin, Lilia Bonn, die einer der
ersten Familien angehört. Sonntag Abend wurden
die beiden jungen Leute seitens ihrer Familien ver¬

mißt, und Montag früh fand man sie erschossen auf
einer Wiese vor der Stadt. Im Tode hielten sie
sich eng umschlungen. :

Letzte Drahtnachrichten.
Breslau, 6. April. Wie die Morgenblätter

melden, hat Kardinalfürstbischof Kopp mit Rücksicht
auf feie kürzlich vom „Gornoslazak“ gebrachte Er¬
klärung auch den zweiten Klageantrag gegen die
genannte Zeitung, besonders gegen den Redakteur
Kowalczik und Genossen Bei dem Beuthener Land¬
gericht zurückgezogen. Der Kardinal empfiehlt der
Geistlichkeit, auch ihrerseits die in diesem Klage¬
anträge eingeschlossenen Anträge zurückzunehmen.

Stolberg i. Harz, 6. April. (Berl. Lokal-Anz.)
Ein Waldausseher erschoß aus Eifersucht einen
jüngeren Kollegen und dann sich selbst.

Stuttgart, 6. April. Gestern abend wurde auf
den Mrektor des Allgemeinen Versicherungsvereins,
Rechtsanwalt Georgii, von einem entlassenen
Angestellten des Vereins ein Anschlag verübt.
Der Direktor wurde durch einen Schutz in die rechte
Hüfte leicht verwundet. Der Angreifer versuchte
dann durch drei Schüsse sich selbst zu erschießen,
doch scheinen seine Verletzungen gleichfalls nicht
schwer zu sein.

Karlsruhe, 6. April. Me Fürstin 'Sophie zur
Lippe geb. Prinzessin von Baden, ist Heute morgen
um 4 Uhr gestorben.

Essen a. Ruhr, 6. April. (Nat.-Ztg.) Der
Dortmunder Rangiermeister Freudenthal geriet
zwischen zwei Eisenbahnwagen und wurde so schwer
verletzt, daß der Tod alsbald eintrat.

Mühlheim a. Ruhr, 6. April. (Berl. Tagebl.)
Für den Bau eines Kinderheims schenkte Frau
Witwe Hugo Stinnes 100 000 Mk.

Köln, '6. April. Das dreijährige Kind' ernetz,
Arbeiters, das am Sonntag am brennenden Ofen
unbeaufsWigt spielte, verbrannte.

Kiel, 6. April. (Berl. Lokal-Anz.) Das Bar-
höfter Lotsenschiff fand das holländische Fahrzeug

konnten das Schiff nicht allein weiterführen. Das
deutsche Lotsenschiff rettete die Besatzung und
schleppte den „Emanuel“ nach Barhöfter. N

Wien, 6. April. Einige Hundert Stuckateur-,
arbeiter sind gestern in den Ausstand getreten,
Sie verlangen 8stündige Arbeitszeit uns Lohn¬
erhöhung. -1

Petersburg, 6. Llprrl. (Regierungsbote.) Der
Kaiser bestätigte die Vorschläge über einige Be¬
schränkungen der Schatzausgaben für Kriegszwecke,

besonderer Zivilressorts im Budget für
Mittel der Staatsrentei vergrößeyt werden. Dir
Gesamtsumme der Streichungen beträgt
134 377 106 Rubel.

Petersburg, 6. April. Ein aus feer Süd-
mandschurei nach Port Arthur zurückgekehrter Be¬
richterstatter des „Ruß“ telegraphiert, daß er dort
die erfreulichsten Eindrücke gewonnen habe. Die
Truppen Brennen vor Begierde, an
kämpfen. Me Bevölkerung sei allen Anzeichen
nach russenfreundlich. Überall wird flotter Handel
mit Pferden getrieben, nur ein Mandarin zeigt
unter allen Chinesen eine sehr reservierte Haltung.
Me Bahn ist vorzüglich bewacht und der Verkehr
bestens geregelt. Die Witterung ist warm und
trocken, so daß die Flüsse beginnen, eisfrei zu
werden.

Madrid, 6. April. König AlfonS ifl
heute nach Barcelona abgereist.

Bulawayo (Südafrika), 6. April. Prof.
Koch und Gemahlin haben die Rückreise nach
Deutschland angetreten.

i Briefkasten.
'

G. O. Der Verurteilte hat auch feie Kosten für
den gegnerischen Anwalt zutragen.

Witternrrgsbericht zu Bromberg.
BeobachulngSltatio,»: Thornerstraste.

Tageskalender für Donnerstag, den 7. April.
Sonnenaufgang 6 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 22 Minuten.
Rördlicke Abweichung der Sonne 6° 46'. Mond in dem
letzten Viertel. Mondaufgang vor V22 Uhr nachts. Unter¬
gang nach 10 Uhr vormittags.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
Ä4 Stunden:

Unbeständig, vielfach trübe nnd zu geringen
Niederschlägen geneigt, milde.

HolzflSstere,.

Vom I* Spediteur Holzeigenthümer 3 ! Sg|8 *5
Hafen

Brahe-
münoe

8 O. Müller-
Bromberg

E. Brettsckueider-
Spandau

59V, ist ab.

do 9 D.Franke Sühne-
Berlin

R. Eggebrecht-

D. Franke Söhne
Berlin

Otto Dannhoff-

lO'/s do

do 10 schleust
11 Bromberg Driesen

Schiffsverkehr vom 5. bis'6. April mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

F. Schulz
I. Galle
A. Prütz
K. Strauß
A. Baumann
E. Pietsch
Deichmann
H. Gottemeier
I. Boldowski
B. Schwarz
W. Hermann
W. Krüger
H. Krüger
K. Krüger
E. Schröder
F. Günther
I. Berndt
H. Sewerin
R. Uckert
A. Gortzka

*;r. d. fiatjite
,>ezw. Name
b Dampfers

(P)

Brbg. 56
Ebers. 4l>2
Mb. 659
Küstr. 144

140
128

Tetsch. 42
Brbg. 343
Dessaul 29
Küstr. 113
Küstr. 113
Brbg. 88
Tetsch. 123
Berl. 1139
Berl. 1110
Küstr. 266
Aussig 130
Brbg. 43
Aussig 161
Brbg. 48

Waaren,
ladnng

Gerste
leer
do.

kies. Bretter
leer
do.
do.

Roggen
Zucker
Gerste
leer

kies. Kantholz
do.
do.

Roggen
leer

Steinkohlteer
leer
do.

Kartoffelmehl

i Bon nach

Brornberg-Berlür
Berlin-Bromberg

do.
Bromberg-Berlin

Berlin-KarlSdorf
do.
do.

Rakel-Königsberg
Pakosch-Danzig

Schnlitz-BerUn
do. $
do.

Rakel-KönigSberg
Berlin-Schulitz

Berlin-Bromberg
Oderberg-Karlsdorf
Landsberg-Schnlitz
Bronislaw-Danzig

beträ

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
5at 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,30 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,30 Meter.

ÄS Börsendepeschen.
Berlin, 6. April, angekommen 1 Uhr 15 Ri».

Kurs vom 5. 6. Kurs vom 6. 6.
Oestrer. Kredit. 205,301204,30
Deutsche Bank 217,30
Disk.-Komm. 184,75
Lombarden
Canada Pacific 117,50
30/0 Dt. Reichs«.

216,75
184,20

14,20
116,80

Tendenz: unregelmäßig.

4% Jntaliener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gußst. 192,00
Laurahütte
Gelsenkirchen

90,30 Harpener

93,90

22740
213,00

190,50
237,60
213,40

195,90197,26

Danzig, 6. April, angekommen 1 Uhr 40
~ “

unverändertWeizen: Tendenz: unve,
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnter nnd weißer

R 0 ggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A ist heute eingetragen:
Nr. 126: Bei der ftirma „Erstes

Bromberger Schüttwaren-
haus B. Bruck“,

Nr. 212 r Bei der ftflrma:,,Leon¬
hard Fitting“. Die Firma
ist erloschen.

Nr. 635: Die Kommanditgesell¬
schaft in Firma „R. Bruck
& Cie.“ mit dem Sitze in
Bromberg. Persönlich haf¬
tender Gesellschafter ist der
Kaufmann Richard Bruck
zu Bromberg und eine Kom¬
in and ist in ist an der Gesell¬
schaft beteiligt. Die Gesell¬
schaft hat am 1. Marz 1904
begonnen. (11

Bromberg, den 31. März 1904.

Königliche- Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wegen Einbauung eines Hy¬

dranten in der Röbrgasse wird vie
Wasserleitung am 7. April er.
vorm 6 Uhr abgesperrt werden.

Die Absperrung gilt für nach¬
benannte Straßen: (277

Röhrgasse und
Gr. Bergstraße von der
Kaiserstraße bis Hofstraße

Die Wiederöffnung der Wasser¬
leitung erfolgt vorausfichttich an

demselben Tage um 1 Uhr mittags.
Bromberg, den 6. April 1904.

Der Magistrat.
Tiefbau- Deputation.

Metzger«

Ein gut. photogr. Apparat
18 X 24 billig zu verkaufen. (63

0. Leimring, Kornmarktstr. 1.

128,50

Himbeere
Schaffers Colossal

ist die einzige rankenlose Himbeere,
großfrüchtig und volltragend.

StarkePflanzen lSt.75H.,10St.6H
empfiehlt (67

InLBoss,§eibel8iitt«et,
Bromberg.

Gut verzinsliches HanS sofort
z« kaufe« gesucht. Offerten u.
N. 0. a. d. Geschäfts, d. Ztg.

Kat lerpiliifitl Hm,
bringt 4600 Mk. Miete, fortzug».
halber sofort zu verkaufen. Off. u. Fra
B. K. 200 a. d. Geschst. d. Ztg. Off.

MiibleS Ka«s
zu verkaufen, auch durch Agenten.
Zn erfr. in der Geschäftsst. b. Z.

Dllmnflrhm-, fast nt«,
preiswert zu verkaufen. (1011

Danzigerstr. 151 im Laden.
1 eis. «. 1 Nntzb.-Bettgestekl

s. bill. zu vk. Brahegasse 11, p. r.

T^iriSTwün^ch^aT^esun^
Christi., häusl.Dame,Waise, Mit¬
gift sof. 160000 M., m. sol. tücht.
Manne. Aufricht. Off. an Herrn
F. Waschkuhn, Berlin 8. W. 12.

MT Di»men
wenden sich in jeder diskreten An¬

gelegenheit vertrauensvoll an

ran Erfturth, Bromberg.
“

an d. Geschäftsst. d. Z. erd.

zu verk. Schendel, Wiener Cüfö.

Gesucht wird
losem Ehepaar

von kinder-
(1014

5 Z., Badez. u. Zubeh^ L Etage
oder park. z. 1. Oktober er. Adr.
unter 6. H. 38 a. d. Gst. b. Z. erb.

Daajigkrstr.ti^W-hng..
schön. Garten p. 1 , Okt. 3. verm.

Schmustrch l, 3 Zimui..
Küche, 1 Tr., billig zu vermieten.

S—S e!ea. möbl. Zimmer
HoffmannstraßeS, Hochparterre,
paffd. für höh. Beamt, zu der«.

$trfe||nn6§ 6.;,;l
b-

l
0
ii,fÄ

Wohnung, best, ms 6 Sin.
m. allem Komf. d. Reuz. auSgest.,
sogl. ob. spät, zu vermieten. (68

I. d. II. Et. i. d. Wohng. v.

H.MajorSeetznanl, SZim^Pferdest.,
Bnrschenst., elektr. Licht, Kochg.
u. reich!. Zubeh. v. 1 . 10. ver.
setzungshalber zu vermiet. Be¬
sichtigung v. 11—1 u. 4—6 Uhr,
A/Twardowski, Hoffmannstr 6 .

Wriillinz, 3 Sinnet,
Küche nebst Zubehör vom 1. Juli
zu vermieten. Kornmarkt 8, II.

SlisiieWrißt Nr. 2
die untere Partt-Wohrriurg,
3 Zimm. resp. 2 Zimm., Küche n.

Zubeh. «. Gartenplatz, an nthtr
Mieter vom 1. Okt. ab zu vn-n.



13n der Küche sparen hilft
m Sffif- Man verlange ausdrücklich MA««IS Würze -HWV

MAGGI“
denn sie gibt den einfachsten Wassersuppen, schwacher Bouillon, allen Saucen.

Fleischspeisen, Gemüsen u.s.w. sofort kräftigen Wohlgeschmack. (80

Sehr mrsgibig: deshalb nicht überwürzen! “HÜ
■

i j-
.

Aufgebot.
Auf Antrag des Hospital,

landpäckters und Ackerbürgers
Theophll Brzuszkiewicz zu
E x i it, vertreten durch den Just z-
rat Loewy zu Exin, werden
die Grundstücke Ex in Band IV,
Blatt 190, Artikel der Grund¬
steuerrolle Nr. 68, in der Größe
von 8,70 a und Exin Band VIII,
Blatt 371, Artikel der Grund,
steuerrolle 223, in der Größe von

39,80 a aufgeboten. (8
Als Eigentümer sind der Bürger

Michael Brzuszkiewicz m Exin
und dessen Ehefrau Marianna

geb. Czerwlnska tut Grundbuch
eingetragen. Dieselben sind ver¬

storben.
Die Rechtsnachfolger der bis¬

herigen Eigentümer werden auf»
gefordert, ihre Rechte auf bte auf¬
gebotenen Grundstücke spätestens
im Aufgebotstermine
am 30. Mai 1904,

vormittags 10 Uhr
anzumelden, widrigenfalls sie mit
ihrenRechten ausgeschlossen werden.

Exin, den 3o. März 1904.
Königliches Amtsgericht.

LbttsSrßmi Jagdschiitz.
Am 15. April 1904, von

vorm. 9 Uhr ab, sollen tut Biete*
schen Gasthause zu Bromberg.
Berlinerftr. 14, aus Jasinitz Jag.
1. 2» 24, 27: 5 rm Eichen- und
547 rm verschiedenes Derbbrenn¬
holz. 157 rm R.isig 2. 3 Kl ;
Jägerhof Jag. 22 u. 95: 135 rm

Derbbrennholz, 23 rm Reisig
2./Z Kl. ; Osielsk Jag. 120, 121;
91 rm Derbbr nnholz. 236 rm

Reisig 3. Kl.; Rinkau Jag. 123:
70 rm Eichen- u. 156 rm Kiefern
Reisig 2./S. Kl.; Hoheneiche Jag.
183 . Irrn Knüppel, 32 rm Reisig
3. Kl., und von 1 Uhr an aus
Jasinitz Jag. 1, 2: 104 Kiefern
4 /5 Kl., 128 Bohlstumme. 125
Stangen 1 /2. Kl, 60 rm 1 25 m

lange Nutzkiiüppel; Jägerhof Jag.
22 und 72: 146 Kiefern 5. Kl.,
918 61g. 1-/8» Kl., 24 rm 2 und
4 m lange Nutzknüppel, 50 Stg.
4. Kl.; Osielsk Jag. 120, 121:
275 Stgn. 1. 3. Kl. öffentlich an

den Meiftbretenden verkauft werden.

Dr. J. Wolffs Vorbereitungsanstalt
gay Breslau, Frerbnrgerstraste 42 “MW (241

staatlich konzessioniert am 28. März 1904

für die Freiwilligen-, Primaner- und Abitnrienten-Prüfung,
sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt.

Streng geregeltes Anstalts-Pensionat. Beginn d.s Sommer¬
halbjahres am 11. April. Nachweis über bisherige gute Erfolge,
sowie alles Nähere durch die Prospekte des Leiters Dr. J. Wolfs.

Ä. Eichstädt, M-diftm.
Mittels,ratze 55, II

empfiehlt sich zur (47

AiifertlMzoHromeiad.-,
EeskW-uKiilderkleider»
Lehrmädchen können sich melden.

ZtoMSsm-eizerunz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Dochanowo
belegenen, im Grundbuche von

dort, Band II, Blatt Nr. 47,
Bd. III, Bi. Nr. 65 und 72, zur
Zeit der Eintraguitg des Ver¬
steigerungsvermerkes aus den Na.
men der unverehelichten Fran¬
ziska S t r z e l e w i c z zu
Dochanowo eingetragenen
Grundstücke am 9. Juni
1904, vorm. 10 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht — an Ge¬
richtsstelle — Zimmer Nr. 3
versteigert werden. (41

Das Grundstück Nr. 47, ein
Hausgrund ück mit Gastwirtschaft
ist mit 1>0 Mark Nutzungswert,
sowie einer Fläche von 6,64 ar

(K.-Bl. 2 Parzelle 56) zur Ge¬
bäudesteuer veranlagt und in der
Grundsteuermutterrolle von Tocka-
nowo unter Artikel Nr. 43, in der
Gebändefteuerrolle unter Nr. 51
verzeichnet.

Das Grundstück Nr. 65, ein
Ackergrundstück, ist mit 8,93 Tlr.
Reinertrag bei einer Flach- von
2 ha 53 a 40 qm (K.-Bl. 1

204
Parz. Nr.-j^ zur Grundsteuer

veranlagt uitb in der Grundsteuer¬
mutterrolle von Dochanowo unter
Artikel Nr 63 verzeichnet.

Das Grundstück Nr. 72, be,
stehend aus Acker, Wiese und
Weide, ist mit 14,06 Tlrn. R in
ertrag bei einer Fläche von 5 ha
10 a 65 qm (K.-Bl. 1 Parz. Nr
214 213 215 212, .

Tl'S 13 “84> 3nt Grund

fteuer veranlagt und in der
Grundsteuermutterrolle von Doch«,
notoo unter Artikel Nr. 63 ver¬

zeichnet.
Auszug aus dem Steuerbuch, die

Grün akten, sowie sonstige die
Grundstücke betreffende Nachwei¬
sungen föuttn auf der Gerichts
fchreiberei eingesehen werden.

Der Verstligerungsvermerk ist
am 23. März 1904 m das Grund
buch eingetragen.

Sitttt, den 31. März 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
Die grnentritng ht§ »bereit
ttnd unteren BohleiibelageS

ber Mserbröcke.
veranschlagt auf 4300 Mark, soll
im Wege des öffentlichen An¬
gebots-Verfahrens an einen Unter¬
nehmer vergeben werden.

Kostenanschlag und Bedingungen
liegen int Zimmer Nr. 23 d s
Rathauses zur Einsicht aus; auch
werden Abschriften bereiten gegen
Erstattung der Schreibgebühren
dort verabfolgt.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis (27?

Donnerstag, beit 14J.1,
vormittags 11 Uhr

an vorbezeichneter Stelle abzu-
gcb'N, an welchem Zeitpunkte die
Oeffnung der Attgebote erfolgen
wird.

ZuschlagSfrist zehn Tage.
Dromber-g, den 2. April 1904.

Der Magistrat.
Bau-Deputation.

BJeyer.

SefeiitliifitBerfttiüttiing
alter Metalle, sowie ver¬

schiedener anderer ausran¬
gierter Gegenstände

attt$onner81»i, 7Jliiril 04,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Hofe vor dem Wagen
haus Nr. 6 (Artillerickaserne).
63) Artillerie-Depot

12 Morgen
Kartosfelland

verpachtet (62
Schwedenhöhe, Tauben- und

Jägcrstrasteu-Ecke.
Näheres Rüdiger, Wilhelmstr. 52

^ier-Apparate, Fenster-Bor

D. yU
an bV©?fct)äftSft“ hZ.

Meine gesamten (66

Stuten», Fabrik- und Ausstekungsräume
befinden sich von heute an

Bahnhofstratze 89.
Bruno Luft vorm. David Orovc

Centralheizungen,
sowie Gas. und Wasserleitungen,

Kanalisierungen,
Bade-, Brause- und Waschanlagen.

•:: :

Ittwtm
■ aus der (49

Schleisingt eit

Konkursmasse
zu sehr billigen, aber

festen Tarpreise».
Danzigerstratze.

M u st e r franko.
Telephon Nr. 574.

Chemische Waschanstalt
nnb Kunll-Ieidensärberei

...W. Kopp,
Wollmar kt 9 und Danziger-

straste Nr. 164. (48

Wohnung, 4 Z. in. Kurten,
fortzngShalber billig zu der-
mieten. Elisabethstr. 41, I r.

Danzigerßr. 148, hoch».,
Wohnung, 4 Zim.. Zub., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

Nervenheilanstalt Speichersdorf
bei Königsberg i. Pr. (163

Patienten können jederzeit aufgenommen werden.

Sprechstunden weg. Aufnahme Vorm. 9-11 Uhr. Dr. Steinert.

Dem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen Publikum zeige
ich hiermit ergebenst an, daß ich mein bedeutend vergrößertes
Atelier nach (66

Dauzigerstr. 16|17
Verlegt habe. Durch langjährige Tätigkeit und akademische
Kurie bin ich befähigt, in feiner und moderner Arbeit allen An¬

sprüchen zu genügen. Ich bitte daher, mich m.t Aufträgen gütigst
beehren zu wollen, die ich stets sauber und pünktlich auszuführen
bemüht sein werde.

Elise Busse, MoMm

Sensationelle ffeiafielt!
Ämerican-Accord-

Harmonola,
von jedermann sofort ohne
Notenkenntnisse u. Nebung
nach unterlegbareit Schablonen
zu spielen. — U berraschend
schöner, kräftiger O r g e l t o n

Voll Ersatz für ein Harmonium.
Größte Stabilität! Schönes
Aeußere. — Preis 65.00 Mk.

Notenblätter ä 0,20 Mk.,
Echte

Erammophone,
neueste

Typen

K unstmöbelsabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

ReiclMip lasterlager KoSett eiiigeiicMete vornelier i
uni eimacler Woimräume

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen, i

Spezialität: Enhünigen ilr Eizierkisiaesj
und JnngpsellenwelnniipB

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

-1 von 050 Mark. an. —»

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen j
von 9400 Mark an.

M--W £4

frSt ytriff. Kt,riiodet 1839.

Carl Kurtz
32 NofeurrKr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwärzn, färb., reine Wolle,
Hauskleiderstoffe, Eorsets,
— Blusenstoff, Moireröcke-

Matche, gutgrnäht.
Stückleinen u Lakenleinen,
-Woüwätche u. Strumpf.-
Schürz,-n für Küche u. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten.

, Handtücher, Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher-—

Einschütte
H federdicht —«chtfarbig—
— Steppdecken.Bettbezüge-
in Damast, ganze Bcttbreite.

Gänsefedern
in 1-5 Sorten zu l ! /2 ». 2,00
bis 3 it.4 M, sehr daunenrcb.

— Probeufrei — (218

leberfreie Daune,
großstockig, Pfuud 6 Mark
— Entenftdern 1 M. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesinaligeNabattauszahl gg
verhiitdert jeglichen.'swang. D

m&rn

herrichastlilhe Wohin,„geu.
4 ii. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald. z. verm. Johanuisftr. 18.

ll»l|iti!itil,iieutttt., 33fou
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.

Näh. Fischer- n. Peterfonftr..
Ecke zu erfrag, t. Rest. Stock. (250

WtgzngShalb. eillt Wohnz.,
2 Zim., Küche u. Zub., nt. Gaskoch.,
per gl. zu verm. Metzstr. 34, pt
Näh. Rinkauerstr. 8. Lergot.

Rener Markt 10, I
Wolmung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, von sofort zu verm.

Poseuerstr. 28, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu vm. Näb. das. 1 Tr. l.

große «.kleine Platten,beste Auf¬
nahmen, in re!cher Ausw. empf.
Ostdeutsche Inste.- Fabrik

M. Wem die r,
OfsizicUer Vertreter der

Grammophon-Aktien-Gesellsch.
Umtausch alter Platten.

BisitsayeOS&g* «Mtttrosstll!

Bettfedern
auch avgeholt.Geschw. Albrecht,
30) Kaleruenstr. 7 neben der Bost.

Inbtnfntbtn,
Mal-Dikllölir»,sowie
Mal Dorlage«

leihweise, empfiehlt
Willy Grawunder

Bahnhofftraste 19
Drogerie — Parfümerie.

Fet nsprecher 605. (51

Patentlager 87 228.

Bismarck 49 .... 150 Mk.
„ 49A . . . 165 „

„ 50. . . . 180 „

„ 52... . 160 „

Damenrad 34a ... 155 „

mit 3jäbriger Garantie

— Leichtester Lauf.
Bismarck 51 .... 200 Mk.

,, 53 .... 200 ,,

54 ... . 215 „

„ 55 .... 250 „

„ 35 ... . 190 „

mit 5jahriger Garantie.

Scandla-Häder
Spezialntarke von den Bismarckwerken mit 2jäbriger Garantie 130 Mk.
Soezial-Räder, div Marken von 85 Mk. an. Pneumatik: Lausdecken

von 4,50 Mk. an, Luftschläuche von 3,00 Mk. an.

WM“ Zubehörteile zn den billigsten Preisen. HB®

Paul Reim, WmdhMuilß,
Mosenerstraste N 26. (65

Uavt«ff(U<tNb

ist noch billig zu verpachten durch
P.Loebel, Kromberg, Posencrstr.29.

Ir i Marti „PiW
giebtGewähr für dleAechtheit unsere«

Lanolin-Toiletfa - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
it i-jHT

' und weise Nachahmungen zurück.

PFe\i^\^‘ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Strafbar
ist jede Nachahmung unserer

Ktelkcllpseid-Lilieiimjlckseise
non Kergmanu & Ea »Uadeiuni

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugt ein zartes,reines
Gesicht, rosiges jngendfrisches
Aussehen, weiße sammetweiche
Haut u. blendend schön. Teint,
a S'ück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
CarlSehmidt ®ron.,CarlWenzel,
Drog., und Arthur Grey, Drog.

Zur Kerichtigmig.
Von Seiten meiner Konkurrenz

wird das Gerücht verbreitet, ich
hätte mein Geschäft aufgegeben,
dies ist nicht zutreffend, es ist
nur ein Teil beg Bamnschulen-
landes zu Baurerraln verkau t,
ich empfehle zur Frühjahrs¬
pflanzung von gesundem, hoch¬
gelegenem Kulturboden (65

LbWiim, VeereiM,
Keiinkhcll, zierstriillcher,
SrtiliiMi-u #ctfeunfftttuenjc.
in wüchsiger, dauerhafter Ware.

Baumschulen Bleichselde
bei Bromb rg.

Fr. Worlitzsch.

Mittelßroße 7,2 Treooe«
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Simm- mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetzungs¬
halber sowrt zu vermieten. Zu erfr.
Fifcherstr. 9,1. Wilh. Schmidt.

FortzllMlllbtt
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Zubeh., zu verm. Näh. dorts.

Kor-illi.lüWL'vV“'-sof. zu v.

Stube m.Küche ist a.ruh.Leute,
die zugl Ladenreinigung übernehm,
müssen, zum 15. 4. zu verm. Näh.
Vorwerkstr.7,1 l., zw. l-3Va nachm.

Gut möbliert. Wohn- und
Schlafzimmer von sofort, auch
f. 2 Herren zu verm. Löweftr. 3,
3Tr. rechts, vis-ä-vis d.Hauvtpost.

1 möbl. Zimmer mit Pension
zu vermiet. Niiikauerstraße 8, II l.

Fein möblierte Zimmer
für Offiziere oder bessere Beamte.

Danzigerstraste 103, II.

Dame findet kl. billig. Zimmer
m. od. ohne Pension Bärenstr.7.II.

Ein gut möbl. Zimmer
mit Schlafkabiuet ist billigst zu
Vermieten. Kasernenstrahe 2.
Zu erfragen int Laden. (900

Suche per sofort (241

Abdeckerei
zu pachten oder zu kaufen.
Heinhold RyhacKi,|blirAcr,

Kalmar t. P.

WflMiBgs-Anzeigen

64 (§«»ä SBtrtfmcifltr)
ist die

2. & t a <| e,
bestehend aus 10 Zimmern nebst allem Zubehör, vom 1. Oktober 1904

ab zu vermieten. Näheres zu erfahren im Kontor Emil Werckmeister.

Loden,
1 für Fahrradbandlnng geeignet zu

mieten gesucht. Offerten mit
Preis unter P. W. 101 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erb. 029

Natürliche Größe.

UNTZ geröstete

KstffEES
Dnrcä eigene bewahrte Bögtmetboden

ss aromatisch konserviert,=

Unübertroffen an

Wohlgeschmack,
Reinheit und Kraft.

Karsmelisierke Kaffees
Hellglasrerte Kaffees
i Mark l.-, 1.20, MC, 1.60, 1.80, 2.-

per >/» Ko. in Packeten von V* und V« Ko

Niederlagen in llromberg bei A Buzalla. Eniil Cliaskel,
Joh. Creutz, Arthur Grey, Gust. Baemmerlein. Wilh Hilden
brandt, Dr. Aurel Kratz Victoria - Drogerie), Fr. Kol I rack,
H. E. Lemke. MaxLotz, Paul Lotz. A. Ptrenger. PaulWedell ;
in Bromberg-Schlensenau bei A.Wegner; in Exin bei Jacob
Cohn; in Lablschin bei Emil Handke, Ad.Wrzeszinsky. (138

THeimistt, Wllikjser und Kobeln, Sdjeeren rc. re.
unter Garantie.

Vorstehendes. 5teiligcS Taschenmesser Nr. 130 mit 1 großen Klinge,
2 kleinen Klingen, 1 Blnmenmeffer u. Korkzieher, aus pnma Siahl
geschmiedet, echten Perlmutterschalen u. Neusilberbeschlägen versende ich
per Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages zu Mark 1,20 fran o.

Ein dazu passendes Etui 20 Psg. Nichtgefallendes wird bereit¬
willig vertauscht oder das Geld zurück. (240

Katalog gratis und franko. ——

Slahlmren-Fabrik onb Verftnbgrsihäst
Frieflr. Wilh. Storsherg, giiingni, Kottcrstr. 41.

2Hte Geis«»
Itoerben zu kaufen gesucht. Off.
Pmiti r 5151 an die Gschst. d. Ztg.

1 ein .Schreibpult bill. zu verk.
Preis 30 Mk. Schweden irr. 7, I.

1 St. Puten 1.1. n.2. Zieaen
bist, zu verk. Dauzigerstr. 37' I,

Pf“ Kohilllnz,
besteh, aus 5 evtl. 6 Zimmern,
Balkon od. Garten, z. 1. Okt. zn
miet. gesucht. Angeb. nt. PreiSang.
it. Nr. 8954 an d. Gefchst. erbet.

Zum !. 10. 04 eine Wohnung
von 6—7 Zimmern gesucht, ge¬
eignet für ein Knabenpensionat.
Offerten unter Z. 45 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Ztg. erb. (933

Wohlllln-' 3 Zimmer, Küche,
Nebenränme, per 15. 4. zu verm.
Moritz Begach, Kirchensir. 12.

1 Mlisch v. 5 Zim., Kab. u Zub.
1 »WMiJiU mit clektr. Belenchumg
nnd Gaskocheinr sowie Gartenben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
verm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammftraste 26, pt.

Die von Hrn.Regierungs-
Rat Stambke innegehabte

Wohnung,
besteh, aus 6 Zimm. nebst
sämtl. Zubeh. u. Gaskocher,

BoilLDoillen wird Wchlg.jDm
Näh. bei Frau Goetting,
61) Biktoiiastrastc 10,

v. 2 Zimm. u. Küche v. sof. oder
später in bess. Hause gesucht.
Off. ii. K. J. a. d. Gst. d. Z. erb.

Jede»»
Verlesene und unverlesene

Kartosfeln
kauft ab allen Bahnstationen

Otto Hansel,$rom6 cra
Alle Sorten (63

Lpeise-, Pjlavz- nni
SrcHncrci4wtofeItt

kaust ab allen Bahnstationen

MiusTüsiter.Broiberg.
Alle Sorten und jedes Quantum

tiawteffVE«
kauft zn höchsten Preisen (Kasse
und Abnahme nn Ort und Stelle)

Emil Fabian, Brombm
Empfehle meine anerkannt

beste, fettreiche und lange
fitst haltbare

Vollmilch . , k Str. 0.12 A
Schlagsahne .k - 1.20 -

fitste Sahne .k - 0.60 ,

ff. Tafelbutter, L Pfd.1.20 -

und alle Molkereiprodukte
frei Hans. Bestellung p. Karte

od Telephon erb. (4“

Brückenstraße 2.
Grstzen £abett
nebst gröst Nebenränmen zu verm.
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

Lade» «it Wchniilg
sofort billig zu vermieten Dan-
zigerstr. §59. Zu meld. b. Wirt.

Kenia» Seiet Markt 8
1 ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.
3. eine Wohnung von 5 Zimm.

mit Zubehör zu vermiete». (2
Näheres daselbst im Bur an 1 Tr.

Sit to tste Sil«
ist vom 1 Okt d. I. zu vermieten,
evenll. zu verkaufen. (66

L. Alexander, Dauzigerstr. 19.

WodiliiiM 1.8 ».Willi».
per sogleich zu vermieten (46

Verl. Rinkauersiraste 7.

Herrschaftliche Boünitno,
II. Etage, 7 Zimmer, mit allen
Nebenräumen, Badeeinrichtung rc.

per 1. Oktober er. zu vermieten.
Hrn8t8chrnidt.Bahiihofftr.93.

Danzigerjlrade 10
ist die I. Etage (6 Zimmer)
umständeh. sofort bezw. v. 1. Juli
ab zu vermieten. Zu erfr. 1 Tr. l.

la|n«iij) vo» 8 glittet»
sofort zu verm. G. Schmidt,
63) Elisa bethstrasie Nr. 18.

Herrschaftliche Wohnung,
4—5 Zimm, Balk.. Gas, Garten,
zu verm. SS eiest v. 19, pt. r.

Gelegenheitskauf!
1 ituPaiii Pia»i»o,

außergewöhnlich hoher Bau, wohl¬
klingende und volle Tonart,

„mit Moderator“
nur 4 Wochen gebraucht, verkauft

preiswert, evtl. Teilzahlung
Conrad Juuga, Bahnhofftr.75.

Fortzugshalber
verkaufe nachstehende gut erhalt.
Gegenstänve: Salongarnirur,
Trnmeau, Vertikow, Salontische,
gr. Teppich, Säulen, Salonstühle,
Schaukelstuhl, Ankleideschrank,
Nähmaschine, Garderobe, moderne
Kücheneinrichtung, Gewehrschrank,
tadellose Jagdgewehre, Jagduten¬
silien, Rchgehörnsammlnng, Jagd-
bilder, Kinderwagen, Sportwagen.
Besichtig, täglich von 10 Uhr ab
Elisabethstr. 41, 1 Tr. r.

Hinweis.
3Xr heu igen Auflage liegt ein

Prosockl d r Kuranstalt Neu-
allschwil, Schweiz, bei, auf wel¬
chen wir unsere geehrten Leser
aufmerksam machen. (241

Hierzu zwei Beilagen.

verantwortlich für ben politischen Steil g. Gollasch, für den übrigen redaktionellen teil f». für die HandelSnachrlchten. Anzeigen und Reklamen g. Ksuchinr». sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gnirenauekfchs gud|bvudt»t»i Gtto Grunwatd ln Bromberg.



MW5MMÄSM'

WeiLclge.
Aus Stadt und Kund.

Bromberg, 6. April.
'* Königliche Hof- und Domsanger aus Berlin.

Die diesjährige Qstertournee der Konzertttereini-
gung von Mitgliedern des königlichen Hof- und

Domchors ist eine Jubiläumsreise. Um die Oster-
zeit des Jahres 1879 traten 8 Mitglieder aus der

Reihe der 25 Domsänger, die bekanntlich nebst etwa
100 Knaben den königlichen Hof- und Domchor
bilden, zusammen und gründeten die oben genannte
Vereinigung. Der königliche Musikdirektor P.. Gur¬
land gehört jetzt dem Direktorium des Chores cm;

Herr Rebsch aber, einer der Gründer, ist noch heute
der Mittelpunkt des Ensembles und blickt mit

Freude und Genugtuung auf die 880 Konzerte zu¬
rück, welche die Vereinigung seit ihrem Bestehen
veranstaltet hat, und von denen er nicht erns ver¬

säumte. Die übrigen Mitglieder sind durchgehends
geschätzte und beliebte Künstler, die sichs angelegen
sein lassen, die alte Vereinigung, der sie aua) schon
sechs, neun, fünfzehn und zwanzig Jahre a'ngehö¬
ren, auf der allgemein bekannten Hohe ihrer künst¬
lerischen Leistung zu erhalten. In bunter Folge
haben die Sänger alle größeren Städte Deutsch¬
lands und Hollands, viele Plätze Rußlands, Öster¬
reichs, der Schweiz und Dänemarks besucht. Auch
in Bromberg sind sie wiederholt als gern g^
sehene Gäste erschienen, und so wird voraussichtlich
das hiesige Publikum auch dem diesjährigen, am

7 April in der Paulskirche stattfindenden Konzert
das alte Interesse im vollsten Maße entgegen-
■6rm0

f
n ’

$ie Bromberger Freiwilligen Samtiits-
kolonnen vom Roten Kreuz beginnen ihre Übungen
nach den Osterferien am 8. Aprrl, abend», bet

Bartz Es sollen die Vorbereitungen zu der am

20. Mai stattfindenden Schlußprüfung, an welcher
auch die inaktiven Mitglieder teilnehmen.werden,
sowie zu dem am 5. Juni in Schnerdemuhl statt-
findenden Kolonnentage getroffen werden. Die

Schlutzprüfung ist mit einer Generalversammlung
der Vereinigung und mit einer Schlutzfeier inner¬

halb der Vereinigung verbunden. Zur Teilnahme
am Kolonnentag wird Fahrtermäßigung und vor¬

aussichtlich ein Beitrag zu den Kosten gewahrt wer¬

den. Es ist deshalb am 8. Aprrl das vollzählige
Erscheinen aller aktiven Mitglieder notwendig; die

Teilnahme der inaktiven Mitglieder an der Prüf¬
ung der ausgebildeten aktiven und der Schlutzfeier,
die gleichfalls bei Bartz stattfindet, ist dringend er¬

wünscht. Wie wir hören, wird den Brandenburger
Kolonnentag Oberstabsarzt a. D. Dr. Hering letten;
mit dem Tage ist eine Ausstellung von Santtatsetn-

richtungen und Jmprovisationsarberten der freiwil¬
ligen Krankenpflege verbunden, welche me htepge
Kolonne beschicken wird. Der hiesigen Vereinigung
neu zuzuführende Mitglieder sollen sich am 8. April
Lei Bartz beim Gesamtstabe melden.

nn Der Jahresbericht des Deutschen Flotten-
vereins ist im Druck erschienen und an die einzelnen
Ortsgruppen versandt worden. 'Es geht daraus

hervor, daß auch in dem verflossenen Jahre em

erfreulicher Fortschritt des patriotischen Ver¬
eins zu verzeichnen war. Die Zahl der Emzelmit-
olieder war bis zum 31. Dezember 1903 auf
233 487 gestiegen. Dazu treten in mchr als 1000
Vereinen über 400 000 Mitglieder, so daß die Ge¬
samtgefolgschaft des Deutschen

_
Flottenvereins ca.

633 000 Personen beträgt. Die Zahl der Unter¬

gruppen und Geschäftsstellen ist um 150, die der
Verteilungsstellen um 1Ö0 gestiegen und beträgt
3595 bezw. 3010. Für das Herzogtum Sachsen-
Meiningen und das Fürstentum Schwarzburg-
Rudolstadt sind Landesverbände gegründet worden,
und damit ist die Organisation des Ver¬
bandes für sämtliche Bundesstaaten
und Provinzen zum Abschluß gebracht.
Der Jahresbericht geht sodann auf einzelne Per¬
sonalien, das Verhältnis zu anderen Vereinen
(Flottenvereine im Auslande, Kolonialgesellschast,
Ostmarkenverein, Schulderem usw.) ein, und be¬
richtet alsdann über Sitzungen, Seewohlfahrts¬
pflege, litterarische Betätigung und Werbetätigkeit.
Die Bilanz vom 31. Dezember 1903 schließt in
Einnahme und Ausgabe mit 541 497,12 ME. ab.
Es folgen alsdann tabellarische Übevsichten über
die Jahresabrechnungen der Hauptausschüsse, so¬
wie über Mitgliederbestand und -Organisation.
Den Schluß bildet ein Entwurf des Voranschlages
für 1904, der eine Einnahme von 424'071 54 Mk.
und eine Ausgabe von 360 329,88 Mk., mithin
einen Überschuß von 63 741,66 Mk. vorsieht.

* Kontrolle der Reiselektüre. Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat ben Präsidenten der
Eisenbahndirektionen unlängst mitgeteilt, daß int
Landtage, in der Presse und in besonderen an ihn
gerichteten Eingaben Beschwerde darüber geführt
worden sei, dgß von den Bahnhofsbuchhändlern
schlechte, den staatlichen Interessen schädliche sowie
Anstand und gute Sitte gröblich verletzende Preß-
erzeugnisse verkauft würben. Der Minister hat
deshalb die EisenbahndirÄktionspräsidenten beauf¬
tragt, ihre besondere Aufmerksamkeit darauf zu
richten, daß hinsichtlich des Bahnhofsbuchhandels
die Bestimmungen des Erlasses vom 8. Juli 1898
beachtet werden. Es sei dafür zu sorgen, daß die
Eisenbahndirektionen — ohne im Einzelfalle auf
Verfügung des Mnist'ers zu warten — aus eige¬
ner Initiative den Verkauf solcher Preß-
erzeugnisse im Bahnhofsbuchhandel verhindern, die
nach den Bestimmungen jenes Erlasses sich zum

Gft-errtfche
Bromberg, Donnerstag, 7. April 1904. •M 81.

Verkauf in den Räumen der Staatseisenbahnver-
waltiing nicht eignen.

* Personalveränderrmgen bei der Justizver¬
waltung. Der Oberlanöesgerichtsrat Erler in
Marienwerder ist zupr ReicMgerichtsrat ernannt.
Der Oberlandesgerichtsrat Sachs in Königsberg
i. Pr. ist nach Naumburg versetzt. Der Land-
gerichtsrat ischirmacher in Stettin ist zum Ober¬
landesgerichtsrat in Königsberg i. Pr. ernannt.
Beim Übertritt in den Ruhestand verliehen: dem
Landgerichtspräsidenten, Geheimen Oberjusttzrat
Kischke in Tilsit der königliche Kronenorden zweiter
Klasse mit dem Stern, dem Landgerichtsrat Grenda
in Königsberg i. Pr. der Charakter als Geheimer

'

Justizro^. dem Landgerichtsrat Thymian in Dan¬
zig der Rote Adlerorden 4. Klasse. Der Land¬
gerichtsrat von Ingersleben vom Landgericht I in
Berlin ist zum Landgerichtrat in Konitz ernannt.
Der Staatsanwaltschaftsrat Ganslandt in Mar¬
burg ist an die Oberftaatsanwaltschaft in Königs-
Berlin ist zum Landgerichtsrat in Konitz ernannt,
die Referendare Kraeuter im Bezirke des Ober¬
landesgerichts 3it Marienwerder, Dr. Leo Rosen¬
berg. Dr. Fraenkel m Bezirke des -Oberlandesge¬
richts zu Posen.

§ Rakel, 6. April. (Der Gesangverein
„Concordia“) veranstaltete gestern abend im
Schützenhause eine öffentliche Aufführung. Einge¬
leitet wurde das Fest durch zwei gut vorgetragene
Chorgesänge, denen einige Kuplets folgten. Nach
der militärischen Szene „Aus der Wacht“ wurde so¬
dann das Liederspiel „Die wilde Toni“ aufgeführt,
wobei die Darsteller rauschenden Beifall ernteten.
Daraus folgte der Tanz.

x. Lobsens, 5. April. (Volksunter-
haltungsabend. Gutsankaus.) Am
4. April veranstaltete der Lehrer Zielke aus Witz¬
leben in dem dortigen,Schullokal den fünften
Volksunterhaltungsabend, der sehr gut besucht
war. Das Programm dazu war sehr reichhaltig
und bot Musikstücke, Lichtbilder, dramatische Szenen
und allgemeine Lieder. — Das der früheren Frau
Gutsbesitzer Brandt in Witzleben gehörige, 129
Hektar große Gut, welches vor 8 bis 10 Tagen von

der Parzellierungsbarrk Moritz Friedländer aus

Bromberg käuflich erworben wurde, ist nunmehr
durch Kmrf in den Besitz der Frau Majoratsbesitzer
von Witzleben aus Witzleben übergegangen. Durch
den Ankauf dieses Gutes hat Frau von Witzleben
Vorsorge getroffen, daß die Ortschaft Witzleben,
welche überwiegend aus deutschen Besitzern besteht,
auch fernerhin deutsch bleibt.

3 . Jnowrazlaw, 5. April. (Wegen Be¬

drohung seiner eigenen Mutter) und

Widerstandes gegen die Staatsgewalt hatte sich der

Malergebülfe Rychlinski vor dem hiesigen Schöffen-
gerächt zu verantworten R. drang am 19. Februar
d. I. in die Wohnung seiner Eltern em und be-

drohte seine Mutter und Schwester mit einem

Dolche. Seiner Verhaftung setzte er energischen
Widerstand entgegen. Ogleich seine Mutter ihr
Zeugnis verweigerte, erachtete ihn das

Gericht doch in vollem Umfange für schuldig und

verurteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis.
Mogilno, 4. April. (Gerichtliche Er¬

mittelungen.) 'Am 2. April hatte sich eme
• -z i -.vi ... »rr* ^ es- hio/rnn OTt 1 ttTTT

steht noch nicht ganz fest; berührt werden Stettin,
Kopenhagen (Dänemark), Gothenburg (Schweden),
Christiania (Norwegen), Kiel und Hamburg. In
den Hauptstädten Dänemarks und Ziorwegens sind
Kommerse mit der dortigen Lehrerschaft in Aussicht
genommen. Die Seereise wird 8 bis 9 Tstge
dauern. Die Preise der Plätze aus dem „Meteor“
einschließlich voller Verpflegung stellen sich je nach
Wahl der Kammern aus 60, 75 und 90 Mark.
Plätze zum Preise von 60 Mark sind etwa 150

vorhanden.
Schweb, 2. April. (Die hiesigen Stu¬

denten) haben sich für die Zeit der jeweiligen
akademischen Ferien zu einer „Schwetzer Studenten-
Vereinigung“ zusammenget'an. Diese bezweckt die
Vertretung gemeinsamer Interessen und die Pflege
studentischer Geselligkeit durch mehrere Zusammen¬
künfte in der Woche.

Meristem, 3. April. (E s g i b t n o ch G e -

mütsmenschen.s In einer Allensteiner Zei¬
tung lesen wir folgende Anzeige: „Meine Verlob¬

ung mit dem Punivenwärter Gottlieb Teyke aus

Allenstein erkläre ich. für aufgehoben, da er mit
seiner Frau nicht geschieden ist. Franziska Wisch-
newski.“

Aus Schlesien, 5. April. (Schneetreiben
im G eb i r ge.) Nach Meldungen aus dem
Riesengebirge ist dort in den Osterfeiertagen
Schneetreiben eingetreten. Der Schnee ist bis zu
einer Höhe bon 1,60 Meter gefallen. An der öst¬
lichen Seite der Bauden reichen die Schneemassen
bis an die Dächer heran. Aus dem Gehänge ragen
die Telegraphenstangen kaum einen Meter hoch aus
dem Schnee heraus. Die übrigen Teile des
Gipfels der Schneekoppe zeigen Schneemassen von

iy2 bis 2 i/2 Meter Höhe.
Hirschberg, 2. April. (Ein wandernder

F e l s). Am Dienstag 'hat, wie dem „Boten a. d.
Riesengeb.“ aus Petersdors mitgeteilt wird, der
wohl 3000 Zentner schwere Fels am Kochelsall,
in dem die Tafel zur Erinnerung an die
Anwesenheit König Friedrich Wil¬
helms III. und der Königin Luise eingelassen
ist, sein altes Lager verlassen und sich beinahe
einen Meter bergab bewegt. Die Tafel ist un¬

versehrt. Es dürste bekannt sein, daß die Tafel zur
Erinnerung an den Besuch des Königspaares im
August des Jahres 1900 errichtet wurde, nachdem
das frühere Zeichen der Anwesenheit — es wird
erzählt, daß der König und die Königin die An¬
sangsbuchstaben ihrer Namen in zwei in der Nähe
des Falles befindliche Bäume eingeschnitten haben,
— verschwunden war.

schläaers Baczacki üorzune'hmen. Es wurden

sämtliche dort befindlichen Wasserkaulen abgesucht,
was jedoch zu keinem Resultat führte. Es wird nun

angenommen, daß B. in den dortigen Waldungen
vergraben worden ist. Die Familie des Ver¬

schwundenen ist in einer hilfsbedürftigen Lage.
B. Mogilno, 5. April. (Personalien.)

Postasstftent Nolte von hier ist zum Postverwalter
ernannt worden und ist zur Verwaltung des km-

serlichen Postamts in Rogowo zum 1. Mar d.

einberufen worden. —- Als Ersatz für beh Tele-

gravhenaffistenten Gaul ist Postassistent Grabosch
von Bromberq hierher versetzt worden.

Czarnikau, 3. April. (Eisenbahnpr 0 -

j e k t.) Der Verein zur Förderung des Baues
einer Eisenbahn von Schneidemühl über Usch nach
Czarnikau hat die Gesellschaft Lenz & Co. mj&etltn
beauftragt, für die genannte Strecke em Projekt
auszuarbeiten. Mit den Arbeiten soll beim Eintritt
der wärmeren Jahreszeit begonnen werden.

Posen, 5. April. (Tödlicher Unfall.
Lawn -Tennis -Turnier.) Aus dem

hiesigen Zentrakbahnhofe wurde am ersten Oster-
seiertage vormittags 9 Uhr der BremserOtto
Kiewei vom Gnesener Zuge überfahren und jofort
a e töte t. Der so jäh aus dem Leben Geschiedene
hinterläßt eine Witwe mit drei Kindern. — Der

Ostdeutsche Lawu-Tennis-Turnier-Verband zu
Danzig hat sich entschlossen, künftig jeden Sommer
auch in Posen ein internationales Tennis-Türmer
abzuhalten.

Schwerin 0 . W., 30. März. (N 0 rdland -

reise.) Für die seitens der Lehrerschaft des

Kreises Schwerin 0 . W. geplante Nordlandreise hat
nach längeren Verhandlungen die Hamburg-Ame-
rika-Linie dem Unternehmer der Fahrt, Kreisschul-
inspektor Dr. Kremer, zu mäßigem Preise die Lust-
Yacht „Meteor“ zum 26. September d. I. zur Ver¬
fügung gestellt. Das Schiss ist ein großer Doppel-
schraubendampser mit Raum für 300 Passagiere
und enthält nur Kammern für 1 und 2 Personen
sowie einen großen Speisesalon, einen Rauchsalon
und einen großen Damensalon. Das Schiff ist erst
am 15. d. Mts. auf der Werft von Blohm und
Voß vom Stapel gelaufen. Der Fahrplan der Reise

18. Deutscher Tnrutag.
Berlin, 5. Atzril.

Die aus Anlaß des deutschen Turntages von
den Berliner Turngauen vorbereiteten Veranstalt¬
ungen wurden am Ostersonntag durch eine Gedenk¬
feier am Jahndenkmal in der Hasenheide eingelei¬
tet, zu der sich außer den Mtgliedern des Aus¬
schusses der deutschen Turnerschast die meisten Ab¬
geordneten, sowie zahlreiche Berliner Turner mit
ihren Bannern und Fahnen eingesunden und am
Denkmal Aufstellung genommen hatten. Nach dem
Gesänge des Maßmannschen Liedes „Ein Nus ist
erklungen“ hielt Professor Dr. Hahn-Hamburg, der
stellvertretende Vorsitzende der deuffchen Turner¬
schaft, eine tief empfundene Ansprache, die mit
einem dreifachen Heilrus auf die deutsche Turner-
schaft, das deutsche Volk und aus Kaiser und Reich
schloß. Hieraus legte der greise Vorsitzende der
deutschen Turnerschast, Dr. med. Ferd. Götz-Leip-
zig-Lindenau mit machtvoll wirkenden Worten
einen mit den deutschen Farben geschmückten Kranz
am Fuße des hehren Denkmals nieder. Das Lied
„Deutschland, Deutschland über alles“ beendete die
erhebende Feier, der ein Besuch des Friesenhügels
im Karlsgarten folgte, wo Stadtschulrat Professor
Dr. Rühl-Stettin einige mahnende Worte an die
Jugend richtete und ihr treues Festhalten am deut¬
schen Turnen zur Pflicht machte.

Mit Kranzspenden wurden außerdem die
Gräber verstorbener Mitglieder des Ausschusses der
deutschen Turnerschast, und zwar des Professors
Dr. Ed. Angerstein, des Buchhändlers Karl
Schmidt und des Rentners Julius Hoppe ge¬
schmückt. Nachdem dieser Pflicht genügt worden
war, fand am Abend in der Philharmonie^ eine
Begrüßungsfeier statt, die eine äußerst
zahlreiche Versammlung herbeigezogen hatte. Von
den Mitgliedern des Ehrenausschusses waren er¬

schienen: Polizeipräsident Dr. Borries, Stadtrat
Kalisch, Unterrichtsdirigent der Turnlehrerbild¬
ungsanstalt Professor Eckler und der Vorsitzende
des deuffchen Turnlehrervereins Schröer.

Nach Eröffnung des Kommerses durch Kanz-
leirat Atzrott brachte nach einem von Berliner
Turnsängern vorgetragenen Vaterlandsliebe Pro¬
fessor Dr. Reinhardt einen Heilrus aus den Kaiser
aus. Der deuffchen Turnerschast galt die An¬
sprache des Vorsitzenden Dr. Götz-Leipzig, dem im

Anschluß daran eine stürmische Huldigung darge¬
bracht wurde. Musikvorträge, turnerische Vor¬
führungen und humorisüsche Darstellungen hielten
die große Versammlung noch lange beisammen.

'

Am Ostermontag früh 9 Uhr eröffnete in dem

festlich geschmückten Sitzungssaale des alten Abge¬
ordnetenhauses Dr. Götz den Turntag und teilte
unter dem lebhaften Beifall der Versammlung fol¬
genden Drahtgruß des Reichskanzlers Grasen
von Bülow mit:

„Den 13. deuffchen Turntag begrüße ich bei
seinem Zusammentritt mit besten Wünschen füv
sein Gelingen. Möchten die dort gewonnenen Ein¬
drücke dazu beitragen, der edlen, Körper und Geist
stählenden Turnerei in immer weiteren Kreises
Eingang zu verschaffen.“

Ter Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von
300 Abgeordneten. Der Vorsitzende Dr. Götz ba>

lieft den Jahres- und Geschäftsbericht, der nach
einer Reihe bon Erörterungen angenommen wird.
Den Kassenbericht gibt der Kassenwart, Kanzleirat
Atzrott-Steglitz und stellt fest, daß die Kasse der
deuffchen Turnerschast ein Vermögen von
74 690,66 Mark und die Stiftung für Errichtung
deutscher Turnstätten ein solches bon 50 684,64 M.
hat. Aus dieser Stiftung sind in den letzten fünf
Jahren über 34 000 Mark an Turnvereine verteilt
worden. Dem Kassenwart wird auf Antrag dev
.Kassenprüfer Entlastung erteilt unter dem Aus¬
drucke des Dankes für die geordnete Verwaltung.

Nach eingehender Verhandlung, die durchaus
sachlich geführt und von großen Gesichtspunkten ge¬
leitet wird, wird dem Antrag des Verbandes
deuffchfreiheitlicher Turnvereine in Österreich auf
Zulassung seiner Vertreter zum deutschen Turntage
zugestimmt und folgender Antrag des Ausschusses
mit großer Mehrheit angenommen:

Der Turntag wolle beschließen: In Erwäg«
unq, daß zur Zeit eine Wiedervereinigung dev
sämtlichen zur deuffchen Turnerschast in Österreich
gehörenden Turnvereine, so wünschenswert sie auch
ist, untunlich erscheint, erteilt der Turntag den zu
dem Verbände der deutschsreiheitlichen Turnvereine
zusammengeschlossenen Vereinen, so lange die Be¬

stimmung in dem Grundgesetz des 15. Turm reifes
noch besteht, die die Ausscheidung der sogenannten
deutschsreiheitlichen Turnvereine veranlaßt hat, dre

Rechte und Pflichten eines Kreises mit der Bezetch.
nung 16b. unter der Bedingung, daß der bisherige
an den Streit und an politische Verhältnisse ertn»

nernde Name des Verbandes in Wegfall kommt.

Nach Annahme einiger durch das Bürgerliche
Gesetzbuch bedingter Änderungen der Satzungen
der Stiftung für Errichtung deutscher Turnstatten
werden die Verhandlungen auf den 5. April ver-

taat
3n Fortsetzung seiner Verhandlungen am

5. April beschäftigte sich der Turntag zunächst mit

einer Reibe von Änderungen des Grundnetzes,
verwies dann eine Reihe von Antragen aus Ab¬

änderung der Turnsestordnung dem Turnausschutz
sowie den Kreisturnwarten zur Vorberatung und

stimmte daraus einer Reihe von Vorschlagen des

Turnausschusses über die Zähl der Kampfrichter,
über die Gestaltung der Festzüge und über die

Schlutzfeier bei Deutschen Turnfesten zu.

Es folgen die Wahlen des Vorsitzenden, des

Geschästssübrers und der drei Beisitzer des Aus-

schusses der deutschenTurnerschaft, die aus Emp¬

fehlung des Wahlausschusses durch Zuruf geschehen.
Es werden unter lebhaften Beifallsbezeugungen
gewählt: Dr. med. Ferdinand sGoetz-Leipzig-
Lindenau zum'Vorsitzenden, Stadtschulrat Prof.
Dr. Rühl-Stettin zum Geschäftsführer und zu Bei-

schern: Pros. Dr. Partsch-Breslau, Pros. Keßler-
Stuttgart und Kanzleirat Otto Atzrott-Steglitz; sie
nehmen sämtlich an.

r
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Eine ganze Reihe von Anträgen auf Änderung
des Inhalts, sowie der Form und Verwaltung der

„Deuffchen Turn-Zeitung“ wird dem Ausschuß der

deutschen Turnerschast zur Beratung überwiesen,
nachdem die Anträge von ihren Veranlassern be-

gründet worden waren. Abgelehnt werden die An¬

träge aus Errichtung einer Anfall- und Hastpflicht¬
versicherungskasse für die Mitglieder der deutschen
Turnerschast, die Angliederung selbständiger
Frauenäbteilungen an die Gaue ohne Stimmrecht,
wwie endlich die Herstellung von Karten der Turn-
kreise und die Herausgabe von Jahreswerken tm

Selbstverläge. Der Ausschuß wird sich aber, mit
der Herstellung einer billigen Auswahl beschäftigen.
Vor Schluß der Tagesordnung teilt der Vorsitzende
Dr. Goetz mit, daß die Turnvereine in Frankfurt
a. Main die deutsche Turnerschast gebeten haben,
das nächste deutsche Turnfest in ihrer Stadt abzu-
halten; ebenso wird dem Turntage die Einladung
übermittelt, den nächsten Turntag nach Worms zu

verlegen. Pros. Moldenhauer in Köln dankt dem
Ausschüsse für die treue Geschäftsführung, worauf
Dr. Goetz den Berliner Turnern den herzlichen
Dank der Abgeordneten ansspricht und die stets
bereite Gastfreundschaft rühmt; schließlich aber noch
mit tiefempfundenen Worten die Österreichische
Turngenossenschast der lebhaftesten Sympathie ver-

Gegen 5 Uhr nachmittags fanden sich die Ver¬
treter der deutschen Turnerschast in den prächtigen
Räumen des Kaiserhauses zum Festbankett
zusammen, das sehr anregend verlief und bei dem
Bürgermeister Dr. Reicke nach dem Heilrus auf den
Kaiser in vollendeter Rede ein Hoch auf die deutsche
Turnerschast ausbrachte. In Erwiderung desselben
weihte Stadtschulrat Dr. Rühl sein Glas der Stadt
Berlin und ihrer turnsreundlichen Behörde.

Ein Schauturnen der Berliner Turn¬
gaue in der städtischen Turnhalle, Prinzenstraße,
heendete die Veranstaltungen des arbeitsreichen
Tages. Außer den bereits genannten Ehrengästen
waren erschienen Major v. Ditsurth, der Direktor
der Militär-Turnanstalt, und als Vertreter des
Kultusministers und des Ministers des Innern
die Herren Geheimräte Dr. v. Sandt und Hinze.

Matheus Extra
Unübertroffen an Qualität u.PreiswünUgkeil

7
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Gerichtsfanl.
Berlin, 3. April. Cavalleria rufticancu

Eine 'dramatische Eifersuchtsszene
führte zwei Italiener vor die 9. Strafkammer. Der
Musiker Dominico Papa ist ein Vollblutitaliener,
der kein Wort Deutsch spricht und sich nur durch
Vermittelung des Dolmetschers, Schriftstellers
Ernesto Gagliardi verständlich machen kann. Sein
Gegner, Musiker Francesco Tartaglia, hat eine
deutsche Mutter und beherrscht die deutsche Sprache
vollkommen. Papa ist mit einer Frau verheiratet,
die, bevor der Brautkranz ihre Locken zierte, in
Liebe zu Francesoo entbrannt war. Diesem Liebes¬
verhältnis waren auch einige Kinder entsprossen.
Als er sie als Frau Papa wieder traf, tat sie mit
Hm schön, bezahlte wiederholt sein Bier. Es ist
begrerflich, daß ihr Herr und Gebieter im Herzen
bitteren Groll gegen den Nebenbuhler entbrennen
fühlte. Francesco behauptet sogar, daß Frau Papa,
Me bort ihrem Ehemann mehrfach in fühlbarer
Weise Lektionen über die Pflichten einer treuen
Ehefrau erhielt, eines Tages dem Manne erklärt
habe: „Du kannst machen, was Du willst, er liegt
mir doch am Herzen!“ Tartaglia warf sich auch
einmal zum Ritter seiner Dame auf, indem er dem
Eifersüchtigen zurief: „Wenn Du die Frau nicht
in Ruhe läßt, stoße ich Dir ins Herz!“ Die Si¬
tuation spitzte sich noch mehr zu, als Papa eine
Mundharmonika, die er dem anderen geborgt hatte,
zurück verlangte, sie aber nicht wieder erhielt. Am
13. Februar brach das 'Gewitter los. Beide wohnten
in dem Hause Buchholzerstraße 2, in welchem sich
ein Schanklokal besindet. Tartaglia kehrte abends
etwas angetrunken heim. Auf dem Hausflur traf
er Papa; es kam zu einem heftigen Zusammenstoß,
wobei beide Gegner mit Messern auf einander ein¬
drangen. Außer kleinen harmlosen Verletzungen,
die 'Setbe davontrugen, erhielt Tartaglia einen
Messerstich in den Rücken, der glücklicherweise die
Lunge nicht traf, aber doch seinen Aufenthalt im
Krankenhause bis 5. März notwendig machte. Wem
bei diesem Duell die Hauptschuld beizumessen sei,
bildete den Gegenstand des Streites der beiden An¬
geklagten. Jeder behauptete, der zuerst Ange¬
griffene gewesen zu sein und sich in der Notwehr
befunden zu haben. Staatsanw.-Rat Böttger hielt
hier den Grundsatz „Gleiche Brüder, gleiche
Kappen“ für anwendbar und beantragte je neun
Monate Gefängnis, da eine Messerstecherei, die ja
im schönen Italien so leicht inszeniert werde, bei
uns stets streng bestraft werden müsse. Der Ge¬
richtshof glaubte nicht entscheiden zu können, wer
von beiden sich ursprünglich in der Notwehr be¬
funden, er hielt jedoch den Stich in den Rücken des
Tartaglia, der diesem offenbar auf der Flucht bei¬
gebracht worden war, für eine nachdrücklich zu be¬
strafende Körperverletzung. Papa wurde deshalb
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt, Tartaglia da¬
gegen freigesprochen. Diesem gab aber der Vor¬
sitzende Landgerichtsrat Kanzow den guten Rat mit
auf den Weg, nun während der Straftat des Do¬
minico dessen Ehefrau in Ruhe zu lassen. Tar¬
taglia nickte bejahend, der Blick aber, den ihm
Papa nachsandte, besagte deutlich, daß er dem
Frieden nicht traue.

Kunk imb Wissenschaft.
Zur Angelegen-cit der Kleist-Grabstätte gibt

nachträglich Gustav Zieler im Feirilleton der Mün¬
chener „Allg. Ztg.“einige Aufklärungen, die umso
bemerkenswerter sind, als neuerdings wunderliche
Versuche gemacht werden, die geklärte und befriedi¬
gend erledigte Angelegenheit zu verwirken und für
die Verlegung der Grabstätte Stimmung zu
machen. Zieler schreibt: „Man hat gleich, als die
ersten Zeitungsnachrichten auftauchten, daß Kleists
Grab bei der Parzellierung des Geländes zerstört
und an eine andere Stelle verlegt werden solle, im
Reichskanzlerpalais der Angelegenheit volle Auf¬
merksamkeit zugewandt. Bei näheren Nachforsch¬
ungen ergab sich dann aber, daß von seiten des
Prinzen Friedrich Leopold niemals daran gedacht
worden ist, beim Verkauf jener Waldparzelle das
Grab des Dichters antasten zu lassen. Von Anfang

an hat vielmehr, wie wir erfahren, der Prinz die
Absicht gehabt, das Kleistgrab der Nation zum Ge¬
schenk zu machen, und nur unter der Bedingung,
daß bei dem Verkauf des Landes das Grab nicht
geschädigt würde, hat er die Erlaubnis zu Per-
kaufsverhandlungen überhaupt gegeben. Über
diese Feststellung werden mit uns sicher alle Ver¬
ehrer des Dichters lebhafte Genugtuung empfinden
und jetzt erst sich des Nationalgeschenks recht freuen
können.“

Richard Strauß und der Kaiser. Am 20. März
veranstaltete der „Deutsche Liederkranz“ in New-
Dork zu Ehren des Komponisten Richard Strauß
ein Festmahl. In seiner Erwiderung auf eine An¬
sprache des Festpräsidenten Oskar B. Weber sagte
der Ehrengast des Abends u. a. folgendes: „Es
wird Sie vielleicht interessieren, wenn ich Ihnen
ein Erlebnis erzähle, das mir vor drei Jahren mit
Sr. Majestät dem deutschen Kaiser passiert ist, als
ein Wettbewerb deutscher Männergesangvereine
veranstaltet wurde und ich als Preisrichter geladen
war. Nach einem Konzert sagte der Kaiser auf mich
weisend zu Kapellmeister Schuch: „Sehen Sie sich
den mal an, das ist ein ganz Gefährlicher, ein ganz
Moderner, da habe ich mir eine schöne Schlange an

meinem Busen genährt.“ Natürlich haben wir über
diese kaiserliche Äußerung sehr gelacht. Im Ver¬
lauf des Festes sagte der Kaiser, man sollte mehr
Volkstümliches komponieren, nicht so viel für
Kunstgesang. Ich nahm mir diese Worte zu Her¬
zen, setzte mich hin und komponierte auch manches
„Volkstümliche“ für Männerchor. Ich glaubte und
hoffte nun auch, etwas recht Einfaches gemacht zu
haben, meine Hoffnung hat sich aber nicht erfüllt:
die Sachen fielen so kompliziert aus, daß ich froh
bin, daß der Kaiser sie nicht zu hören bekam. Ich
hatte mich tatsächlich von einer Klapperschlange zu
einem Drachen weiter entwickelt. Daß man hier
etwas billiger darüber denkt, das beweist der mir
gewordene Empfang!“

München, 5. April. Wie die Münchener
Neuesten Nachrichten melden, hat Professor von

Defregger am Ostersonntag in Rom den rechten
Arm gebrochen.

füllte Chronik
— München, 8. April. Einsturz. Die Mün-

chener Neuesten Nachrichten melden aus Brannen-
burg: Bei der Auferstehungsfeier in der Schloß¬
kirche am Sonnabend stürzte das Empore
ein; 16. Personen wurden teils mehr, teils weni¬
ger verletzt; die Kirche wurde amtlich geschlossen.

— Leipzig, 4. April. Entgleisung. (Amtliche
Meldung.) Um 11 Uhr vormittags entgleiste bei
Kilometer 113,3 der Strecke Halle—Leipzig die
Vorderachse des Tenders der zweiten Maschine des
Schnellzuges 153. Materialschaden gering; Men¬
schen nicht verletzt. Ursache wahrscheinlich Bruch
einer Achsenbuchse. Die Untersuchung ist einge¬
leitet. Die Fahrgäste des Schnellzuges 153 wurden
durch Umsteigen mit 50 Minuten Verspätung
weiter befördert. Die Strecke war von 2 Uhr ab
wieder fahrbar.

— Wien, 5. April. Der Bruder der jüngst
entlassenen Choristin des Hofoperntheaters Loebl
verübte heute nachmittag in der Wohnung des Chor¬
direktors der Hofoper Wondra einen Revolver-
anschlag auf letzteren. Die Kugel durchbohrte die
Lunge, die Verletzung ist schwer. Loebl stellte sich
selbst der Polizei.

Das „Leipziger Tageblatt“ schreibt in seiner
vom 1. April datierten Nummer: Ein menschen¬
freundlicher Sonderling macht seit einiger Zeit hiev
von sich reden. In den frühen Morgenstunden pil¬
gert er bei gutem und schlechtem Wetter hinaus
zum Rosentalhügel, den man im Volksmunde den
Scherbelberg nennt. Regelmäßig erklimmt er die
132 Stufen, die auf die Höhe des Aussichtsturmes
führen, dabei sorgfältig sein Höhenbarometer be¬
obachtend. Oben angekommen, hält er Umschau
und wartet geduldig auf den nächsten Ankömmling
und hält Hm einen kleinen Vortrag Mer das be¬
kannte Sprichwort: „Morgenstunde hat Gold im
Munde“. Geht der Angesprochene darauf ein, so

bittet Hn schließlich unser harmloser Sonderling
inständigst, Mitglied des Vereins „Morgenstunde“
zu werden, und als Ausdruck der Freude, einen
Gesinnungsgenossen gefunden zu haben, ein An¬
denken von ihm anzunehmen. Diese Andenken sind
meist schr kostbar, Schmucksachen, Uhren, Geld¬
täschchen, Brieftaschen mit Inhalt und ähnlichem.
Je früher am Tage die Begegnung erfolgt, desto
ansehnlicher die „Morgengabe“, wie der selbstlose
Spender seine Geschenke nennt. Es braucht sich auch
niemand ein Gewissen daraus zu machen, dergleichen
anzunehmen, denn der Fremde ist, wie wir hören,
geistig ganz normal, und die unermeßlichen Reich¬
tümer, die er im Auslande erworben hat, gestatten
es ihm, in dieser wirksamen Weise für seine edlen
Bestrebungen Anhänger zu werben. — Vermutlich
werden viele Leipziger trotz ihrer Helligkeit hinein¬
gefallen sein.

T Modernes Gladiatorentmn. Es läßt sich
nicht leugnen, daß auch bei uns in Deutschland
nicht nur das Gefallen am Sport im allgemeinen,
sondern auch im besonderen das Interesse für
Ringkämpfe in den letzten Jahren wieder er¬
heblich zugenommen hat. Ein gewisser Teil des
Publikums freilich hält sich von solchen Schau¬
stellungen fern, weil es darin eine rohe Vorführung
der Körperkraft und die Möglichkeit widerwärtiger
Vorkommnisse vermutet. Auch der Vergleich mit
den Gladiatorenkämpfen des entsittlichten Rom ist
ofr gebraucht worden, um derartige Schaustellungen
als Anzeichen einer durch Unkultur verderbten Zeit
zu charakterisieren. Der Standpunkt solcher Mo¬
ralisten ist doch etwas einseitig und läßt wichtige
Punkte unbeachtet, denen 'auch das nüchterne
Urteil, beispielsweise des dazu wohl berufenen
Arztes, eine Berücksichtigung nicht versagt. Zu¬
nächst ist hervorzuheben, daß doch noch immer ein
werter Abstand zwischen den heutigen Vorstellungen
solcher Art und den Gladiatorenkämpfen des alten
Rom bleibt. Bei letzteren war es nicht nur die
Möglichkeit, sondern die Gewißheit der Gefahr und
sogar die Wahrscheinlichkeit des Todes, die auf den
verweichlichten Gaumen der Römer wie eine pi¬
kante Sauce wirkte ober bei dem verarmten Volk
dazu beitrug, den Hunger für einige Augenblicke
unter der Wirkung der Erregung vergessen zu
machen. Überdies waren die Gladiatoren in der
Regel nicht frei in der Ausübung ihres Berufs,
sie konnten nicht wählen, mit wem, auf welche Art
oder ob sie überhaupt fechten wollten. Zeuge davon
zu fein, wie ein Mensch um sein Leben mit einer
wilden Besäe kämpft, ist ohne Zweifel sehr auf¬
regend, kann aber keinen erhebendenEinfluß irgend¬
welcher Art gewähren. Es ist doch etwas ganz
anderes, wenn zwei hochtrainierte Athleten in freier
Wahl mit einander ringen um den Preis von
Kraft und Geschmeidigkeit. Die Beobachtung voll¬
endet entwickelter Körperkraft und ihrer Betätigung
kann einen gewissen Genuß gewähren, wenn man
sich nicht immer vergegenwärtigt, daß die einseitige
Pflege des Körpers gewöhnlich mit einem Zurück¬
bleiben der geistigen Fähigkeiten gebüßt wird. Es
liegt etwas Ähnliches in der Freude an einem
solchen Anblick wie im Schwelgen eines echten
Sportsmann bei der Betrachtung eines edlen Renn¬
pferdes und vielleicht doch noch eine Genugtuung
höherer Art. In gewisser Beziehung kann auch ein
günstiger Einfluß dadurch geübt werden, indem
ein tüchtiger Athlet seine Erfolge einem erheblichen
Grad an Selbstbeherrschung sowohl während der
Ausübung seines Berufs wie in seiner Lebensweise
verdankt. Die Art, in der ein Kampf sich vollzieh!,
ist natürlich bestimmend für die Wirkung auf die
Zuschauer.

t

Ein Ringkampf wird selten zu wirk¬
lichen Roheiten führen, während der Faustkamvf
oder das Boren solche fast mit Notwendigkeit herbei¬
führt. Daher ist auch in England, dem klassischen
Lande des Boxens, eine starke Strömung gegen
diesen alten nationalen Sport bemerkbar geworden.
Im übrigen ist die Zusammensetzung des Publi¬
kums, das solchen Kämpfen beiwohnt, maßgebend
für ihren Erfolg. Nicht nur die verderbten Römer
aus der Kaiserzeit, auch die Griechen erfreuten sich
an Vorstellungen gymnastischen Sports, und wir
wünschen dem Ringkampf ein Publikum, wie es sich
in Olympia zusammenfand, und nicht das eines

römischen ZirkrS. Außerdem muß farmt Mge-
Halten werden, daß Frauen und Kinder in solche
Ausführungen nicht gehören.

— Ern neuer „König“ und sein Reich. Der
Amerikaner Gay ist der Besitzer einer kleinen Insel,
wrs der er unumschränkt wie ein König herrscht.
Er hat die kleinste Insel der von Uncle Sam cmnef-
toten Hawaiigruppe mit Adenun Niifau käuflich
erworben. Sie umfaßt 70 000 Acre (ein Acre ist
etwas größer als unser deutscher Morgen) präch¬
tiges Wiesen- und Weideland. Auf diesem hält Gay
große Schafherden, die ihm viel Geld einbringen.
Er und seine Familie sind die einzigen Weißen aus
der Insel. Die Ureinwohnerfchaft ist auf weniger
als hundert zusammengeschmolzen, obgleich Gay sich
alle Mühe gibt, um sie vor dem Aussterben zu Be
wahren. Das Verhältnis dieses eigenartigen
„Königs“ zu seinen Untertanen ist ein rein patrti
archalisches. Gay ist Gouverneur, Gesetzgeber und
Richter in einer Person und regiert mit milder
Hand. Seine Kinder wachsen in bester Harmonie
mit denen der Eingeborenen auf.

0. K. Ein Selbstmord vom Wolkenkratzer
herab. Von einem furchtbaren Selbstmord wird
aus

_
Newyork berichtet: Sydney Heydon, ein

ruinierter Spekulant, hat sich vom obersten Stock
eines neu erbauten Wolkenkratzers hinabgestürzt.
Er hatte kürzlich bei Börsenspekulationen ein klei¬
nes Vermögen verloren und beging den Selbst¬
mord augenscheinlich in einem Anfall von Geistes¬
störung. Er begab sich in ein leeres Bureau im
22. Stock und sprang aus dem Fenster, 250 Fuß
über der Erde, hinunter. Viele Leute, von dem
schrecklichen Schauspiel gefesselt, beobachteten, wie
der Körper hinabfiel. Er fiel rasch, ohne sich zu
überschlagen und schlug mit den Füßen nach unten
mit furchtbarer Kraft auf die Straße auf. Es klang
wie das Zuwerfen einer schweren Metalltür. Die
Kraft des Stoßes war so groß, daß fast jeder
Knochen im Körper zerbrach und der Körper schreck¬
lich zermalmt wurde.

— Ehescheidungen in Japan. Ein japanischer
Statistiker erzählt, daß ein Japaner sich von seiner
Frau scheiden lassen kann, wenn sie zu viel spricht.
Die Statistik des letzten Jahres weist bei weniger
als 300 000 Heiraten in Japan über 66 000 Ehe¬
scheidungen auf.

Fremdenbericht. jHotel Adler.)
Oberpostinspektor Fehlauer u. Frau, Halle. — Leut¬

nant Schlamm, Posen. — Die Fabrikanten: Hugo Kupke,
Marienburg — Morgenstern, Berlin. — Oberlehrer Wede-
ftnb, Scbwetz. — Frau Frank u. Tochter, Amsee. — Leut¬
nant Loehnig u. Frau, Thorn. — Stud. med. de Velarde,
Tokio (Japan). -- Gutsbesitzer Eisler, Briefen. — Wirt¬
schafts-Assistent Ziegler. — Fräulein Lüdemann, Gnesen.
— Rittergutsbesitzer Dr. Leonhardt, Ziethen. — Bankier
Tittel, Berlin. — Die Landwirte: Werner, Hamburg —

Bernhardt, Skreszewo — Meyer, Plonkowko. — Fräulein
Anna Kemper, Rozewo. — Rittergutsbesitzer Meckelburg,
Liebninken. — Fräulein Jenisch, Wölfelsgrund. — Guts¬
besitzer Wolfs, Kaffka. — Dr. Fraenkel, Hamburg — Dr.
Ioretzky, Berlin. — Die Operusängerinnen: Fräulein von
Bibow, Berlin — Marg Bnrghardr, Rostock — Olga Ag-
loda, Men. — Opernsänger Berghof, Rostock. — Major
Schultheis. Stettin. — Die Kaufleute: Lewin, Krojanker,
Ritter, Koehne, Berlin — Hardt, Köln — Grünnebaum,
Breslau — Iwan Meyer, Danzig — Kunne, Kuntz, Grau-
denz — Lobsenzer, Leipzig — Effert, Dirschau — Klauke
n. Frau, Wloclawek — Bruno Schaefer, Königsberg.

Hanbelsnachrichteii.
Bromberg, 6. April. Amt!. HandelSkanimer-

bericht. Weizen 170—179 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware 123—130 M. — Erbsen:
Futterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
112—121 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 6. Avril 1904.

Höchst
Preis
Ä sr.

Niedr.
Preis

Sf.

Höchst.
Preis
A9f.

Ntedr.
Preis
AL Sf

Weizen luO Kg. 18 ui) lY 00 Butter 1 Kg. 2 40 2 00
Roggen - - 13(0 12 50 Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - 13,00 11 80 Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 12,60 12 2. Krummstroh — —

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter —
,

— —

Kartoffeln - - 520 5 00 Eier p. Schock 3 20 3 00

lNachdruck verboten.)

aei Gebrandmarkt.
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.
„Ist — ist sie tot?“ kam es tonlos über Rot-

trauts bleiche Lippen.
„Nein, nein,“ beruhigte Hartwig, „sie hat sich

den Fuß verstaucht und war bewußtlos. Hellmuth
ritt sogleich nach dem Arzt und ich eilte hierher, um
es Ihnen sofort mitzuteilen.“

Rottraut schwankte und stützte sich gegen das
Fenster, sie war so erregt, daß ihre Lippen zitterten
und heiße Tränen über ihre Wangen rollten.

„Ich habe meinen Wagen und mein schnell¬
stes Pferd unten,“ sagte Graf Hartwig, „in einer
halben Stunde können wir auf dem Grafenhorst
jettt. Kommen Sie!“

Er bot ihr den Arm. ^Willenlos legte sie ihre
Hand hinein und folgte ihm die Treppe hinunter,
willenlos, ließ sie sich in das leichte Kabriolet
heben. Dann ging es davon, daß die Funken stoben.
Unterwegs erzählte Hartwig, was der Reitknecht
über den Unfall berichtet hatte. Willis und er
waren in den Wald unterhalb des Grafenhorstes
geritten, da fei ein Schuß dicht in ihrer Nähe ge¬
fallen, ein großer, verwildert aussehender Mensch
sei über den Weg gelaufen und im Dickicht ver¬
schwunden; er glaube, in ihm den Anton Zacher er¬
kannt zu haben. Das Pferd des gnädigen Fräuleins
habe vor Schreck einen so heftigen Seitensprung
gemacht, daß Willis abgestürzt und bewußtlos liegen
geblieben sei.

In kaum einer halben Stunde hielt der
schweißtriefende Braune vor dem Stall des
Schlosses, und Rottraut eilte den Berg empor.
Hartwig blieb vorläufig noch unten; sein Zart¬
gefühl verbot ihm, beim Wiedersehen der Schwestern
zugegen zu sein, denn er kannte die ältere bereits
genug, um zu wissen, daß ihre stolze Seele dar¬
unter litt, wenn sie eine weiche Regung zeigte —

besonders vor ihm, den sie als ihren schlimmsten
Feind betrachtete. War er es wirklich? Er bangte
davor, sich die Frage wahrheitsgetreu zu beant¬
worten, ferne Männlichkeit sträubte sich, bor der

Tochter des „wilden Pfeileck“, vor dem Kinde des¬
jenigen, durch den seine Eltern so schwer gelitten,
die Waffen zu strecken.' Zuweilen kam eine grenzen¬
lose Erbitterung über ihn, — warum konnte es
nicht anders sein? Warum mußte Rottraut dem¬
selben Geschlecht wie er angehören? Warum hatte
ihr Vater Schande über dasselbe gebracht und
Willis und ihre Schwester gebrandmarkt?

Langsam stieg der Graf den Berg hinauf, er

traf den Arzt im Beariff, sich zu entfernen, und
fragte ihn nach dem Befinden der Kranken.

„Es ist nicht gefährlich,“ berichtete der Arzt,
„nur eine langwierige Verstauchung des rechten
Knöchels. Die Patientin bedarf der größten Ruhe,
an einen Transport nach der Pfeilburg ist vor
einigen Tagen entschieden nicht zu denken.“

Sie reichten sich die Hände und jeder setzte
seinen Weg fort. Hartwig wußte nicht, ob er sich

I freuen, oder ob er über die Mitteilung ärgerlich
I sein sollte. Er sah neue Kämpfe zwischen Rottraut

und sich voraus; auch fürchtete er, daß Hellmuth
von Stahlbach sich in eine der Schwestern verlieben
könnte, denn er sprach von beiden stets in Aus¬
drücken höchster Bewunderung. Der Jüngling
wußte nicht, daß Günther-Erich auch in seiner Fa¬
milie die Rolle des Dämons gespielt und daß sein
Vater sich erschossen hatte, als er von dem Frei¬
herrn vollständig ausgesogen worden war. Wenn
der Sohn des unglücklichen Selbstmörders jmn
wirklich an eine Verbindung mit Willis oder deren
Schwester dachte, war es §a nicht die Pflicht des
älteren Vetters und Freundes, ihm die Wahrheit
zu sagen und ihn vor Meser Verbindung zu warnen?

Hellmuth war, bis der Wechsel seines Schick¬
sals sich vollzog, auf einem Gut in Ostpreußen In¬
spektor gewesen; es hatte dort nicht an Kränkungen
für den jungen Aristokraten gefehlt, dessen Brotherr
zu jenen Emporkömmlingen zählte, die so ver¬
letzend gegen die höhere Klasse sein können. Vor¬
läufig sollte Hellmuth aus dem Grafenhorft blei¬
ben, bis sich eine Gelegenheit fand, sein kleines Ka¬
pital vorteilhaft anzulegen. Es war nicht über¬
mäßig groß, aber es genügte zu einer Pacht, und
die Tüchtigkeit des jungen Landwirts bürgte für
sein Fortkommen.

Unterdessen kniete Rotkraut vor dem Lager der
geliebten Schwester, die sie innig umschlungen hielt,
ihr die zärtlichsten Worte zuflüsternd. Willis sah
sehr bleich aus, lag aber lächelnd aus dem Bett und
versicherte, es gehe ihr schon viel besser, es werde
bald ganz gut sein.

„Trautchen, wir müssen ^her hier bleiben,“
sagte sie ängstlich, „wird es Dir nicht sehr unan¬
genehm sein?“

„Daran ist leider nichts zu ändern,“ versetzte
Rottraut herb, „gegen das Kismeth läßt sich nicht
ankämpfen.“

„Sie waren alle so freundlich, Hartwig — ich
wollte sagen: Gras Pseileck — und unser Reit¬
knecht trugen mich den Berg hinauf, und Gräfin
Hedwig küßte mich und weinte; sie sagte, die Ver¬
anlassung sei zwar eine traurige, trotzdem sei sie
glücklich, mich hier zu haben, sie wollte mich wie
eine Mutter pflegen.“

„
„Ich bettfe, ich kann Dich ruhig verlassen^ mein

Liebling,“ bemerkte Rottraut. Doch da brach Willis
in Tränen aus und wollte nichts davon hören. Sie
flehte und bat, bis sie das Versprechen erhielt,
daß Rottraut dableibe. Als die Gräfin im Shran=
kenzimmer erschien, rief ihr die Leidende sofort zu:

„Denken Sie sich, Trautchen wollte nach der
PfÄlburg zurück. Nicht wahr, das geht auf feinen

„Nein, das geht nicht,“ bekräftigte Hedwig.
Dann, sich an Rottraut wendend, forderte sie diese
in der herzlichsten, liebevollsten Weise auf, den
Grafenhorst ganz als ihr Heim zu betrachten, bis
der Arzt die Erlaubnis zur Rückkehr nach der Pfeil-
burg erteile. Es war unmöglich, abermals un¬
freundlich abzulehnen, und Willis flehende Blicke
sprachen nur zu beredt mit.

„Ich danke Ihnen, gnädige Frau,“ versetzte
Rottraut nach einigem Zögern, „ich nehme Ihre
gütige Einladung an und hoffe, wir fallen Jbnen
nicht allzulange zur Last.“

„Davon kann gar keine Rede sein,“ sagte die
Gräfin leise. „Sie wissen ja, wie lange ich Sie
und Ihre Schwester auf dem Grafenhorft vermißt
habe, nun mußten Sie doch unter sein Dach
kommen/

„Ja, es scheint Bestimmung zu sein,“ kam es
schroff Mer des jungen Mädchens Lippen, die sich
fest schlossen, um wieder den harten Zug anzu¬
nehmen, der ihr ein so finsteres Aussehen verlieh.

„Bedauern Sie es nicht,“ bat Hedwig, „Sie
geben mir dadurch mehr, als Sie wissen“ — hier
brach sie hastig ab und verließ das Zimmer, um ihre
tiefe Bewegung zu verbergen.

Rottraut war gar seltsam zu Mute, daß sie
nun aus unbestimmte Zeit ein Gast in dem Hause
dessen sein sollte, den sie so haßte. Tat sie es
wirklich oder redete sie es sich nur ein? Offen
und männlich hatte er ihr seine Übereilung in dem
Urteil über sie eingestanden. Hatte er nicht damit
den giftigen Stachel aus der Wunde gezogen, und
sich soweit gedemütigt, ihr das Unrecht abzubitten,
das er durch jene harten Worte ihr zugefügt hatte.

t

Sie verglich Hartwig im Stillen mit allen
üBrtgen Männern ihrer Bekanntschaft — keiner von
ihnen war so ritterlich wie er, den sie ihren Feind
nannte. Aber nein, sie mochte nicht über solche Ge¬
danken nachgrübeln. Sie war jetzt sein Gast und
wollte sich von ihrer liebenswürdigsten Seite
zeigen. Sie durfte es ihm nicht noch schwerer
machen, daß er sich die Quäl ihrer Gegenwart auf¬
erlegte, das Opfer, sie täglich sehen zu müssen.

Rottraut war ganz eigen ums Herz, als sie
an jenem ersten Abend an der Tafel des Grafen¬
horstes saß; sie wunderte sich, daß sie sich in der
Gesellschaft Hartwigs wohl fühlte, wie heiter sie
miteinander plauderten und daß sie auf seinen
Humor einging und herzlich lachte. Nach dem
Abendessen ging man auf die Veranda und unter¬
hielt sich lebhaft, wobei Rottraut von ihrem Auf¬
enthalt in Rußland erzählte und bemerkte, daß
Fürst Amossoff sie besuchen wolle.

„Ich werde ihn Bitten, im Herbst zu kommen,“
sagte sie, „er ist ein leidenschaftlicher Jäger.“

„Wenn nur Anton Zacher bis dahin ein
Stück Wild übrig läßt,“ warf Stcchlbach lachend ein,
„wir müßten ein regelrechtes Kesseltreiben auf
ihn machen, er soll sich in der Wolssschlucht auf¬
halten.“

(Fortsetzung folgt.)
Y
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Vom Knlk tttttt NrermermirnKer.
Der merkwürdige Mann, der diese Laufbahn

hinter sich hat, ist Ai Aong Jk, der erste Minister
von Korea. Sein Charakterbild, dem die Ereignisse
im „fernen Osten“ noch ein besonderes Interesse
verleihen, zeichnet der bekannte englische Kriegs*
korrespondent F. A. McKenzie in der „Daily Mail“.

Der Minister, so schreibt er, dessen Name in
tausend Dörfern verflucht und dessen Schatten in
zehntausend Heimstätten gefürchtet wird, war noch
vor zwanzig Jahren ein Kuli und fegte den Hof
eines Adligen. Heute ist er der wirkliche Befehls¬
haber des Heeres; er verwaltete den Staatsschatz,
er hat nationale Industrien begründet und dem

Kaiser Geld und sich selbst Macht verschafft. Anders
Minister glaubten, das Volk ausgepreßt zu haben;
aber als die Hand Yi Yong Jks auf ihnen lastete,
fanden selbst Arme noch etwas, und wenn sie weiter
nichts hatten, so verkauften sie ihre Kinder in die
Sklaverei. Von dem Empfangszimmer, in dem

McKenzie am 6. Februar in Begleitung eines Ko¬
reaners den Premier erwartete, konnte man in den
inneren Hof des Palastes sehen. Man stelle sich
eine Menge niedriger, einstöckiger Gebäude vor.

Auf der schmalen, schmutzigen Gasse, die zum Palast
führt, stehen bewaffnete Schildwachen, und eine
Gruppe bewaffneter Soldaten lungert amEingangs-
tor; es ist nicht sicher für einen koreanischen Mi“
mster, unbeschützt zu gehen. Selbst der gelassene
Koreaner verwandelt manchmal seine Natur, und
der Herrscher, der dem Pöbel in Söul zum Opfer
fällt, muß in seinen letzten Lebensstunden die grau¬

samsten Qualen durchmachen. An diesem, Nach¬
mittag sah man überall Soldaten und Offiziere;
und weiß gekleidete Koreaner, Bittsteller, Klienten
und Parteigänger standen auf dem mittleren Platz.
Ein Kuli mit einer schweren Last kam herein.

„Das ist ein Geschenk für den Minister,“
flüsterte mein Gefährte. „Die Gouverneure der

Provinzen senden reiche Geschenke.“
Das Zimmer, in dem wir saßen, war klein.

Di verschwendet kein Geld für Pomp; mancher
Herrscher einer kleinen Provinz hat ein größeres
Haus als er. Das Zimmer hatte einen glänzenden
Lederfußboden, braune Tapetenschirme in Holz¬
rahmen als Wände, eine Matte als Sitz und außer¬
dem keine Möbel. Alle paar Minuten blickte ein
Soldat oder ein Kind durch die offene Tür. Es
war eine typisch orientalische Szene. Dann aber
läutete plötzlich das Telephon!

Schließlich trat Ai Bong Jk ein, ein großer,
breiffchultriger, gebieterischer Mann. In seinem
Gesicht liegt nicht die Weichheit des typischen Ko¬
reaners, aber es zeigt auch nicht die Habgier und
Tyrannei, die ihm allgemein zugeschrieben wird.
Seine Züge sind mongolisch. Wenn man ihn ge¬
sehen hat, begreift man, daß er vom Kuli zum
Staatsoberhaupt aufrückte. Yi spricht nicht eng¬
lisch, aber er schütelte mir die Hand und bat
uns, uns im Nebenzimmer auf die Matten zu
hocken. Der Minister stellte nun ein Kreuzverhör
mit mir an, ob Krieg sein würde, wann, warum

ich das dächte, was die Japaner täten. Das war

eine Höflichkeit seinerseits, und aus Höflichkeit
mußte ich auch in Abrede stellen, daß ich etwas
wußte.

Dann sagte er mit Nachdruck: „Wir glauben,
es wird Friede sein, und kein Krieg.“

Ich sah ihn an. Wußte er nicht, daß vor
einer Stunde die landenden japanischen Truppen
die koreanischen Telegraphendrähte in Masampho
durchschnitten haben? Ich wies ihn auf diese Tat¬
sachen hin.

„Ich danke Ihnen für Ihren Rat,“ erwiderte
er, ohne mit einer Muskel zu zucken.

„Rat!“ erwiderte ich, „es liegt mir fern, einen
R?t zu geben. Ich bin jung, während Sie schon
vier^ Jahre haben dahinziehen sehen. Ich bin
nichts während Sie der Herrscher vieler Provinzen
sind. Ich rate nicht, ich wiederhole nur Euer Ex¬
zellenz, was in aller Leute Munde ist.“

„S hön,“ erwiderte er, „was bedeuten diese
Dinge cü er weiter für uns? Mögen Rußland und
Japan kt rupfen; Korea wird an dem Kampfe nicht
teilnehme t. Wir bleiben bei der Neutralität, die
unser Ka ser in seiner Erklärung verkündet hat.
Wir sind sehr befriedigt, daß England unsere Er¬
klärung aberkannt hat und tun gern unser Bestes
für Engländer.“

„Aber wenn die Heere und Schiffe von Rußland
und Japan landen? Können Sie sie vertreiben?
Wollen Sie die Hilfe der Mächte anrufen?“

„Unser Heer ist nicht stark genug, um die
russische oder die japanische Armee zu vertreiben,“
erwiderte Ai, „wir werden ckber nicht erst nötig
haben, an die Mächte zu appellieren, wenn unsere
Neutralität verletzt worden ist. Sie werden, ohne
erst gebeten zu sein, kommen und uns schützen.“

Ai nahm hier augenscheinlich wieder zu seinem
alten, wohlbekannten Mittel Zuflucht, die Augen
gegenüber unliebsamen Dingen zu schließen.

Ich bemerkte: „Der Kaiser ist wohl beunruhigt
über die Unruhen im Osten?“

„Warum das?“ erwiderte Ai, „es ist ja nicht
unser Volk, das im Streit steht. Sfcer Krieg würde
uns nicht betreffen. Unser Kaiser beunruhigt sich
nicht.“

Nach vielen anderen Reden, die zu demselben
Resultat führten, endete unser Jnterviüv, und rch
streifte meine Schuhe über, um zu meinem „rick-
shaw“ zu gelangen, während Ai in den Palast zu
seiner regelmäßigen Zusammenkunft mit dem Kaiser
um sechs Uhr ging.

Vor kaum zwanzig Jahren war Ai, wie ge¬
sagt, ein Kuli. Bekannte von mir erinnern sich
noch, ihn bei den niedrigsten Arbeiten im Garten
eines großen Koreaners beschäftigt gesehen zu
Haben. Sein Herr hatte ihn gern und stellte ihn
als Steuereinnehmer'in einem kleinen Distrikt an.
Dort war Ai in seinem Element. Da er selbst ein
Armer war, kannte er alle Schliche des Armen, um
die Steuern zu umgehen. Er war unerbittlich und
konnte mehr Steuern vom Volk erlangen, als ir¬
gend einer seiner Vorgänger. Er wurde bald in
eine höhere Stelle befördert, denn wer am besten
erpressen kann, ist ein großer Mann in Korea. In
seinem neuen Bezirk entdeckte er etwas Gold. Die
Berichte sind verschieden darüber, wie er es fand
oder erwarb; möglicherweise stieß er auch auf eine
Goldmine in dem Bezirk. Er ging mit diesem
Golde zum Kaiser, dem, wie allen Herrschern des
Ostens, der Mann, der ihm Geld bringt, stets will¬
kommen ist. Ai wurde Günstling des Hofes, und
es wurde eine Stelle für ihn im Ministerium frei¬
gemacht. Er wurde erst zum Aufseher über die
Finanzen des Kaisers und dann zum Minister der
Staatsftnanzen gemacht. Er ist ein energischer
Mann mit manchen geschäftlichen Tugenden: daß
er Erpressungen übt, ist keineswegs die einzige Seite
seines Charakterbildes.

fSniitemotltt.
* Die „Hausbücherei“ der Deutsche» Dichter-Ge-

dächtnis-Stiftung. Jeder Bücherfreund, der an dem
Besitz einer eigenen kleinen Bibliothek seine Freude hat,
wird in den letzten Jahren mit lebhafter Freude be¬
obachtet haben, daß billige Bücher in weit größerer
Zahl erscheinen als früher. So sind namentlich die
von einzelnen Jugendschriftenausschüssen veranlaßten
und bei verschiedenen Verlegern erschienenen billigen
Ausgaben bekannt geworden. Da diese Bewegung aber
größtenteils von Volksschullehrern ausging, die durch
lugendbildnerische Interessen dazu bestimmt Wurden,
so ist für die Herstellung guter und billiger gebundener
Bücher für Erwachsene noch nicht ebensoviel geschehen.
Erst in letzter Zeit wurden von verschiedenen Seiten
Versuche in dieser Richtung gemacht, am entschlossensten
und am besten vorbereitet wohl von der Deutschen
Dichter-Gedächtnis-Stistung (Sitz: Hamburg-Groß-
borstel), die int Sommer 1902 mit einem Aufruf an

die Öffentlichkeit trat, der von zahlreichen angesehenen
Persönlichkeiten, Dichtern, Künstlern, Gelehrten usw.
sän der Spitze von dem Reichskanzler und mehreren
Ministern) unterzeichnet war, und bte es als ihre Auf¬
gabe bezeichnet, „hervorragenden Dichtern durch Ver¬
breitung ihrer Werke ein Denkmal im Herzen des
deutschen Volkes zu setzen“. Den 1. Band der „Haus-
bücherei“ blldet Kleists „Michael Kohlbaas“. Den
2. Band Goethes „Götz von Berlichingen“, mit dem
schönen Goethebildms von Lips (1791) und mit einer
Einleitung des bekannten Goetheforschers Dr. Wil-
helm Bode. Der 3. Band endlich dürfte am meisten

“

:g finden.
“ r ~ p!Jt ^ ^ ~ ^ “

llhält 5 öd

Rosegger, . , „ .

Älbert Roderich. Jeder Band kostet nur 80 Pfg. bis
1 Mark.

Handel-nachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 5. April. Wochenübersicht der Reichsbank
'vom 31. März.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 828 079 000 — 149 309 000
Bestand an Reichskaffenfchein. - 25286 000- 3 825000

- an Noten and. Banken - 7 439 000 — 8 479 000
- an Wechseln - 1093 485 000 + 328 554 000
* ö. Lombardforderung. - 190 404 000 +133 429 000
- an Effekten -

' 29 144 000 + 17 413 000
- an sonstigen Aktiven - 81 725000— 15 247 000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 150 000000 unverändert
der Reservefonds .... - 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten

1496 935000 + 339 822000

Netzdamm, 5. April. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Töur Nr. 368, Habermanu und Moritz mit
48 Flotten.

539 639 000 — 38988000
die sonstigen Passiva ... - 17 374 000+ 1702 000

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat März
2 875 745 100 Mark abgerechnet.

Danzig, 5. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbnnt 761 Gr. 184 M., russischer zum
Transit rot 718 Gr. nnd 729 Gr. zu 128 M., 772 Gr.
137 M per Tonne. — Roggen flau Bezahlt ist inländi¬
scher 744 Gr. 128,50 M.. russischer zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer 321 M., russischer zum Transit -

M. per Tonne. —Wetter: Trübe. — Temperatur: + 7 Gr.
Reamnur. — Wind: S.

Berlin, 2. April. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauersti aße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 22,00- 22,50 M., Ha. Kartoffelmehl
18,25-20,00 M., Ia. Kartoffelstärke 22,00-22,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,40 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,40 M.

gelber Syrup 25,75- 26,50 M., Capillair-Syrup 26,50
bis 27,00 M.. Export-Syrup 27,50—28,00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 26,00—26,50 M., Kartoffelzucker cap. 26,50 bis
27.00 M., Rum-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00-37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27,50—28,00
M., Dextrin sekunda 25,50—26,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00- 37,00 M.,
Hallesche unb Schlesische 88,00-39,00 M., Schabestärke
31.00-33,00 M., Reisstärke kStrahlen-) —M.,
do. (Stücken)45.00—47,00 M., Ia. Maisstärke 31,00—32,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 5. April. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,30—8,50. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,60—6,85. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,12'/z. Krystallzucker 1. mit Sack
18,077a. — Gemahlene Raffinade mit Sack 18,077s. —

Gemahlene Melis I. mit Sack 17,577z. Stetig. - Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per April 17,05 Gd., 17,15 Br., —bez., per
Mai 17,30 Gd., 17,35 Br., —bez.. per August 17,70
Gd., 17,75 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,00
Gd., 18,05 Br., bez., per Januar-März 18,30 Gd.,
18.35 Br.. —bez. — Ruhig.

Hamburg, 5. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. mecklenb. 170—178, Hard Winter Nr. 2

März-Abladung 144,00. - Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 April-Abladung 106—110, holsteinischer nnd
mecklenb. 135—141. — Mais ruhig, Amerik. mixed April-
Abladung 94,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Nilb öl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,50 Br.. 25,00 Gd., per April-Mai 25,50 Br..
25.00 Gd., per Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd. - Kaffee
loko behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum matt,
Standard white loco 7,05. — Wetter : Regen.

Köln, 5. April. (Produkte,nnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste nnd Hafer kein Handel. — Nüböl loco

50,50, per Mai 49,00. — Wetter: Trübe.
Pest, 5. April. (Gctreidemarkt.) Weizen loko

matt, per April 8,01 Gd., 8,02 Br., per Mai 8,05 Gd.,
8,06 Br., per Oktober 7,98 Gd., 8,00 Br. — Roggen per

April 6,28 Gd., 6,29 Br., per Oktober 6,48 Gd., 6,49 Br.
— Hafer per April 5,23 Gd., 5,24 Br., per Oktober 5,53
Gd., 5,54 Br. — Mais per Mai 5,17 Gd., 5,18 Br.,
per Juli 5.28 Gd., 5,29 Br. — Raps per August 11,00
Gd., 11,10 Br. — Wetter: Nach Regen aufklärend.

Paris, 5. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per April 21,95, per Mai 21,60, per Mai-
August 21,40, per September - Dezember 20,70. —

Roggen ruhig, per April 14,75, per September-Dezember
14,75. - Mehl ruhig, per April 29,00, per Mai 29,15,
per Mai - August 29,15, per September-Dezember 28,10.
- Nüböl matt, per April 45,25, per Mai 46,00, per
Mai-August 47,00, per September-Dezember 48,00. —

Spiritus fest, per April 38,50. per Mai 38,75, per Mai
August 39,50, per September-Dezember 34,75. — Wetter
Bewölkt.

Antwerpen, 5. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 5. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
ans Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Nüböl fest, loko 24, do. per Mai 237«,
do. per September-Dezember 223

e .

London, 6. April. An der Küste — 3B5f!se«Tabm»f
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

m ,

Liverpool, 5. April. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert; Mehl und Mais ruhig, unverändert.
— Wetter: Regenschauer.

Hüll, 5. April. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. -
Wetter: Bewölkt.

New - Port, 4. April. (Warenbericht.) Ban»-
wollcripreis in New-York 15,46, do. für Lieferung per Juni
16,36, do. für Lieferung per August 14,89. Baum-
wollenpreis in Rew-OrleanS 155/ 16.

~ Petroleum Stand,
white in New-Uork 8,60, do. do. in Philadelphia 8,46,
do. Nefiued (in Cafes) 11,20, Credit BalanceS at Oil City
1,68. Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe ». Brother»
7,40. - Mais per Mai 59 3/4, do. per Juli 67-/«, do. per
September —, Roter Winterweize» loco 1057» Weizen
per Mai 966/e , do. per Juli 92, do. per September 847a,
do. per Dezember —.

— Getreidefracht nach Liverpool
17s. - Kaffee fair Rio Nr. 7 6»/4, do. Nr. 7 per
Mai 5,60, do. do. per Juli 5,85. — Mehl Spring.
Wheat clearS 4,2c. — Zucker 3*/*9 — Zi nn 28,87—28,50.
- Kupfer 13,00—13,25. — Speck short clear 7,25—7,60.
Pork per Juli 13,30.

New-York, 4. April. Die Visible Supply betrüge«
in der vergangenen Woche an Weizen 81727 000 Bushü»,
do. an Mais 9 679 000 Bushels.

New-York, 3. April. Ä
_

Weizen per Mai ...... .
— 967« C.

per Juli - $. 917s <k
Geldmarkt.

Berlin, 5. April. Die feste Haltung, welche vor bem
Fest herrschte, hat sich auch aus die heutige Börse über,
tragen, und die Kurse vieler der hauptsächlichsten Speku¬
lationseffekten konnten weiter anziehen, aber die Zurück.
Haltung und Unlust zu allen Geschäften machte sich auf
den meiste» Gebieten in noch schärfer akzentuirter Werse
geltend, als dies bisher der Fall gewesen ist. Nachrichten
vom japanisch-russischeu Kriegsschauplatz lagen nicht vor,
und die Meldungen über die Angelegenherten auf der
Balkan-Halbinsel lauteten zu unbestimmt, um größere«
Einfluß auszuüben. Gleichwohl war der Markt, wo die
türkische unifizierte Anleihe gehandelt wurde, noch am leb.
Haftesten, und die Umsätze erreichten dort bei leicht schwan¬
kenden Kursen wenigstens einigermaßen nennenswerte Au»,
dehnnng. Russische Effekten, österreichisch-ungarische Renten,
Italiener, Argentinier, Spanier, Chinesen, Rumänier re.

waren sämmtlich still.
Kurse im freien Verkehr zwischen « u. 8 Uhr.

Oesterreich. Kreditaktien 204,90—50 bez. Franzosen 136,80
bis 75 bez. Lombarden 14,25 bez. Spanier 83.25 bez.
Türkenlose 128,50—10 bez. Türken (Unifiz.) 80,90—80 hez.
BuenoS-Aires —bez. DiSkonto-Kommandit 184,60 6t8
7y-25 bez. Darmstädter Bank 137,10—6,90 bez. National-
bank 118,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft 153,25 bi»
10 bez. Deutsche Bank 217,10—16,90 bez. Dresdner Bank
147,75—70 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 141,40—25 bez. Wiener Bank¬
verein 133,50 bez. Transvaal 158,00 bez. Balttmore-Ohio
79,70 bez. Canada-Pacistc 117,50-40-50 bez. Prinee
Henry 100,75—7s bez. Große Berliner Straßenbahn
—, bez. Hamburg-Amerika 107,00—6,75 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 105,75 bez. Dynamit - Trust —bez.
3prozentige Reichsanleihe 90,40 bez. Preußische 8bro*

zentige Konsols —bez. Meridional 143,50 bez.
Mittelmeer 87,90-88 bez. Warschau-Wiener —bez.
47s-vrozcnt. Chinesen —bez. 3vrozent. Portugiesen
—bez. 5prozent. Argentinier 93,25—93 bez. Lübeck-
Büchen —bez. — Tendenz: Schwach.

Frankfurt a. M., 5. April. (Effekten - Sozietät^)
Oesterr. Kreditaktien 204,75, Berliner Handelsgesellschaft

, Darmstädter Bank 137,80, Deutsche Bank —.

Diskonto - Kommandit 184,50, Dresdner Bank #

Bochnmer Gußstahl 191,75, Gelsenkirchen 213,50, Har-
pener 196,80, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 218,00,
Schuckert 103,80. — Behauptet.

Wien, 5. April. Ungarische Kreditaktien 748,00,
Oesterreichische Kreditaktien 650,25, Franzosen 638.40. Lom¬
barden 81,00, Elbetalbahu —, Oesterreichische Papier-
rente 99,60, Oesterr. Kronenanleihe 99,50, Ungarische
Krone,tanlerhe 97,95, Marknoten 117,28, Bmikverein
522,00, Länderbank 427,00, Bnschtier. Sit. B. —, Türkische
Lose 128,00, Brüxer —, Alpine Montane 410,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,10, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 5. April. Französische Rente 96,65, Ita¬
liener 102,70, Portugiesen 1. S. 60,25, Spanier äußere
Anleihe 84,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk uitffic. Anleihe 82,50, Türkische
Lose 122,50, Ottomanbauk 579,00, Rio Tinto 1336, Suez-
kanalaktien —, Russische Anleihe 1901 —. — Fest.

Am«. Marktbericht der städt.Markthallendirektro«.
Berlin. 5. April 1904.

Fleisch p. V« kg
Rindfleisch. . . 58-65
Kalbfleisch . . . 80-84
Hammelfleisch. . 62-65
Schweinefleisch . 45—52
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,59-0,66
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,25-0,40
Fasanen junge . 3,00—4,40
Geschlecht. Gelinget
Hühner alte. v. St. 0,80- -2,00

Hühnerjuttge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten }. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,60—1,40
0,35-0,60
1,20- 2,25
3,00—6,50
0,60-0,80

2,60-3,10
2,50-2,90

110 — 112
105-108

Berliner Börse, 5. April 1004»
Dtsch. F mds y. Staats-Pap. 2

Dt. Kchs.Vchu*: 4 lCMi.fÖQ ’f

tfmrechiuingssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Gest. i fl. Gold; 8,00, 1 Kr: 85 Pf. | 1 fl holL 1,70.11 Kr 1,18$

Dt. Keine
Dt. Reick i.-A.

do ne

do de.
Freue*, tone. 4

do. i ak.b.186»
do. 40.

Krem. Aul. 168 •

Hsml Mnort.189
do de. 1897

Hes . *i-A. »S-Sd
d.. do. 1896
i o. do. 1899

3r .ndenbe. Pr.-A.
C .8861 lander . .

i stpr. Prov.-Obl.
?ornrn. Pot. -Aul.
PosenerProT.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVL
Teltower Aul.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Aul.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombeig. SL-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99

Ess. St.A.IV,V(98)
Haun ,St.-A 1895

Hildestaeim.St.-A,
Köln. St.-A T. 98

Magdeburger . .

Mtndener St-A.
Statt. St»-A. n-o.

Berlin Pidbr.
do. do.
do. neue
do. do.
üo do.

Cent. Lndach.
do. do
do. do

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
Ä».

lOO.lOQ
102 UOb
102 aut,

SO.UOb
loi.üoe
102.20b

90.TOB
lOO.OOG
100.40b

88.250
100.40b

88.40b
105.00«

98.806G
»8.35bB
98.000
89.25b
87.25b
99.»Ob
88.75b

105.0060
89.000
09.75bB

103.500
99.500

100.ÖOoQ
99.80B

lOS.OObB
101. HOb
101.75b«

99.500
tiO.SObti

100.600
101.600

98.708
117.300
111.500
103.400

99.400
89.200

89.608
88.7 5bG

101.000
103.000
105.25b

99 30b
99.»Ob
88.60b

102.8ob
99.5060

99.760

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hl8t.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittech.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
HesB.-Nasaau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersch»

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

de.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Gcld.-L,
Oldenb. 40Th-L.

88.200
99.600

101.900
101.900
103.708
102.90b

98.90b
101.600

89-OObG
104.300

99.900
104.000

99.900
103.3066
100.200
103.100

99.900
103-1066

99.900
103.1066

99.900
103.300

99.900
108.300
103.000
100.000
103.5066

99.900
144.00b

149.5066
136.5068

»K 30068
32.2O0L

129.25b

Ruaa. Goldrente
de. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A. 86
Serb. amort. A 95
Soanische Schuld
TÄrk.C.p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staater.1897

Bucarest. Aal 84
BuenJürea8t.A.G.

do. do. Pes.
Lissaboner St.-A.
Stockn. St-A. 84

o. do. 87

Ausländ. Fonds a. Pfandbr.
93.50685 « Arsrentin. Anl.

do. innere
LS do. äussere

(Sie Gold-Anl.
Chinesische Aul.

do. von 1895

do. von 1896

do. von 1898

Griech. Aal. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Aul.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staate-Aal.
do. abg.

Rum. amort. alt
do. amen. 1898

Base Aatit, 1802

88.1066
86.500
Ol.öOoK

103.8066
98.20b
87.7068
41.300
32.30
43.500

toT.fob
102.098

101.00b
153.40b

99.7066
86.0066
93.90b

72.5016
83.750

128.09b
100.198

98.5968
89.750
94.4966

43.798
80.7566

klsenvskn-Ltamm-AlLtikn.
ÄacEen^ästTaDg
Allg. Dt. Kleinb.
Braanschweig.Ld.
Crefelder . .

Butin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer .

OesterrStaatbahn
„ Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplen .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret
Transvaal Certif.
Westsicil. Bisenb. 1{
Zschipk.Fin8terw. 10j

lRO.OObG
49.0066

123.400
96.1966
64.9066

116.908
72 9060

137.29b
1 4 3ob

157.5066

87.75b
102.8968

44.5966
227.090

Ei8enbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Luuvr. i 199.750
Oest-Ung.Stb.alt *

do. Nordwesth.
8üdüaterr. (Lomb.)

do. Ohl. Gold
Roelow-Woron .

Anat.Eiseno.-Obl.
do. Brgänz.-Nete

Gotthardbahn . .

Ital. Eiab.-O st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1U49)
de. do. ,1828)

Horth.-Pac. PJLien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

109.
89.7569

108.750
64.99b

107.1966
95.908

103.4068
101.4066
100.290

71.290
102.8966

99.250

192.8966

95.25b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Antu Dem. Ffhr. 14 1

BerUlp.PfJSOtabgJ 4^| 96.6068

Br. Haun. H.-B.
do. XVI. xvn.

Dtsch. Grdcr. I
do. n.
do. VIEL
de. IX. XL IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VIEL

Frkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. de. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-U
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. de.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. nnk. 06
do. Grundcbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd-Grunicred.
Pomm.Hyp.-Bank
Prenss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87 «91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d>, Hypoth.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 190b
do. do. 1908
deXX.XXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIU 1912
do. XXIV 1912
de. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 8 III
Rhein.EL-Pr .82-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O

ßhein.-W.B.I,IIl
do.II.JV.ak.l904
Säche. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

de. do.
Weetd3»dencr.

do. do. III.

'L

97 60bG
191 «looe
121.9906
119.40b

97 OttG
19 1 7566
190.5066

96.2566
100.798
100.5066
190.6066

96 256
09.000
96.250

101,890
95.6066
76.9968

96.500
190.7566
135.19b
109.500

97.900
191.5006
100.7566

95.2906
100.9966

89.9966

115.908
169.7006

96.30«
96.7966

102.19G
99*400

100.2566
93.8966
99.7566
96.9066
95.191«
95.7566

101.5066
101.6066
102.5966
100.3060

97.99»
100.7 »G
109.2UU
,99.2966
100.7 Ob

67.5906
97.99b

109.30b
96.5066
99.50OG

100.808
04.090

101.300
96,400

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk, Bank
Berliner Bank

de. Handels-Ges.
Brannechweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genoseensch.
Dieconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Rukr-B
keeener Credit-V
Gothaer Grandcr.
Hannoverscne Bk.
Hildeeheim. Bank
Keln.Wechs».CJt
Mein. Hypoth. >0»
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
fiatienalbkf.Dtsch
K iederrh.CreditbB
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bott.Cr.80!!
do. Hypoth.Act.-B.
Beichsmuu: . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Sehiea. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Boaencr.-B
W estiälischeBank

6
8

5%
7g
5g
4t
7k
4
5
6

11
4

I*
7
5
8
7
5
7
4
7
4
5X
9

6

?
9

ti
9
7

?

124.00b
157.9066

89.1066
153.59b
\ 13.5066
\ OG.90b
147.900
119.750
101.2566
137.9066
817.80b

98.5066
184.2566
11 5.2566
148.49b
117.990
160.5066
141.40ÖB
125.4066
138.500
100.0066
141.8066

88.9066
112.99b
118.0066
105.996«
141.9OB
143.506B
186.1066
110.8066
153.5066

14s!«OG
141.4066
141.990
182.3066
188.2066
1 13.1 OiG

Industrie-Papiere.
Aecumuiatoren fb..

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb,
Arenberg do.
BerHnerElect.Wk.
Bert. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochum« Gasast.
Buch. Viel - Brau,

Braunachwg. Jute
de. Maschin.

Braunaehw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
ConEolidatio».

8

?
4

35
9

10
17
11

7
5

12
0
9

12
18

131

186.30b

212.9968
78.5 OB
64.090

113.750
75 3e586b
901.5068
227.2506
348.99b
251.7566
192.5066
121.500
187.25b

175.900
1200.0068
325.9008
419.60b

Dtsch. GasglühL
do.Waft.u. Man

Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C,
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewrobr
DortmunderU nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Kisv:
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges,
Freund Maschin,
Gasm. Deutz. .

Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. Sk-Pr.
Germania Dorten
Halleache Hasch.
Hannor. Maschin
Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrjA
Harpener Bergb»
Haaper Eisenwk.
Benrstenbg.Msch.
Hibernia
Härder Bergwerk

do.Pr-A.LitA.
Hosen, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldeehinsky
Inowraslsw.
KaiiwkJUcherleb.
Kattowio Bergs.
KehimannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Kenigs-u-Laaraht,
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube i
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
LLöweACo. Mich
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nährn. Kocn A Co.
Heue Boden-A.-G.
Nordstern . • .

Oberachles.EisbB.
do. Kisen-Ind.

Oberschi. PortL-U
Orenat. A Koppel
Phönix, IdkA-aog
Rhsu-Wstf. Katkw,
Rhein. Stahlwerk
Ritbeck- Mec-W.
RombacherHdtten

8

i?
3
5

12
15

20
20

4«
0*

10
7
6

10
0
4

8
20

3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
6
2

12
10
16

6
5
8
7
8

's

210.00B
241.0036
236.2566

82.7066

145.5066
1035936
171.79b
475.90b
120.00b
292.500
141.5038
214.10b
111.50b
130.190

264.90oB
341.0066

97.6066
116.006
197.1O0B
1950066
128.250
199.50b

7.500
136.0066
202.5066
363.908
114.1060

1 56.00I!
21 O.OObB
355.000
4 1 6.2568
238.0066
235.25-6
317.000
117.09b
108.7566
302.500

59.99b
109.5008
253.50 6

115.4066
94.5066

108.2566
150.8036
283.0966
141.6906
106.6036
151.3966
148.5066
162.7568
116.99b
180.5068
216.7508

Rositzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst. 9
Schlegel Brauerei 8
Schles. Cement .

>?
Schalker Gruben
SchlesXinkhütten
Schulz- Knaudt . 4
Siemens b Halske 5
Stettiner Vulkan. 11
Stolbrg. Zink-Act. 5
Vogt * Wolf . . 12
WarsteinerGruben 0

dIo. do. V.-A.
Wenderotb . . . 4
Westfaiia Cement 0
Westfäl.Drahtind. 8

do. Kuoferwerk
Wests. Stahlwrk.

0
0

WittenerGusetahl 4
Zeitzer Maschinen 7

1
,Aacnen. Klnb.
Argo Dmufsoh.
Allg.Beri.Oma 6

I Allg.Lok.u.Stb
breaL Bleck B.
de. Steassb.

7
5
6

i
Cflseel.Stnusb.
Gr.BerLStrssb.
HamoJ’acketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Sorrdd. Lloyd

IV.Eisenb^etr.

$

0
0

137T59ÖQ
214.75«

182.5066
460.«Ob8
365.80«
152.50«
139.80«
238.99b
146.75«
224.000

46.00«
93.25«
S 1.090

154.256B
15 l.OObB
106.50«
125.60«
157.00«
171.250
123.998

64.50«
851.50«
144.75«
116.00«
16 $.508

83.250
202.19«
107.30«
171.50b

106.00«
46.000

AmstercuStd. ST. 169.29b
Brüse, u. Ant 8T. si 81.15b
Kopenhagen.
London . .

8T.
8T. 1‘ 112.25b

80.44b
do. SM. 4 20.305«

New Iork . 2M. 4.19258
Paris . . . 8T. 3 81.498

do. . . . 3M. 3 81.058
Wie» . . . 8T. s* 85.256»

do. 21L 3h 84.700
halien-PUUe 10 T. 9 81.158
Petereoure ST. 5% 215.69b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Prancs-Stücke .

Soverereigns pro 8t..
Imperials, neue, p. 8t
Amerikanische Noten
Belgische Notes
Engt Banknoten, ILst.
Frans. Banknot, 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, 100Kr.
»iw..«- Ruse.Noten 100 Rubel

|l88.25«laeU4)eWl kleine.

16.38b
80.39b
16.19«
4.1850
81.80b
20.45b
81.59b
169.40b

85.35b
216.10b
384,10«

ÄWkttrr-AusßchtkllNW:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

7. April. Wolkig mit Sonnenschein,
wärmer, strichweise Gewitterregen.

8. April. Vielfach heiter bet Wolken¬
zug, milde. Strichregen.

9. April. Meist heiter, Frühlings¬
mäßig. Später regendrohend.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewärts in Hamburg, 5. April.

Stationen.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

var.a.«»
u.d.Mee-
reSfpteg.

teb.t.mm

744
754
759
756
759

W
SW
SW
S
S

761
762
762
761
759
768
769
771
768
765
765
766

Wink.

bedeckt
Dunst
Nebel
be deckt
bedeckt

SW
WSW
SW
W
62B_
WSW
S
SM
SW
WSW
SW
W

Bettle

bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Rege«
bedeckt
bedeckt
wolkig
wolkig
wolkig
bebcdlt
bedeckt

6
4
4
I

- 1
6
4
4
6

_S
9
3
3
4
6
4
5

Frachtbriefe
mit Stempel der Köuigl.Eifenbah«-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- neb

zweiseitig
Vrnenariersche Buchdrrrckerei

Otto ttstttwdfee



Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen hiermit

D ergebenst an (1015
I Bromberg, den 6. April 1904

I Otto Anstatt und Frau |
Margrets geb. Droysen. |jlA/MVMMdS&dS

■ Am 2. Ostertage, abends W
I 78/i Mr entriß uns der Ä
fl unerbittliche Tod nach kur. 8
■ zem schwerem Leiden unser >
■ heißgeliebtes Söhnchen B
I Walter
■ im zarten Alter v. 9 Mon.u. fl
| 24 Tg. Um stille Teilnahme g§
fl bitten die betrübten Eltern W
fl PostschaffnerF.Bathhe und W
W au M iuna n n. Choynacki W
W Die Beerdigung findet H
■ Donnerstag Nachmittag um 8
m 3 Uhr vom Trauerhau'e W
8 Feld- und Werderstr.-Ecke M
8

iMtinfapi
8 in Terrazzo und Cement- D

kunststein
8 in verschiedenen Formen M

und

ScUriftentafeln
fl in saubersterAusführung W

empfiehlt (47 W

1 KarlAltmann 1
y liönigstrasse 54. U

Vereinigung der Brombergcr
freiwillig. Sanitätskolonnen

vom Noten Kreuz.

Wiederbeglnu
der Uebungs-Abende

Freitag, 8. April, abends 8 Uhr,
bei Bartz.

Vollzähliges Erscheinen der ak¬
tiven Mitglieder notwendig wegen
Teilnahme am Kolonnentag in
Schneidemühl.
67) Der Gesamtst ab.

Beamten-Cesangverein „Eintracht“.
Freitag, de» >. v. 2'ts., ab ti Uhr

int Dickmannfcficit Saale
antzerordentliche (1002

Hauptversammlung, j
Ta^rsord.rWiednrchZettelmitgeteilt

Meinen werten Kunden
die ergebene Mitteilnng,

daß m e i n (Geschäft von

Mittwach 7 Uhr abends bis
Freitag früh
Asfehlsfien «t. am

Hochachtungsvoll

Otto Damerau.

KilldkttWkll-
GlUdlllkU

in
allen kouranten Farben

stets vorrätig bei

J Sandmann,
Fröhncrftr. 13.

Daaitii mbtn in u. außer
dem Hause frisiert.

Fr. A. Zlebarth, («riliiftr.10
vis-ä-vis Hotel Adler. (68

Antligltäten-Verstelgernng.
Katalog Nr. 13

wegenAnflösung der Aiitignitäten-
nui ®nnftt)anMimsl«Jac.Hecht,
Hamburg. Arbeiten in Gold und
Silber. Bnchs, Juwelen. Möbel,
Truhen, Miniaturen, Porzellane,
Waffen usw. (163

Ein Louis XVr. Meublement.
Gemälde oder Meister.

Ausstellung : Freitag, den 8.,
Sonnabend, den 9., Sonntag, den
10. Apr'l.

Versteigerung: Dienstag, den
12. bis Sonnab nd. den 16. April.

Kunst-Äbtailung des
öffentlichen Versteigerungs-Amtes

Berlin C.,43 44Dirck>. nstr.4N/44.
Die Verwaltung: 6edr Krause.

Städtische höhereMSdchev-
schlltc und Fehrerinnev-

bildnvgsavjtalt.
Das neue Schuljahr wird

am Dienstag, den 12. April,
eröffnet. In Klaffe Ib können
“och einige Schülerinnen eintreten
(Anmeldung vorher); für die
übrigen Schulklassen ist die Auf¬
nahme geschlossen.

Die Aufnahmeprüfung für
das Seminar beginnt am

Dienstag, den 12. Avril,
pünktlich um SUhr. Die dazu
vornotierten B Werberinnen wer¬
den aufgefordert, die nötigen
Schreibmatcralien mitzubringen.

Dr. Rademacher,
277) Direktor.

Höhere
Wdlhenschuik.

Schleuscuau, Schickuraße Nr.3.

Das Sommerbalbiahr beginnt
Dienstag, den 12.April, 9 Uhr
vorm'ltags. Zur Aufnahme neuer

Schülerinnen bin ich täglich von
11—1 Uhr vorm, bereit.

Das neuerbaute Schuihaus
wird noch im Laufe dies. Jahres
bezogen werden. (574

Luise Lohmeyer,
Schm Vorsteherin.

Mein diesjähriger

Fröhjahrs-Tanjfirkel
beginnt am Dienstog.l2.April.

Anmeld, nehme entgegen
Balletmeister L. Wittigs,

S i leinitzstraße 1. (57
fTOcht Klavierunterricht beq.

am 7. d. Mts. Nene Schül.
werd. tägl. anfg. Helene Gilssow,
akadem. gebildete Klavierlehrern!,

Ninkanerstraße 8, II. (986

jlarbrreitung
nioncr» und Abilurienten-Examen

rasch sich r, billigst. (172
Dresden.N. 8. Moesta, Direktor.

in Franenbiirg Ostpr. gegr.
i«) 1835,

versendet Preisliste kostenlos.

Junger Mann wünscht

Nachhilfestunden
im Rechnen u Deutsch. Offert,
unter JL. H. 5 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (67

finden sogleich gute Au'nahme bei
Frau Kaiaster-Kontro eur Schulz,
25) Tdornerstraße 57,11.

In unserem Pensiauat
find, noch einige Schülerinnen
d-r höheren Lehranstalten freund¬
liche Aufnahme. (897

Geschw. Kobes
vormals X» Sollrotier.

Ein Schüler (mos.) findet oute

Pension
I Mädch. od. Schülerin findet in

m.Hse. gut Pension. 3fr. Auguste
Goeldner, Riukauerstraße 8, 2 Tr.

Knaben finden bei guter Pflege
und gewiss»Hafter Beaufsichtigung
der Schulart». freundl. Am nähme
992) Elisabethstraße 7, 2 Tr.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Empfehle meinen kräftigen

rUitt«»s<tisch
Gedeck IM. lOTifchkart. SM.

Reichhaltige
Frühstücks- u. Abendkarte.

Gut gepflegte Biere und weine.
Anerkannt Vorzugs. (104

Otto Pfefferkorn
Balmhofstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen flöbelvorräte
für einfache und eleganteWohnungseinricMuiigeii in allen Holzarten unter

Sjähriger Garantie.

Einzelne Mdel und Polsterwaren’
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

Polstermöbel -t»
nach meinem gesetzt geschützten mottensicherem Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zn sehr billigten, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis n. Mo.

Otto Pfefferkorn.

Präcisions-Taschenuhren

A. Lange & Söhne,
Granderder Sächsischen Präclsions-Taschenehren-Indnstrie.

Glashütte in Sachsen.
Anerkannt bestes Fabrikat — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. im Gehausc -

Weltausstellung Paris 1900* als Preisrichter ausser Wettbewerb- j
Stets vorrätig zu vorteilhaftestem Preisen bei

A. BadczewsM, Uhrmacher,
Bromberg, Danzlgerstrasse Nr. 4. (235

Religionsschule
der Synagogen-Gerneinde.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete

Freitag. den 8. Auril, itith Sonntag, htn 10. Anril,
von 10-12 Uhr vormittags,

im Amtsgebäude (Große Bergstraße) entgegen.

„Ti Rabbiner Dr. Walter.

Pädagogium Lähn ÄS,
gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründ!. Unter¬
richt (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten. Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
jugendspiele). Mäss. Pension. Weitere Auskunft u.Prosp.d.A.WoÜf.

ü Neue Psarrstrasse 2 Eene Pfamtrassa 2
empfiehlt

I Garnierte Rute 1
g^in jedem Genre 1

|u soliden preisen.

Ia Portland-Cement
pro Tonne ä 180 kg

Luchen eigen. Gebäck

Zimmer fürBereine,Festessen
usw. Eduard Schulz.

H»W««ige ui licltigt
1F9F“ tiefen
in guten dankbaren Sorten, sowie

extra starken wilden Wein,
Standen, Blumen und Ge.
müsepflanzen für den Garten

empfiehlt (998
Hugo Stoessel, Kunst- u.Handels-
gärrn rei, Bleichfelde. Teleph. 674.

Blumengeschäft:
Bromberg. Danzigerstraße 31/32.

R»bb.-Pianino,

Am Sonmib'-nd. den 2. April ist

Lfchs“ft“tinPacket mitWiirß
liegen geblieben und kann dasselbe
von mir abgeholt toerb n. (»;8

Julius Wisniewski,
Zuckerwarenfabr.,Wollmarkt

Collihündin zugelaufen.
G. Zschalist, Brinzeurhal

Nakl.rnraße 26.

10000 M. u. 5000 M. hint.
40000 u. 20000 M. Bankg., z. 5 %
gef n. 5000 M. HI. u. 3000
M. III. zu 5> ,-6 0

o hint. 52000 u.

39000 M. All. Neub., solid, n. sich.
Anl. Off u. A. B. 17 a. d- Geschst.

5-7000 M. a. sichere Hypoth. Plüschgarnitur billig zu per-

Off. unter N. 100 a. d. Gschst. d. Z-kaufs-n Karlstraßr 21, I Tr.

wenig
*gebrchll

steht billig znm Verkauf,
auch auf Teilzahlung.
Alke Flügel nehme in Zahl.
0. Lehmiugjqrgimtrhtf 1 g.2

Salat- n. 8ahlrabinflan;ea
empfiehlt (990

Jnl. Ross« Berlinerstraße 15.

4,90 ab Kahn Bromberg.
Julius Jacohy,

Dachpappenfabrik u. Baumaterialienhandlang.
Bruteter v. rebhf. u. schwarz. Jtal. . . St. 20 Pf.
Jta. u. Landh.-Kreuzung, fleißigste Legh. . St. 10 Pf.
Peking-Enten . St. 30 Pf.
Rouen und Peking, ergibigste Wirthschr. . St. 30 Pf.
Blaue Schweden St. 40 Pf.
Birg. Schneeputen St. 50 Pf.

Unbefr. ersetze einmal. Frau Qertrud Pietz, Danzigerstr. 123.

Arbei ts mar kt

Für meine Polfterwerkstatt suche ich zum sofortigen Antritt

ti»ttttofa|rth.Mi)ra!tiiL
AdoIphW. Colin

Thorn, Heiligegeiststratze 12. (241

2 tüchtige Ziegeldecker auf 0 ftphrftttup welche Lust haben,
bessere Arbeiten bei gutem Lohn & A/UjUlUytf das Malerhand¬
finden dauernde Beschäftigung bei
Leos Gimdowski, 0djtefer* und
Dachdeckermstr.,Brbg., KoriigstrLß.

werk zu erlernen, können so . eintr.
RsinhoiÄRnxMalermstr.,

Mautzstraße 10/11. (875
IßauSknechtu.lLausbursche
können eintr. Mktoriastr. 11.

Ein Laufmädchen
für leichte Beschäftigung verlangt

A. Radczewski, Danzigerftr.4.
Ein Laufmädchen wird per,

langt Friedrichstraße 33.

KageS Mädchen, ?frb
164:

Tag gef. Frau A Zimmermann,
980) Wilhelmstraße 35a.

Aufwärt. ab. Dieustuiädch.
sofort verlangt. (68

„Metropol“, Friedrichstr. 46.

A«t SlafmattttiB
wird verl. Danzigerstr. 132,1.

Eine Aufwärtertn gesucht.
Schleusenau, Ernststraße 13, H.

Wtize ehrl. Aufwärterik
(für vormittags) sofort gesucht.

Danzigerftratze 154, II.
Saub. Aufwärteri« verlangt.

982) Schröttersdorf 12, Part. r.

Ordtl. Aufw. ges. Fischerstr. 6, IL
Bon sofort wird ein sauberes

Anfwartcmädchen f. vorm. vl.
b. Schultz, Fröhnerstraße 12, IL

Aufwärteri« «erlangt
Posenerstr. 29, im Geschäft.

Saubere Aufwärterin kann
sich melden Sedanstr 1, II r.

Suche für mein hierorts be¬
stehendes feineres Konfitüren-

SÄK“ beiiere« Herrn
in gesetzt. Jahren z.Leitg.desselben.
Persönl. Vorftell. in der Zeit v. 4 5
nachm. Brückenftr. 2, II r. erb.

Ein gut empfohlener

strebsamer Mann
mit kleiner Kaution wird als
Verkaufs- und Jnkafsoagent
zum Vertrieb eines gm einge¬
führten bäuslichcn Bedarfsartikels
bei Fixum und Provision für
spät-ren Vertraiienspost.'n gesucht.
Offerten unter T. B. 92 an die
Geschähst, dies. Zeitg (67

ltucht.Schneiberzes.7Mi:
Arb. k. sich melden b. Ülatowski,

Schneidermstr., Johann sstr 6

10 tüetztisr

Schuhniacher
finden sofort dauernde Be¬
schäftigung bei Pani Latte,
Besohl-Anstalt„HnnsSachs“,

Friedrichftraße 19. (988

Tiichtize Blunneubohrer
verlangt (994
Ejeonh. Pech, Hempelstr. 30.

1tücht. Schuhwacherzeseieu
b. 8 M. Woch 'nl., sow. fr. Stat.
sof.verl. A.krange,Danzigerst.b4.

Schneibergesellen «erlangt
Fr. L-epinski, Wilhelmst. 32.

Herren u. Damen aller Stände
können sich an all. Orten Neben-
verdienst bis M. 500 monatl. ver¬
schaffe!! durch V>rtret.,schriftl.Arb,
Handarb., Adreffennachw. 2 c. Aug.
p.Postkarte an das „Erwerlis-InÜitnt
Mestfülia“ Dortmund 344, erbeten.

Herren oder
zur St.Louis Weltausstellung
werden sofort als Kassierer und
Aufseher gesucht. Kleim-s Kapital
wird verlangt. F. Fischer,
Brownlow, Hill 14. A. Liver¬
pool, England. (163

Bnchbilliergthilst,
der Bildcr-E urahmung versteht,
kann sofort eintreten bei

P. Fleischer, Znin.
Stellung dauernd. (241

Lehrlinge
mit guter Schulbildung zur Er¬
lernung der G ä r t n e r e i könne»

noch eintreten. (59

Jnl Ross,
Kunst- und Handels«Gärtnerei.

M.gut.Schulbild. sucht p.sof od.spät.
Daniel liichtenstein,

Eiseuhandlung. (58

%Lehrlinge,
die Lust haben, die Klempnerei zu
erlernen, könn. sogl. eintreten bei
G. Zänderest, Klempnermeister,

Schleusenau.

Ei« Bro«treilllbeiter
wird verlangt. (67

Brauerei Feldschlößchen.
Gemüllfahrer g. Gymnasialstr.3.
c^üng. Hoteldiener,

Kellnerlehrl. verlangt sof.
Carl Kehr,St. ll.-Verm. BaHnstL.

11denlESbientr
verlangt. Hotel Gelhorn.

E n zuverlässiger 1

Hausdiener
sofort gesucht bei (67

C. Heller, Mittelste. 44.
Einen Hansknecht verlangt

P. Fritz, Elisabethstraße Nr. ‘22.

©in orbentlifii. Laufbursche
wird verl. Schleinitzstr. Ia.

Lrbcutlicher Laufbursche,
Sohn rechtlicher Eltern, findet
sofort dauernde Stellung. (68

Friede. Hege, Schwedenstr.

1 Laufbursche S„,Ä
Laufjunge wirb «erlangt

Milch kuranftaltHohenzottern
Kochmamsell, Bnffetfräulein,
Kellnerlchrlinge,Hotel-Haus¬

diener verlangt (56
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Zum 1. Avril suche

Arbeiteriilueil n. Arbeiter
bei hohem Akkord,

auch eine tcht.Abschueiberin
sofort. Meldungen erbeten an

Zieglermeister in Woynowo
bei Gogolinke. (240

Suche für mein. Konditorei u.

Konfiturengescbäft per sofort eine

Verkäuferin,
welche schon in einem solchen Ge¬
schäft tätig war. Off. mit Ang.
v. Zeugnisabschr. u. Gehaltsan-
sprüchen, Photographie zu send, an

Paul Kraege, Friedrichst. 52.

1 tücht. Binderin Tr4f
A. Stoessel, Danzigerstraße 154.

Suche zum sofortigen Antritt
eine mit der Küche bewanderte

Pflegerin
für einige Wochen. Off. u. 8. H. 5
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

in gebildetes Fräulein
wird für die Nachmittagsstunden
z. Beaufsichtigung zweier Mädchen
im Alter von 10 und 7 Jabren
gesu t. Meldunaen u. D. E. 111
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Lehrfräulein
für eine Papierhandlung von so¬
fort gesucht. Offerten u. L. 170
an die Geschättsft. dies. Zeitung.

Junge Damen,
welche d.Schneiderei gut u. prakt.
erlernen wollen, könn. sof. eintr. bei
'W.«l'a8SH,Modistill,Rinkau^rst.31,pt.

Junge Mädchen, !M
gründ!, erlernen w., k. s. melden.'
Elise Busse, Dnzgrst. 16/17.

fürs Geschäft gesucht.
Geschw. Priess, Knh- u. Mademaren,

Danzigerstr. 16/17. (1008
ordentl. saub. Dienst-

^ mädche n gesucht, even l.
auch durch Mietsfrau. (1004

Hangwitz, Bahnhofstr. 31a.

Arbeitsmädchen
sucht von sofort (68

Adams Zigarrenfabrik.

Jg. Aufwartemädchen für
vorm. Bahnhofstr. 65, 2 Tr. r.

Eine Aufwärterin f. d.Nachm.
z.2Kind.v.sf.ges.La8elov,Bahnhof

Aufwartefrau ab. fiäbiitn
z. RUnmachen gesucht. (67

Bahnhofstr. 53, Papiergesch.

Tüchtige Aufwartefrau
bei gutem Lohn von sofort ver¬
langt. Meldungen von 3-5 Uhr

Aufw. Verl. Schleinitzstr. 7, p. r.

1 saubere Aufwärterin
sofort verlangt. Bahnhofstr. 19.

Tücht. Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer d. Hause.
Off, n. A. K. a. d. Gschst. d. Z. erb.

1 HauSschntiberi«
KowaliK, Bahnhofstr. 13.

Köchin, Mädchen für alles
empfiehlt Fr. Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Schleinitzstr.1.

Stütze, Jungfer, Kinderfräul.,
Mädchen für alles, die kochen/sogl.
zu haben. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofft. 15.

empfehle ffSAVS
für Haus- u. Küchenarbeit. (1022
Helene Iden, Bahnhofstraße 83.

Kinnkphsp Landwirt., Kii.derfrl.,
yill|l|njie Kindermädch., Mädch.
für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße7.
Alleinstehende Frau, sauber u.
“ ehrlich, sucht Auiwartestelle
für den ganzen Tag von gleich.
1020) Rinkauerstraße 29, Hof.

Fusche Tafel-Zauber
fr. Speckflnndern, Bücklinge,
ff.Matj - u. Vollmilcli.-Heringe,
fr. gutkoch. Malta - Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur,

Ia Pstaumenmus
das Pfd. 2u Pfg., 5 Pfd. 95 Pfg.,

bei 10 Pfd. 1,80 Mk.,
zum Wiederverkauf Ztr. 15 Mk.

empfehlen und versenden
Alhat u. Mährenstein,

Danzigerstr. 152. (107

2 Laufmädchen u. 2 Lehr¬
mädchen können sofort eintreten.
Jnl. Ross, Danzigerstraße 163.

Stets sr.RMeslhen
zu haben in meinem Blumen¬
geschäft Danzigerstraße 31/32.
68) Hugo Stoessel.

EiugutkM.§!iliberwiM
ist zu verka uf. Schröttersdorf 7,1.

Neue Möbel in nußbaum und

elfen billig zu verkaufin (1012
Brullnenstraße 17, Hof.

Concordla.
Tägl. Grone Spezialitäten-ß
^Vorstellung. Senfotiöncll !|

Die größte StanttMictJ
bieses Zahrhuubertb!

ßEnthauptnngj“

einer lebenden Dame.
“

ist Monate Kassen mag net desV
1“ Passage - Theaters Berlin.!

Außerdem 10 sensationelle [
Attraktionen. (99fi|

Stadt-Theater.
Mittwoch:

DieversnnkeneGIocke
Donnerstag:

BieEillriM ans 1 Serail
Komische Oper in 3 Akten von

W. A. Mozart.
Ansang 7>/z Uhr.

s
t
r«V! Mignon«
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